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Schurz eines Hocdhgradfreimaurers 
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F Stärkung feiner politiihen Stellung 
verfucht der Jude, die raffifchen und ſtaats⸗ 
bürgerlihen Schranken einzureißen, die ihn zu⸗ 
nächft noch auf Schritt und Tritt beengen. Er 
kämpft zu diefem Zwede mit aller ihm eigenen 
Fähigkeit für die religiöfe Toleranz und hat in 
‚der ihm vollftändig verfallenen Sreimaurerei ein 
vorzüglihes Inftrument zur Verfechtung wie 
aber auch zue Ducchfchiebung feiner Ziele. Die 
Kreife der Regierenden Jowie die höheren 
Schichten des politischen und wirtſchaftlichen 
Bürgerfums gelangen durch maurerifche Fäden 
in feine Schlingen, ohne daß fie es auch nur zu 
ahnen brauchen. _Aöolf Hitler: „Mein Kampf”, Seite 345 
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- Kampfder Freimauterei 


Der Chef der Sicherheitspolizei Z4-Gruppenführer Heydrih 


fr ift eine geſchichtliche Tatjache, daß die NSDAP. gegen die überfinntlihen Mächte 
immer den fchärfften Kampf führte. Seit dem jahre 1933 wurde in allen Tebens- 
gebieten der Einfluß der Wolls- und Staatsfeinde ſyſtematiſch zurückgedrängt. Vor⸗ 
dringlich wurde insbefondere die Judenfrage behandelt. Gleichzeitig aber wurde der Kampf 


gegen jene Mächte aufgenommen, die unter geſchickter Tarnung im Dienſt des internatio⸗ 


nalen Judentums fichen, bier vor allem die Freimaurerei. Geſetze und Erlaſſe von 
Partei, Stant und Wehrmacht haben den Einfluß und das Eindringen der Freimaurerei 
im öffentlichen Leben auf weite Gebiete unmöglich gemacht. Die geiftige Macht, welche 
die Sreimanrerei weltanfchaulich darftellt, muß immer wieder beachtet und überwunden 
werden, folange es Freimaurer in der Welt gibt. Insbefondere macht die große Ausein- 
anderfegung zwilchen den Weltdemofratien und dem Nationalſozialismus die Kenntnis 
der überftnntlichen Organifationen der internationalen Freimaurerei dringend erforderlich. 
Das Studium der Archive des Sicherheitsdienftes RF.⸗SS. und der Geheimen Staats- 
polizei lieferte fo viel Material über fie, daB man diefen ideologifchen Gegner des National: 
fozialismus und feine überftantlihe Weltorganifation heute genau kennt. Das vorliegende 





Schulungsheft fol Einblid in dieſes Material geben. 


Brauchtum und Kult der Freimaurerei mit 
ihren jüdifch-orientalifchen Grundlagen, mit ihren 
fremdartigen Sinnbildern und der Form ihrer Deu» 
tung fiellen. für jeden Nichtfreimaurer unzweifel- 
haft das Unerflärlichfte im Weſen des Freimaurer- 
tums dar und haben infolgedefien in der antifrei- 
maurerifchen Forſchung zu den verfchiedenften Miß- 
deufungen Veranlaſſung gegeben. 

Während die einen im freimaureriſchen Tem⸗ 
peldienft einen geheimnisvollen, myſtiſchen Vor⸗ 
gang erblicken, dem Brauchtum der Logen eine über⸗ 
triebene Bedeutung beimeſſen und in ihm den End- 


zwec der Freimaurerei als neue Form der Gottes» 


verehrung fehen, halten andere die freimaurerifche 
Symbolik für die Tarnung des politifhen Welt 
planes der Sreimaurerei. Die eigentlihe Aufgabe 
des freimaurerifhen Brauchtums wird bei dieſer 
Betrachtungsweiſe überfehen, zumindeft aber nicht 
genügend gewürdigt. 

Dabei geben die freimaurerifhen Schriften felbft 
in ziemlich eindeutiger Weife Aufſchluß über Zwed 
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raüchtüm ünDd 
Erziehũngsmethoden 


d 


45⸗Gruppenführer 





und Ziel der Freimaurerei und damit über das 
Brauchtum der Logen als Erziehungsarbeit 
an ihren Mitgliedern. Diefer Erziehungs— 


gedanfe ift immer eines der widhtigften . 


Merkmale der Sreimaurerei gewesen, fo- 
wohlin feiner befonderen Sorm, durd die 
erverwirfliht wurde, als auch durd feine 
Auswirfungen in politifcher, Eultureller 
und wirtfhoftliber Beziehung. 

Der Inhalt des Freimaurertums wird in einer 
Logenfchrift als Eunftgerechte und gefellichaftliche 
Förderung der auf weltbürgerlicher Gefinnung be- 
ruhenden Humanität bezeichnet. Dieſes Huma- 
nitätsidenl als Erziehungsinhalt der freimaureri- 


ſchen Organifationen entſpricht der Vorftellung von 


einem aus allen raffifchen und völfifchen Bindungen 
Ioggelöften Menfchentum. Man Eonftruiert ein 
blutleeres Ideenſchema, eine Schablone für die Er- 
ziehungsarbeit in den Logen, und verfucht, diefes 
Eünftliche Geiftesgebilde bei den Logenmitgliedern 
zu verwirklichen. 
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des Freimaurertums erfüllt, ſoll „wirf- 


licher Freimaurer“ werden. Er wird dann 
mit allen anderen fo gefehulten und wiſſenden Brü- 


dern „ein und diefelbe Gefinnung haben, nur ein 
und dasfelbe Ziel verfolgen, zu diefem Ziel nur 
denfelben Weg einfchlagen; fie werden daher ſtets 


und überall im wefentlichen diefelben religiöfen, 


politifchen, wirtfchaftlihen Anfchauungen begen, 


dieſelben Grundfäge befennen, nad denen fie ar- 
beiten. Nicht daß die Loge ihnen eine beftimmte 


Richtung und Tendenj, ein gemeinfames Pro⸗ 
gramm vorfchriebe, ‚vorfchreiben dürfte, nicht daß 
irgendein äußerer Zwang dazu friebe, ganz von 
felbft aus innerer Motwendigfeit Fommen fie 
dazu. Aus der Gemeinfamfeit des Zieles, des 


„Weges, der Grundgefinnung folgt auch ganz von 


jelbft die Gemeinfamfeit der Grundfäße, des Pro- 
gramms, des gleichartigen Wirkens in demfelben 
Geiſte.“ 


In dieſen Sätzen wird mit einer, im freimaure- 
rifchen Schrifttum feltenen Klarheit dag Ziel der 
freimaurerifchen Menfhenformung hberausgeftellt, 
das in der geiftigen und feelifchen Gleichſchaltung 
olfer Freimaurer befteht, die die Logenbrüder von 
fi aus, ohne befondere Anweifung der Loge und 
ohne eigentliche zentrale Leitung (‚‚geheime Obere‘), 
in ihrer beruflichen und politifchen Stellung im 
praftifchen Leben die freimaurerifchen Gedanken 
und Ziele verwirklichen läßt. 


Wenn auch die Freimaurerei dur ein forg- 
fältiges Auslefefpftem fih nur aus Leuten 
ergänzt, die bereits eine beftimmte Einftellung und 
Veranlagung für die Freimaurerei aufweifen, 
bleibt doch die Tatſache einer wirkſamen Ein- 
wirfung auf Erwachſene, die zudem den geiftigen 
Schichten des Bürgertums angehören, beftehen. 
Die Erklärung, daß der einzelne Freimaurer Tedig- 
lich durch Drohungen und Einfhüchterungen (Frei- 
maurereide) zu feiner freimaurerifchen Wirffamfeit 
im profanen Leben gezwungen würde, ift nicht ge- 
nügend begründet. Das Wefen der freimanrerifchen 
Erziehungsmethodif beftebt darin, die freimaureriſch⸗ 


liberaliſtiſche Humanitäts- und Toleranzidee, die 
Überfteigerung einer allgemeinen und von allen 
raffiichen- und völkiihen Bindungen Tosgelöften 


Gottes:, Menſchheits⸗ und Stantsauffafiung, wie 
fie fih im Begriff des Baumeifters aller Welten, 
im Gleichheitsprinzip, den fogenannten allgemeinen 
Menſchenrechten, und in der Idee des Staates als 
eines zufälligen und unperfönlichen Vertragsgebildes 
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Das —— Ziel der freimaure- — — — Art kultiſcher Ekſtaſe in den — — 
riſchen Erziehungsarbeit beſteht darin, 
in jedem Logenbruder die Fertigkeit zu 
eeerwecken, Grundſätze und Gedanken der 
Freimaurerei in dag praktiſche Leben zu 
übertragen. Der Freimaurer foll durd 


die Logenerziehung ganz mit dem Wefen 


zelnen Logenmitgliedern wirkſam und lebendig zu 


| machen. 


Das freimaurerifche Braubrum er feine Sym⸗ 
bolik haben hierbei die Aufgabe, in den Brüdern 


die „innere Erleuchtung“ hervorzurufen, die ihnen 


den geiſtigen Inhalt der Freimaurerei, das Huma⸗ 


nitätsideal, als „Erleben und „Schauen“ durch 


eine Revolutionierung ihres Gefühlslebens wie ein 
„Myſterium“ übermittelt. 


Daher erſcheint der freimaureriſche Kult als 
Tempelarbeit“. Wie in der weihevollen Stim- 
mung eines Gottesdienftes will die „Gegenfirde 
des Nationalismus” die feelifhe Aufgeichlof- 
fenheit ihrer Mitglieder durch fremdarfige und ge- 
heimnisvoll wirkende Bräuche und Zeremonien her- 
vorrufen. Deshalb find Brauchtum und Ritual 
und die dadurch hervorgerufene Umwandlung und 
Beeinfluffung des Gemüts unerläßlich für die frei- 
maurerifche Erziehung. Es kann daher niemand, 
der nicht dag freimaurerifche Ritual und Brauch⸗ 
fum durchgemaht hat, wahrer Freimaurer 
fein und werden. Das erfhheint befonders 
wichtig, wenn man daran denkt, daß ein- 
flußreihe Perfönlihfeiten und Fürften 


fediglih nah einem ftarf gefürzten Ri— 


tual (fog. ‚„Sürftenritual” oder „hifto- 
rifhe Beförderung”) aufgenommen und 


in höhere Grade befördert werden, ohne 
daß man fie den einzelnen rituellen Bor- 


gängen untermwirft. 
So nehmen die Eultifhen Handlungen in — 


freimaureriſchen Erziehungsarbeit die erſte Stelle 


ein, weil fie dag Gemüt am unmittelbarſten beein- 
fluffen. Sie find im fogenannten Gebrauchtum 
oder Ritual genau feftgelegt und entftammen ihrer 
äußeren Form nah dem Steinmesenbraud. 
Ihre weientlichften Beftandteile gehören jedoch der 
altteftamentlichen und jüdifch-orientalifchen (kabba⸗ 
liſtiſchen) Vorſtellungswelt an. Auf diefe Weile 
frägt das freimanurerifche Brauchtum neben feiner 
liberaliftifchen Zielſetzung dazu bei, die Angehöri⸗ 
gen der Logen mit der jüdiſchen Geiſteshaltung 


vertraut zu machen, fie dem arteigenen Brauchtum 


zu entfremden und fie gefühlsmäßig und geiftig in 
die Denkformen des Judentums hineinzuprefien. 
Im Mittelpunkt des freimaurerifchen Brauch⸗ 


tums fteht der Tempelbau Salomos als Sinn, 


bild für den Tempelbau der Humanität, der fi 
über die Raſſen und Konfeflionen hinweg ale all» 
gemeiner Menfchheitstempel wölben fol, für den 
die Sreimaurerei die paffenden Bauſteine aug ihren 
Mitgliedern durch ihre „Arbeit am rauhen Stein‘ 
behauen will. Rauhe, unbehauene Steine find 
alle, die noch mit ihren völfifhen und raſſiſchen 
Eigenheiten und Merkmalen, die den Menfchen 
daran hindern, wahrer Weltbürger zu fein, be- 
haftet find. Als „vollendeter Kubus“, als wahre 


Freimaurer follen fie nach den Plänen des Meifters, 
(Fortſetzung Seite 5) 
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Die deutſche Wergangenheit Danzigs 


der König niemals etwas für die Beſchirmung 


Auf altgermaniſchem Boden in der günitigjten 
Zage, furz vor der Mündung der Weichſel in 


die Ditiee, entitand wenige Sahrzehnte nad der 


Gründung der Stadt Lübel im ausgehenden 
12. Sahrhundert durch deutſche Kauf— 
leute Danzig als deutſche Marktſied— 
lung, die um 1224 deutſches Stadiredt 
erhielt. Damit wurde Danzig zu einem Glied 
der Reihe deutſcher Städte, die der deutſche 
Menſch entlang der Oſtſeeküſte ſchuf. Und ein 
Sahrhundert jpäter jteht dDiefe Stadt unter dem 
ſtarken Schutze des deutſchen NRitterordens, der 
hier im Oſten einen deutihen Staat erriätet 
hatte. Die erite Blütezeit erlebte Danzig in 
jenen Tagen. Handwerf und Handel erjuhren 
einen Aufihwung. Gefeit vor jegliden An— 
griffen Fonnte der Danziger Kaufmann jelbit 
über die Dftjee und Nordjee hinaus weitgehende 
Handelsbeziehungen anbahnen. Bald war 
Danzig eine der führenden Städte innerhalb 


der Hanje. Ein äuferes Zeichen für die Größe 


des Handels zu jener Zeit find die ausgedehnten 
Speikheranlagen im Danziger Binnenhafen, die 
ja damals errichtet worden jind. Und Ordens 
und Hanjegeift zugleich jpricht aus den Bau: 
werfen jener Sahre. Burgartig beherricht jeit- 
dem der großzügig angelegte Baditeinbau der 


Marienfirde das gejamte Stadtbild. Gleich⸗ 


zeitig erfolgte der Bau des ſtolzen Rathanies, 
aus dem hanſiſches Selbitbewrätjein ſpricht. 
Dur) eine 1% Meter breite und jehs Meter 
hohe Stadimauer mit zahlreihen Türmen 
wurde die Stadt vor Angriffen geigüst. Bon 


den feltungsartigen Toren iſt das Krantor zu 


einem der Wahrzeihen Danzigs geworden. 


Als im 15. Sahrhundert der Orden, der auf 
ih allein angewiejen war, nad den harten 
Kämpfen gegen das mit Litauen vereinigte, zur 
Ditjee jtrebende Polen das weitlihe Gebiet 
eines Staates aufgeben mußte, hat Danzig es 
verjtanden, als eine deutſche Stadt, feine poli- 
tiſche Freiheit gegenüber Polen zu bewahren. 
Es iſt eine der gröbiten Geſchichtsfälſchungen, 
wenn von polniſcher Seite auf die Zeit von 1456 
bis 1793, als Danzig ein Sonderdajein führte, 
zurüdgegriffen wird, um hiſtoriſche Beſitzrechte 
Polens auf Danzig hHerzuleiten. Nur ganz 
geringe Rechte wurden Damals der Perſon des 
Königs von Polen — aber nicht dem polniſchen 
Staate — von Danzig eingeräumt. Sie beitan- 
den darin, dab die Stadt bereit war, dem König 
Drei Tage im Sahre Unterkunft zu gewähren — 
ein Recht, das die Könige von Polen faum in 
Anſpruch genommen haben —, ihm einen Spei- 
cher für jein Getreide zur Verfügung zu jtellen, 
ihm eine Sahresrente von 2000 Gulden zuzu- 
billigen und ihm aus der Mitte der deutſchen 
Raisherren einen jogenannten Burggrafen er: 


nennen zu laſſen zum Zeigen dafür, daß er 


den Schub über die Stadt übernommen Hatte. 


Uber lediglih dem Namen nad) war er Schub- 
herr Danzigs. Denn einwandfrei ſteht feit, daß 
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der Stadt beizutragen braudte; jondern im 


Gegenteil, die Stadt Hat es zu ihren vornehm- 


ten Rechten gezählt, das, was zu ihrer Siche- 
rung an Soldaten, Waffen, Munition und Be- 
feftigungen erforderlih war, jelbit zu ftellen 
nad) eigenem Gutdünfen, jowie ihr ja überhaupt 
alle Rechte eines freien Staatsweſens zujtänden. 


Auch an ihrer auswärtigen Bolitif hatte Polen 
feinen Anteil. Eigene diplomatiihe Vertretun= 


gen unterhielt jie an den fremden Höfen. 
Sp war Danzig eine rein deutjde 


Stadt, als es 1793 von Preußen über: 


nommen wurde, naddem Friedrich Der 
Große 1773 das dem Orden verlorengegangene 
Weſtpreußen zurüderlangt hatte. Nachdem die 
lieben Leidensjahre von 1807—1814, als Dans 
jig von den Truppen Napoleons belagert und 
erjtürmt, von Preußen losgetrennt, wiederum 
ein Sonderdajein führen mußte, überwunden 
waren, ging Danzig als Hauptitadt der Provinz 


MWeitpreußens einer neuen Blütezeit entgegen. 


Die Stadt wurde zu einem wirtihaftlidhen, Ful- 
turellen und militärijchen Stüßpunft des Deut- 


ſchen Reiches im Oſten. Der Danziger Hafen 


erfuhr einen weitgehenden Ausbau, der voll 
und ganz den Bedürfnifien des modernen 
Handels entſprach. Wie der Handel und die 
Snönjtrie entjalteten ſich Kunſt und Willen: 
haft; 1904 fonnte in Danzig eine Techniſche 
Hochſchule eröffnet werden. Die blühende 
Entwidlung Danzigs wurde durch den Welt- 
frieg und die Berjailler Beitimmungen jäh 


‚unterbrochen. Nicht beachtet wurden von den 


Berjailler Madhthabern die Erklärungen und 
PBrotejtfundgebungen der Danziger Bevölke— 
rung, die ji) einmütig gegen eine Abtrennung 
vom Reiche ausipradj. Sp Heißt es in einer 
Erflärung des Danziger Magiitrats im Sahre 
1918: „Präſident Wilfon will alle Länder un- 
zweifelhaft polnilcher. Bevölferung zu dem un- 
abhängigen, neuen polniihen Staat vereinigen. 
Demgegenüber jtellen wir feit, daß Danzig 


 nimmermehr diefem Polen angehören darf. 


Unfere alte Hanjejtadt Danzig ijt Durch deutſche 
Aulturfraft entitanden und gewadjen. Sie ilt 
ferndeutih. Wir nehmen für uns das Selbit- 
bejtimmungsredt der Völker in Anſpruch. Wir 
wollen deutſch bleiben immerdar.“ Ihr Redt 
und Wille wurden mißachtet. Man jchuf eine 
Grenze zwiihen dem Reich und Danzig; man 
räumte Polen gewiſſe Rechte im Danziger 
Gebiet ein; Bolen beabſichtigte darauf, durd) 
wirtihaftlide Schädigung Danzigs und durch 
Provokation in den Beſitz der Stadt zu 
fommen; Suden und vollsifremde Elemente ver- 
ſuchten das Deutihtum der Stadt zu jchmälern. 
Aber ungebeugt ſteht Danzig Heute da; es be- 
fennt fih offen und frei zu den Standarten 
Adolf Hitlers, und in den Herzen der Bevölke— 


rung brennt der eine Wunſch: „Zurüd zum 


Reich!“ 
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Zebensraum lebensfähig ſei und als Zugang zum Meer für Polen eine Lebens- 

notwendigfeit darftelle. In Wirklichkeit tut Polen alles, um Danzigs Wirtjchafts- 
leben lahmzulegen. Das zeigt eine Gegenüberftellung der Entwiklung der polnischen 
Ein- und Ausfuhr über die Häfen Danzig und Sdingen von 1998 bis 1938. In diefenm 
Zeitraum betrug für Danzig der polnifche Einfuhrrüdgang 0,78 Mill. t und der polnifche 
Ausfuhrrüdgang 1,59 Mill. t. Dagegen ftieg von 1928 bis 1938 die polnifhe Einfuhr 
in Gdingen um 1,19 Mill. t und die polnifshe Ausfuhr um Jogar 5,82 Mill. t. 


Sr 


Yan Seite wird immer wieder behauptet, daß Danzig nur im polnifchen 


















Oben links: 
Danziger Bucht bei Bröfen. 


Oben rechts: 
Srauengaffe in Danzig. 


Rechts: 
Binnenhafen mit Krantor. 


Unten links: 
Urlauberhaus in Sottswalde, 
Danziger Aiederung. 
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der „am Reißbrett arbeitet!’ (f. Bildſeiten 3 und 4), 
dem großen internationalen Menfchheitstempel ein⸗ 
0 gefügt werden. | — | z 


- Eng verbunden mit den | kultiſchen Handlungen 


= und dem Gebrauhtum, aus dem fie 3. T. hervor- 


gegangen find, find die Symbole oder Sinnbilder 


der Freimaurerei. Während fih der Kult aus 
ſchließlich an das Gemüt wendet, nimmt das 
Symbol eine Doppelitellung ein: durch fein 
fremdartiges und geheimnisvolles Äußere trägt es 


zur Ausftattung des Logentempels und damit zur 


ſeeliſchen Deeinfluffung bei, durd den geiftigen In- 


halt, den es verbirgt, wendet es fih an den Ver— 


ftand. Es vermittelt damit bereits in anfchaulicher. 
Form freimaureriihe Grundſätze. Da die frei-. 
maurerifhe Symbolik und ihre Deutung in allen. 


Logen der Erde gleich ift, wird die einheitliche Aus- 
richtung aller Freimaurer gewährleiftet. Die Sym- 
bolif wird geradezu als „Weltſprache“ der Frei- 
maurerei bezeichnet. ‚Die Brüder der ver- 
ihiedenen Länder und Zonen reden in 
verfhiedenen Sprahen und werden es 
immer fun, die Maurerei aber redet zu 
allen in derfelben, in der Sprache der 


Symbole”, heißt e8 in einem freimaurerifchen - 


Aufſatz. | 


ud) die freimaureriſche Symbolit iſt zum gro- 


fen Teil jüdifch-orientalifcher Herkunft. Ihre Ver— 
wendung in der freimaurerifchen Erziehungsarbeit 
geht in der Form vor fi, daß die ſymboliſchen 
Handlungen (4.B. Vorbereitung, Aufnahmeritual, 
Meifterwerhe ufw.) von den Logenmitgliedern aus— 
geführt und die Symbole durd die Wechſelreden 


zwiſchen Meifter vom Stuhl und den Togenbeamten 


und durch die Vorträge, die in jeder Logenfikung 
gehalten werden, erläutert werden. Dabei geht der 


Dortragende zunächſt von der profanen und ger 


ſchichtlichen Bedeutung des einzelnen Sinnbildes 
aus und fest es dann in feine jeweilige Beziehung 
zur freimaurerifchen Begriffswelt. Ä 

Die Grundbedeutung der Hauptſymbole wird 
zugleich in den fogenannten „Fragebüchern“ und 


„Katechismen“ erklärt und in den „LUnterrichts- 


Logen“ als Elementarwiflen der freimaurerifchen 
Symboldeutung vermittelt. 
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Wie bei der Ausprägung ihrer politiſchen und 
geiſtigen Zielfesung zeigt fih auch in der Ber 
werfung und Ausdeutung der Symbolik das Br 


fireben der Freimaurerei, die Begriffe von ihrer 


gegenftändlichen und ftofflihen Bindung zu löſen 


und auf rein geiftige Vorſtellungen zu beziehen. 


So wird der Zirfel zum Sinnbild der Gleichheit 


aller Menfchen, er beftimmt dns Verhältnis des 


einzelnen zu fich felbft, während die Bibel auf Diele 


Weiſe ihres theologifhen und geihichtlihen Cha— 
vafters entfleidet wird und „die Geſetze des Geiftes 
und der Lebensfunft verkündet“ 


Als drittes wichtiges Hilfsmittel, das fi auß- 
ſchließlich an den Verſtand wendet, ift im frei- 
maurerifchen Erziehungsipftem der Vortrag zu 
nennen. Brauchtum, Symbolif und Weltanfchau- 
ung werden dur ihn ausgedeutet und erläutert. 
Auf feine forgfältige Formulierung und auf die 
Auswahl des Stoffes, der jeweils für den be- 
treffenden Grad, zu deſſen Belehrung er dienen 
fol, befonderg abgeftimmt ifl, wird größter Wert 
gelegt. In der Symbolſprache der Freimaurerei 
werden diefe Vorträge, deren Auswahl einem be- 
ſonderen Logenbeamten, dem Bruder Redner, 
unterliegt, auch „Zeichnungen‘ oder „Bauſteine“ 
genannt. >= 


Die Übermittlung des freimaureri» 
ihen Lehrinbaltes erfolgt in den ſoge— 


nannten Graden oder Erfenntnisftufen. 
Hier bilden ‚die „blauen“ oder die „ſymboliſchen“ 
Grade des Lehrlings, Gefellen und Meifters in den 
Sohannig-Logen die Grundlage aller freimaureri- 
ichen Lehrarten und Syſteme. Sie leiten die eigent- 
liche und allgemeine, auf alle Verhältnifie paflende 
Erziehung des Freimaurers, während die Hoch— 
grade Anweifungen und Richtlinien für 


befondere politifche, Eulturelle und wirt- 


Ihaftlihe Verhältniffe geben. Die Hod- 
gradfnfteme, ingbefondere die „33-Grad-Spfteme‘ 
de8 „Alten und Angenommenen Schottifchen Ritus’! 
find daher in ihrer politifchen Zielfeßung viel ein- 
deufiger als die ſymboliſchen Logen, die jede offene 
politifche Stellungnahme vermeiden. | 

Das Ergebnis der freimaurerifhen Er— 
ziehungsarbeit fol die Verwirklichung Des 


„Die Eiſerne Front wartet auf euch, meine Brüder ...“ 


„Drohend fteht das Geipenft des Eulturfeindlichen, gewalttätigen Nationalfozialismus vor uns, der alle 
mühfam errungene Freiheit, ohne die es wahre Perfönlichkeiten nicht gibt, zu vernichten droht. Freiheit und 
Humanität, meine Brüder, find heute in größter Gefahr. Sch als euer derzeitiger Großmeifter gebe vor 
euch allen das große Motzeichen, helft und arbeitet, ftellt euren Mann, geht hinein in die Verbände zum 
Schuß der Verfaffung, zum Schuß der Freiheit. Die Eiferne Front wartet auf euch, meine Brüder. Noch 
ift es Zeit, noch iſt Raum für entichlofiene Kämpferſch aren. Tut eure Pflicht, gedenkt eures Eides. Gebt 


mir dag Meifterzeichen. Mit brüderlihem Gruß 


Dr. Mar Seber.” 


(Aus einem Rundſchreiben des „Freimaurerbundes zur aufgehenden Sonne” vom Januar 1932.) 
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Humanitätsidenls im öffentlichen Sehen duch 
die. einzelnen. Freimaurer fein, das „Umferen des 


Willens in die freimaurerifhe Tat‘. Es werden 


auf dem Wege der Perfönlichkeitsgeftaltung Wir- 
kungen erzielt, die zwar in den Logen der einzelnen 


Länder ihrer völfifchen und nationalen Eigenart 
gemäß gewiſſe Werfchiedenheiten aufmweifen, grund- 
Täglich aber auf die Aftivierung und Propagierung 
des weftlichen Liberalismus hinauslaufen. Die 


-Sreimaurerei wird froß ihrer nationalen 


Unterfchiede und troß des Fehleng einer 
zentralen und einheitlihen Leitung zur 
zwifchenvölfifhen DOrganifation eines 
bürgerlihen Liberalismus. Auch die foge- 


nannte nationale Freimaurerei, wie fie befonders 


in Deutſchland in den fogenannten national-drift- 
lichen altpreußifchen Großlogen auftrat, Fann diefe 
Bindungen nicht leugnen. Die Wirkung der frei- 
maurerifchen Erziehungsmethodik erzeugt bei den 
Betroffenen eine völlige Trübung der Urteilsfähig- 
Feit gegenüber völfifchen und raffifchen Forderungen. 
Die Freimaurer wenden zwar die Worte Volks— 
gemeinfchaft, Volkstum, Raſſe, Führerfrage, So- 
ziolismus und Nationalismus an, erfüllen fie aber 
begrifflich mit einem ganz anderen Inhalt. 

Als weiteres bedenflihes Merkmal für die Aus- 
wirfungen der freimaurerifchen Erziehung Fommt 
hinzu, daß gerade in Deutfchland das Logentum die 
Schichten des fogenannten ‚gebildeten Bürger— 
tums“ erfaßte, alfo Kreife, die für die Ausbildung 


‚großer Bevölkerungsgruppen maßgebend waren. 


Damit findet auch das Verſagen des deuffchen 
Bürgerfums in allen völfifchen Entfcheidungen 
ſchon lange vor der nationalfozialiftifchen Nevolu- 
tion feine Begründung. 

Die Frage, wieweit fih die freimaurerifche 
Außenarbeit, d.5. die Übertragung der freimaure- 
rifhen Ideen auf die nichtfreimaurerifche Umwelt, 
erftredfen dürfe, ohne daß die Logen aus ihrer Re— 
ferve herausgelodt würden, hat feit den Anfängen 
der Freimaurerei unter den Beteiligten immer wie- 
der zu Streitigfeiten geführt. In einzelnen Logen, 
befonders in den romanifchen Ländern, erftredt fie 
fi) bie in dag Gebiet der politifchen Konfpiration. 
Andere Syfteme wieder fehen die Aufgabe der Frei- 
maurerei im Außenleben in der Betätigung frei- 
manrerifcher Humanität durd eine möglichit weit- 
gehende Beteiligung der Logen an Beftrebungen 
der Wohltätigkeit. 

Grundſätzlich jedod wird als Hauptpflict des 
wahren Freimaurers die Werbreifung der frei- 
maurerifchen Ziele in möglichft weiten Kreifen der 
Bevölkerung angegeben. Man glaubt ſogar, de- 
mit den freimaurerifchen Proteftionismug, der in 
einer der Öffentlichfeit meift verborgenen frei- 
maurerifchen Stellen- und Perfonalpolitif befteht, 
beſchönigen zu können. 


Neben dieſer Tätigkeit der einzelnen Freimaurer 


auf Grund ihrer einflußreichen Stellungen, die ſie 
im öffentlichen Leben einnehmen, verſucht die Frei— 
maurerei, durch die verſchiedenſten Arten von 
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Mebenorganifationen und Zwectserbänben: auf die. 
profane Umwelt einzuwirfen. In dieſen Berbän- 
den treffen fi) die Sreimaurer mit den Nichtfrei- 
manrern in gemeinfamer Arbeit, ohne ſich jedoch 
ihren profonen Mitarbeitern gegenüber als Srei- 
maurer zu befennen. 

Befonders gefährlich und jerfeßend wirken fi, 
neben der reinen politifhen Agitation und For- 
mung der öffentlihen Meinung durch die frei- 
maureriſche Prefie, die Arbeit und der Einfluß 
der Freimaurerei in geiſteswiſſenſchaftlicher und 


Fultureller Beziehung aus. In Deutfhland waren. 


die wiffenfchaftlichen und Fulturellen Wereinigungen 
und Kuratorien wiffenfchaftliher Stiftungen und 
Stipendienfonds häufig mit Freimaurern durd- 

feßt, die auf diefe Weife die Nachwuchs- und Be— 

gabtenförderung auch materiell beeinfluffen Eonnten. 

Die großen Gefahren diefer nah außen unfiht- 
baren und deshalb unfontrollierbaren Einflüffe der 
Freimaurerei zeigten fih am deuflichften auf dem 
Gebiet der Sugenderziehung Mon ver- 
fuchte, durch die freimaurerifche Lehrerſchaft die Er- 
jiehungsarbeit bis auf die Volksſchüler auszu— 


dehnen und bemühte fi, die deutfche Lehrerſchaft 


weitgehend freimaurerifch zu binden, denn man 
erfannte, „wieviel Gelegenheit ein Lehrer an nie- 
deren, höheren und höchſten Schulen hat, auf feine 
Zöglinge im maurerifchen Sinne einzuwirfen‘. 

Zufommenfaflend wird feftgeftellt: der Erzie- 
hungsgedanfe der Freimaurerei will den Menſchen 
dem deal des „Rein-Menſchlichen“ durd) die 
Erziehungsmethodif der Logen möglichſt nahebrin- 
gen. Diefes Rein-Menſchliche, das „Humanitäts— 
ideal“ als Erziebungsinhalt der freimaurerifchen 
Drganifationen, ftellt die Auffaffung von einem aus 
alfen raffifchen, fozialen, Eonfeffionellen und natio- 
nalen Bindungen losgelöften Menfchentum dar und 
fol durch die finnbildliche „„Arbeitam rauhen Stein‘ 
verwirflicht werden. 

Die Erziehungsmerhodif der Freimanrerei ver- 
fucht, durch Eultifche Handlungen, dur die Anwen- 
dung artfremder, meift jüdifher Symbole und durd) 
Vorträge das freimaurerifhe Humanitäts⸗ und 
Toleranzideal in einem Augenblick der inneren Er- 
leuchtung wie ein Myſterium in den Logenmitglie- 
dern wirkffom werden zu laffen und fie damit zu 
wahren Sreimaurern zu formen. 

Der wahre Freimaurer hat die Pflicht, die Ideen 
der Freimaurerei, die geiftesgefchichtlich und politifch 


im weftlichen Liberalismus veranfert find, durch die 


„maureriſche Außenarbeit‘’ fowohl in feiner beruf- 
lichen Stellung wie in den entiprechenden Meben- 
organifationen und Zwedverbänden auf die „pro- 
fane“, d. h. nichffreimaurerifche Außenwelt zu über- 
fragen. 

Verſchieden ift der Grad der Auswirfungen der 
freimaurerifchen Erziehung. Sie können fi auf die 
politifche Konfpiration erſtrecken, wirken jedoch viel 
gefährlicher und zerfekender durd) die nad außen 


unfihtbare Einflußnahme auf die ftantsbürgerliche 


und kulturelle Volks⸗ und Jugenderziehung. 











Ein Freimaurertempel bietet dem Eintrefenden 
zunächſt einen fremdartigen Anblick durd die zahl- 
reihen Symbole: da ftehen Säulen mit Lichtern 
um einen Altar, da liegt ein mit Bildern verjehener 
Teppich, da hängt ein ſechszackiger Stern mit einer 
Inſchrift, da Fiegen Degen und Hämmer, oder es 
fteben Särge und Totengerippe im Naum, vielleicht 
aud ein fiebenarmiger Leuchter, eine Art von Gal- 
gen — oder was ſich fonft je nad) dem Syſtem der 
betreffenden Loge noch finden mag; und wer die 
Brüder bei ihren Sigungen und Weihen belaufcht, 
der hört beftändig geheimnisvolle und unverftänd- 
liche Worte, beobachtet eigenartige Bewegungen und 


Stellungen — kurz, der Fremde muß fih in einer 
neuen Welt fühlen, die ihm zunächft bei unverbilde- 


tem Empfinden als albern vorfommen muß. Dann 
aber überlegt er fi, daß die Freimaurer doch wohl 
mit al diefen Dingen beftimmte Gedanfen ver- 
binden und beftimmte Ziele verfolgen müffen, und 
ſo begibt er fich auf die Suche nad den Hinter- 
gründen diefer fremden Welt. | 

Die Freimaurerei erweift ſich nach ihrer Gefchichte 
nicht als eine aus gewaltigem feelifhem Aufbrud) 
erwachſene Bewegung, fondern als ein zu be- 
flimmten Zwecken gemachtes Syftem. Deshalb 
find aud jene Symbole von vornherein 
nicht zu bewerten als Ausdrud eines 
inneren Erlebeng, fondern nur als Form- 
ſprache einer Fünftlih entwidelten Ge- 
danfenwelt. Und es bedarf Feiner großen Fach— 
kenntniſſe, um fofort zu fehen, daß nur aus einem 
einzigen Kreis diefe Fünftlihe Symbolſprache ftam- 
men kann, nämlich aus dem Orient, d. h. aus dem 
Seelenleben der Semiten und Dorderafiaten, daB 
aber auch — während bei jenen folhe Symbolik 
nafurgemäße Haltung ift — in der Freimaurerei 
das Symbolweſen etwas Gequältes und NWer- 
frampftes fein muß. 

Fragt man nun die Freimaurer nad dem In— 
balt ihrer Sinnbilder und Worte, alfo nach ihrer 
„Ordenswiſſenſchaft“, jo erhält man in dem ganzen 
Sreimaurerfohrifttum nur höchſt unbeftimmte und 
ungenügende. Auskunft — denn den Sinnbildern 
und Worten wird je nad) dem Weihegrad der Brü⸗ 
der und nach dem Syſtem eine abweichende Deufung 
zuteil: man arbeitet weitgehend mit der Alle- 
gorie, d.h. mit der Kunft der „Deutung“, die 
jedem Gegenftand verfchiedene Seiten abgewinnen 
und ihn in die verfchiedenften Beziehungen bringen 
kann. Solcher Allegorie ift natürlich niemals eine 
Grenze gefeßt — eine üppige Einbildungsfraft ver- 


mag immer im Weltall noch etwas aufzufreiben, 


was man mehr oder minder gewaltfam unter dag 
vorliegende Symbol ftellen Tann. 
Verzichtet alfo der Fremde darauf, fi durd das 
Gewirr freimaurerifcher Deutungen bhindurchzu- 
toften, und betrachtet die Gefamterfcheinung von 
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Orientaliſche Anleihen der Freimaureret 


Ritual und Symbolik: dann tritt ihm zunachſt klar 


entgegen, daß an dieſem ganzen Teil der Frei- 


maurerei das Ju den tum einen beträchtlichen An- 
teil bat. Hebräiſche Buchftaben auf den Symbolen 
und hebräifche Worte in den Ritualen und Erfen- 
nungszeichen verraten dag eindeufig — aud wenn 
diefe angeblich hebräifhen Worte oft übelfte Ent- 
ſtellung darftellen oder frei erfunden find — und der 
Tempel (f. Bildfeite 3) beſtätigt es durchaus, 
da er als der Tempel des Judenkönigs Salomo 
(972 — 932 v. Ztr.) bezeichnet wird. Diefer Sa- 
lomo erfcheint dann als der Großmeifter der Urloge 
von Jeruſalem, ausgeftattet mit geheimem Willen 
und dem „Siegel Salomos“, das ihm Macht über 
Menſchen und Geifter verleiht. Salomo wird da- 
mit aus dem geſchichtlichen orientalifchen Defpoten 
zu einem geheimnisvollen Weſen „umgedeutet““ — 
und zwar genau in denfelben Formen, die er in den 
arabifchen Märchen angenommen hat, wo die von 
den Mabbinern begonnenen Legenden von bunteften 
Vorftellungen umranft find. Und um den Tempel 
wird die Meifterlegende vom Baumeiſter Hiram 
geiponnen — wobei mit den geſchichtlichen Tat— 
fachen ziemlich willfürlich umgefprungen wird und 
gelegentlich fogar eine Verbindung mit dem ſpäte— 
ren Orden der Tempelritter aus der Zeit der 


Kreuzzüge erfolgt: die dabei vorgebrachten kühnen 


Behauptungen über verborgene Zufammenhänge 
find aber durchaus Phantaftereien (f. Seiten 3 
und 9). 


un möchte man vielleicht mit den Freimaurern 
darauf hinmweifen, daß folhe Dinge aug der Zeit zu 


erflären feien, als die Freimaurerei entſtand und 


man ganz allgemein mehr in „bibliſchen“ Worftel- 


lungen lebte: man habe nur nach dem Vorbild der 


Kirchen die „Sprache Kanaans“ übernommen. Aber 
bei fhärferem Zuſehen merkt der Beobachter doc, 


daß noch weit mehr übernommen worden ift — 


fobald er nämlich feftftellt, daß die Freimaurerei 
weitgehend in ihrem Ritual die Formen jener 
„Geheimdienſte“ nachahmt, die zu Beginn der Zeit- 
rechnung aus ägyptiſchen und babylonifdhen 
Beftandteilen ſich geftaltet hatten und das Abend- 
Yand überfchwemmten: Iſis, Särapis, Kybele (fiehe 
Sch.Br. Nr. 6/39), Mitra und andere Götter 
haben aus ihren „Myſterien“ den Stoff liefern 
müffen, aus denen die Sreimaurerei willkürlich ihre 
Rituale zufammengefeßt hat — man fann ftüd- 
weile aus den Berichten des Altertums die Her- 
funft der freimaurerifchen Zeremonien ermitteln. Es 
Yäßt fi) ober einwandfrei nachweiſen, daß alle 
diefe „Myfterien” von den Gedanken und 


der Seelenhbaltung des Orients einge- 


geben und geformt worden find, daß diefe 
alten Rituale ganz in den vorderafiafi- 
ihen Vorftellungen von Sünde und Er- 
(öfung, Paradies und Hölle wurzeln. Die 
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Die Ermordung Hirams, des Baumeifters vom Tempel 
Salomo, und die Begrabung unter einem Alazienzweig 
Darftellung aus dem Tempel der Logen von Turin 


Sreimaurerei fnüpftalfo aud bier wieder 
bewußt an den Drient an. 


Noch Fünnte man jedoch wieder zur Entſchuldi— 
gung vorbringen, daß die orientalifhen Mipfterien- 
rituale eben für die Ausgeftaltung einer Logenfeier 
d08 paſſendſte Vorbild gegeben hätten, daß man alſo 
in ihnen gerade jene eindrudsvollen Formen fände, 


die eine wahre Weihe ermöglichten. Aber die 


Sreimaurerei felbft widerlegt diefe Ausrede, denn fie 
verfündet fich ftets und bebarrlich als Geheimnis 
— und damit zeigt fie ihre innere Ver— 
flochtenheit mit dem Drient. Es läßt fid 
nämlich dort ſchon in alten Zeiten, teilweife in 
Ägypten, ganz befonders aber in Babylonien, die 
Vorftelung eines „Geheimwiſſens“ nachweiſen, 
welches man ſich nicht durch Überlegung und For- 


fchung erwirbt, fondern welches nur dem feiner 


Sinpdhaftigfeit bewußten Menſchen gnadenhaft 
durch „ Offenbarung“ gegeben wird: wer den 
„Geiſt“ befist, der erfennt allerlei Geheimniffe, 
die dem „Weltmenſchen“ ewig verborgen bleiben. 
Diefe Borftellung findet fih naturge- 
mäß auch im Judentum, wo dag „Geſetz“ 
nicht als Ausdrud der völfifhen Tebens- 
notwendigfeiten, fondern als Ergebnis 
der „Dffenbarung” angeſehen und als 
folhe hingenommen wird; aus dem Ju— 
dentumundden „Myſterien“ iſt dann dieſe 
Haltung in die „gnoſtiſchen Sekten“ über- 
gegangen, die ſogar unter dem Namen 
der „Philoſophie“ auftraten und ſich big 
ins ſpäte Mittelalter unter dem Namen 
der „Kabbalah“ (gabbalah = Überliefe- 
rung) fortgefesthaben. Eine ſolche „gnoſtiſche 
Sekte“ ift alfo aud die Freimaurerei — nicht ganz 
fo deutlich wie jene Erjcheinungen des Altertums, 
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etwas den neuzeitlichen Vorſtellungen und Formen 
angepaßt, aber im Weſen doch unverkennbar. Denn 
nur im „Geheimnis der Freimanrerei wird dem 


Bruder mit den geheimen Zeichen und Worten aud) 


jenes „Wiſſen“ vermittelt, dag ihm die Deutung 
der Symbole und dag Verftändnis der Rituale er- _ 


möglicht und ihn auf eine höhere Stufe gegenüber 
den „Profanen“ (MWeltmenfchen) hebt. Mag 
diefes angebliche Geheimwiſſen auch in feinem Sach⸗ 
beftand höchſt Fümmerlich oder gar Feines fein — 
die Abſicht der Freimaurerei zielt jedenfalls auf den 
Befiß der „Gnoſis“ (Erfenntnis). | 


An diefem Punkte erweift fi die Freimaurerei 
zugleich als eine Krankheitserſcheinung: denn bie 


Geiftesgefchichte des Abendlandes zeigt deutlich, 
daß man immer vom „Oeheimmillen‘‘, das dem 


Menſchen durch „Gnade“ gefchenke wird, träumt, 


wenn Die einenen Kräfte verfagen und man Des 
Reizes angeblicher „Dffenbarungen‘ bedarf, ſich 
durch Senfationen und Abfonderlichkeiten in einen 
feelifchen Rauſch verfegen muß, um den Aufgaben 
des Lebens gewachſen zu fein. Das Raſſenchaos zu 
Beginn der Zeitrechnung läßt erkennen, wie mit 
der blutlichen Zerſetzung fehrittweife die „Gnoſis“ 
ins nordifch-beftimmte Gebiet Griechenlands und 
Noms vorgedrungen if, um fpäter weiter über 
Europa verbreiter zu werden. Es fpricht fih in 
folchen Erfcheinungen der Hochmut der „Aus: 
erwählten” aus zugleich mit der inneren Unfähig- 
feit, aus gefunden Erleben eine Antwort auf die 
Fragen des Lebens zu finden, fo daß man immer 
auf ein „Wort“ horchen muß. 


Nun lehnen aber „aufgeklärte“ Freimaurer diefe 
Solgerungen ab; fie bezeichnen wohl auch das ganze 
Ritualweſen als ganz nebenfächlich, find fogar be- 
reif, das Geheimweſen der Logen aufzugeben, foweit 
es ſich nicht ala natürliches Ergebnis freundicaft- 
Yiher Beziehungen eines gefchloffenen Kreifes er- 
gibt. Solche Freimaurer fehen dann dns Wefen 
der Loge nur noch in der „Humanität“ als ihrem 
höchſten Ideal; fie betrachten die Loge als einen 
„Bruderbund‘, über deſſen altertümliche Formen 
mon hinmwegfehen müſſe. Aber aucd in diefer Feft- 
legung des Freimaurerweſens ift e8 unzweideufig als 
eine „orientaliſche Anleihe’ erfennbar: denn das 
den! der „Humanität“ ift orientalifher Her- 
funft. 


Verfolgt man nämlich diefes Ideal der „reinen 
Menſchlichkeit““ dur die Jahrhunderte rückwärts, 
dann ſtößt man um das Jahr 300 v. Ztr. in der 
griechifchen Hauptftadt Athen auf den Gründer 


einer neuen Philofophenfchule, der man nad) ihrem 


erften DBerfommlungsort den Mamen „Stoa’ 


(Holle) gegeben hat. Diefer Mann war als 25jäh- 


riger nach Athen gekommen, und zwar aus Kition 
auf der Inſel Zypern; er hieß Zenon, und fein 
Mater hörte auf den Namen Mnaſeas — nur daß 
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diefer Name die griechifche Formung 
eines urfprünglichen „Manaſſe“ war 
und der Heimatort eigentlich „Kittim“ 

hieß und eine phönififhe. Siedlung 
war: fo daß in der Perfon des Zenon 
ein Vollblutſemit zum Gründer 
einer „griechiſchen“ Philoſophenſchule 
wurde. Auch die Nachfolger des Zenon 
waren überwiegend Semiten aus der 
Südoſtecke Kleinaſiens oder Syrer, 
wie der berühmte Poſeidonios aus 
Apameia (um 135 — 50 v. Ztr.). Und 
dieſe Schule iſt es geweſen, die im 
Altertum vorzüglich die Lehre von der 
Humanität entwickelt hat; ſie meinte 
damit ein für alle Menſchen aller 
Zeiten und aller Länder gültiges Men- 
fchenbild, gegründet auf die Lehre 
von der Gleihartigfeit und 
Bruderfhbaft aller Menſchen, 
mit dem Ziel der „Kosmöpo- 


lie, des Weltfiantes ohne Feuertod Molays, des (etsten Großmeifters der Tempelherren, 1314 
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Unterfhied der Wölfer umd siram und Molay fpielen eine befondere Rolle im Brauchtum und in der Mythologie 


Maffen. Diefe halb philofophifche, 

halb theologifhe Schule fah ihre Auf- 

gabe darin, die geeigneten Menfchen zu „Weifen‘‘ 
zu erziehen, weil nur der „Weiſe“ das Hochziel der 
„Humanität“ verwirfliht — ganz fo wie heute 
nur der „Maurer“ feiner Anficht nach geeignet ift, 
die Zeitgenoſſen zu „Edelmenſchen“ zu formen. In 
politifher Beziehung fhwebte den An- 
bängernder Stoä von jeber ein Bild vor, 
das man am beften mit dem Namen bes 
„Bölferbundes‘ bezeichnet. 

Solches deal ift niemals in den Köpfen und 
Herzen ehter Römer und Griechen entitanden 
— die vielmehr ftets ein ſehr gefundes und ftarfes 
Selbfibewußtfein befoßen und unter „Humanität“ 
nur die Ausformung des arteigenen Weſens ver- 
fanden. Aug der femetifchen Quelle ift die Huma- 
nität der Stoä erwachfen, denn im Orient hat man 
fehr früh den Gedanfen eines Weltreiches entwidelt 
und als deffen Grundlage die Gleichartigkeit aller 
Menſchen vorausgefeßt. Diefe femitifhe Haltung 
feitf dem Beobachter am deutlichften im Judentum 
entgegen, und zwar im Begriff der „Noachiden“, 
d. b. der Lehre, daß alle Menfchen nad der Sint- 
Flut von einem gemeinfamen femitifchen Vater Noah 
ebftammen und deshalb unter den Geſetzen ftehen, 
die Jahwe dem Moah zur Übermittlung an alle 
ſpäteren Gefchlechter gegeben bat. Alle Menfchen 
ohne jede Ausnahme follen alfo Jahwe dienen, 
und alle Menfhen obne Ausnahme follen 
einmal vom jüdifhen Weltreih der Zu- 
kunft erfaßt werden, entweder als frei- 
willige Mitglieder Iſraels oder alg feine 


Sflaven. Es ift aber diefe Anfchauung durchaus: 


nicht auf die Juden befchränft gewefen; fie trat viel- 
mehr gerade in den „Myſterien“ wieder deutlich 
hervor, die in der Aufnahme von Mitgliedern Feine 
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der Sreimaurer. Sie gelten als Vorbilder. 


Unterfchiede nach Völkern oder Raſſen kannten und 
in ihren Gemeinden alle Unterfchiede ausichloflen; 
und durch diefe Myſterien ift Der Gedanfe vom 
großen „Bruderbund“ aller Menfchen in die ganze 
Melt des Altertums hineingetragen worden. 


Damit. man nun ſehen kann, daß die Frei- 


maurerei wirklich die verbürgt echte Humanität 
meint, hat fie in die erfte Faflung ihrer „„Konftitu- 
tionen‘ auch das Wort von den „Noachiden“ auf- 
genommen und damit über die Stoa hinweg nod) 
die Verbindung zum älteren Drient des juden- 
tums. Nach der Mennung folhen Wortes kann 
niemand mehr daran zweifeln, daß die Frei- 
maurerei von einem „Bruderbund“ träumt, der in 
der „Demokratie! des „Völkerbundes“ allein ver- 
wirflicht werden kann, weil dort allein die dafür 
notwendige Gleichmacherei und Baftardierung ge- 


predigt wird. Da aber die Freimaurer großenteils 


blutmäßig nicht dem Orient angehören, ift die Über- 
nahme folcher Worftellungen eine bewußte „An—⸗ 
leihe““, willkürliches Gedankenerzeugnis, das nur 
beweiſt, wie weit Menſchen abirren können, 
wenn ſie das Artbewußtſein verloren 
haben. | = 
Der Blick auf die dargelegten Züge der Srei- 
maurerei — angefangen von Außerlichfeiten in 
Symbolik und Nitnal bis zum innerften Kern der 
Humanität — zeigt, daß bier eine Meubelebung 
orientaliicher Haltung vorliegt, ein neuer Verſuch, 
das Abendland vorderafiatiich zu überfremden: um 
fo gefährlicher, als er ſich nicht auf belanglofe 
äußere Formen beſchränkt, fondern bis in die leßten 
Wurzeln der perfönlichen Haltung vorzuftoßen und 
von daher das Einzelleben und die politiiche Ge- 
meinfchaft. zu formen verfucht. | 
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A. England 


Mer in die Geſchichte und das Weſen der mo- 
dernen Freimaurerei etwas tiefer einzudringen ver- 
ſucht, dem bieten fich insbefondere dann nicht uner- 
hebliche Schwierigfeiten, wenn er fi) um die gründ- 
liche Erforfchung des Urfprungs diefer eigenartigen 
und für dag Zeitalter des bürgerlichen Tiberalis- 
mus weltanfchaulich wie politifch fo bedeutfamen 
Drganifation bemüht. Diefer Umftand erflärt fi) 
dadurd, daß die erften englifchen Logen aus Grün- 
den der Geheimhaltung weder über ihr Brauchtum 
nod) über den Gang ihrer Entwidlung Aufzeichnun- 
gen machten. Die alten Sreimaurerfchriften, fo z. DB. 
das Konftitutionsbudy von 1723, fuchten allerdings 
den Anfchein zu erweden, als ob die Freimaurerei 
uralt fei und in ununterbrodhener organiſatoriſcher 
Folge bis auf den König Salomon zurüdgehe. 
Dies entfpricht natürlich Feinesfalle den hiftorifchen 
Zatfachen, fondern fol lediglich auf die ideenmäßigen 
Zufammenhänge des freimaurerifhen Brauchtums 
mit altteftamentlichen Vorſtellungen und jüdiſcher 
Symbolif hinweiſen. Die erfte geſchichtlich nad- 
weisbare DOrganifation der modernen Freimaurerei 
wurde 1717 aus vier einzelnen Logen anläßlich der 
Beier des Johannisfeſtes als „Großloge von Ton- 
don und Weftminfter” gegründet. Die Logen vor 
1717 unterfchieden fi) dadurch von den alten Bau⸗ 
hütten, daß ihre Mitglieder zum größten Teil nicht 
mehr aus zünftigen, fondern nur nod aus foge- 
nannten fpefulafiven Maurern beftanden, die den 
Baugedanfen nur noch ſymboliſch als Arbeit am 
Tempel der Menfchheit (freimaurerifche Weltord- 
nung, freimaurerifche Weltrepublif) deuteten. So 
finden wir bereits in den Baulogen des 17. Jahr⸗ 
hunderts in England Geiftliche, adlige Patronats- 
herren und Gelehrte als Vorläufer jener Männer, 


die als Begründer der modernen internationalen 


Freimaurerei zu gelten haben. 


Bon nicht geringer Bedeutung war für die eng- 
liſche Freimaurerei die Iatfache, daß es ihr bereits 
im Jahre 1721 gelang, einen adligen Grof- 
meifter in der Perfon des Herzogs von Montagu 
an die Spiße der jungen Großloge zu ftellen. Mö- 
gen. diefer freimaurerifhen Perſonalpolitik ur. 


ſprünglich auch nur rein geſellſchaftliche Abfichten 


zugrunde gelegen haben, fo führte fie doch zu dem 
Ergebnis, daß die Sreimaurerei fehr bald 
ihren EinfluS an wichtigen Stellen des 
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britifhen MWeltreihes geltend maden 
und fomit führend deffen Politik beftim- 
men fonnte. Auch mit dem englifchen Königs 


haus trat die Großloge von London 1737 in enge 
Beziehungen, die ſich in der Folgezeit bis auf unfere 
Tage als dauerhaft und höchſt bedeutfam erwiefen 
haben. 


Ein anderes wichtiges Mittel zur Befeſtigung 
des freimaurerifchen Einfluffes innerhalb des neu- 
entftehenden britifchen Kolonialreiches waren die 
Feld-, See- und Koloniallogen, die fi im raſchen 
Fortſchreiten nekartig als Stüßpunfte britifcher 
Macht über die ganze Erde verbreiteten. Wir fin- 
den fie im 18. Jahrhundert nicht nur in Gibraltar, 
in Afrika und Nordamerika, fondern ſogar auf den 
entlegenften britifhen Kolonialpoften Vorder— 
indien®. 


Einem der fhnellen Ausbreitung der 
Logen entfprehenden Bedürfnis zufolge 
erfchien bereits im Jahre 1723 dag erfie 
Geſetzbuch der englifhen Großloge, das 
fogenannte Konftitutionsbudh von Ander- 
fon, welches in feinen Örundzügen nod 
heute für alle Logen der Welt verbindlid 
if. Es enthält neben einer allegorifchen 
Darftellung der freimaurerifhen Ge- 
ſchichte die „Alten Pflichten‘, das aus 
dem Geiſte des aufflärerifhen weftliden 
Liberalismus formulierte Grundgeſetz 
der Freimaurerei, defjen widhtigfte For- 
derung lautet: alle Freimaurer follen ſich 
nur zu der Neligion befennen, in der alle 
Menſchen übereinſtimmen, d.h. die Frei— 
maurerei bekennt ſich zur Idee von der 
Gleichheit alles deſſen, was Menſchen— 
antlitz trägt, unter bewußter Ausſchal— 
tung alles „Trennenden”, wie Raſſe, Re— 
ligion und Stand. So nimmt «8 nicht wunder, 
daß fchon bald nah der Gründung in leitenden 
Stellen der Londoner Großloge Juden auftauchen 
und daß dieſes Beiſpiel ſpäter von den Logen an- 
derer Länder in getreuer Befolgung der freimaure- 


rifchen Prinzipien der Humanität und Toleranz 


nachgeahmt wird. 

Das wichtigſte Ereignis in der Geſchichte der 
englifhen Freimaurerei zu Beginn des 19. Jahr⸗ 
hunderte ift der Zuſammenſchluß der Großloge von 
London mit einer zweiten maurerifchen Groß- 
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Seantwickelt hatte, zur Vereinig⸗ 


deſſen judenfreundliche Haltung 


bedeutet eine gewaltige Macht⸗ 


ſchen Freimaurerei. Im Hin 


behörde, die ſich etwa ſeit der 
Mitte des 18. Jahrhunderts 





ten Großloge von England. An | 
die Spike der. neuen Großloge | 
trat der Herzog von Gufler, 


befonders in feiner Einfluß- | 
nahme auf das deutſche Togen- | 
weien zur Geltung Fam. 

Die Befeitigung der Spal- 
fung im englifchen Logenweſen 


fleigerung der geſamten briti- 


blick auf die enge Verflechtung 
und die wechfelfeitigen Bezie— 
hungen zwifchen Sreimaurerei 
und britifher Regierung geht 


man nicht fehl, wenn man fagt, daß die englifche 


Geſchichte und die Gefhichte der englifhen Frei- 
maurerei feit Diefer Zeit mehr oder weniger 
identifh find. Gewiffermaßen die Perſonifizie— 
rung dieſes Verhältniſſes zwifchen Staat und Frei- 
maurerei war Edward VII. (f. Bildfeite 6), der 
als Prinz von Wales feit 1875 26 Jahre lang 
die englifhe Großmeifterfchaft innehatte und der, 
wie auch der franzöfiiche Freimaurer und Juden— 
ftämmling Leon Gambetta, zu den Urhebern der 
damaligen Einfreifungspolitif gegen Deutfchland 
zu rechnen ift. 


B. Stanfreich 


Eines der erften außerenglifchen Länder, in denen 
die Freimaurerei rafh an Boden gewann, war 
Sranfreich. Bereits 1725 fol eine Loge unter eng- 
lifcher Leitung in Paris gearbeitet haben. Allein 


mit der Übertragung der freimaurerifchen Ideologie 





Seht, das find die Kriegs: und Panikmacher in 
London, Paris und Mafhington. 

Schaut fie euch genau an, wie fie in Ihren Klubs, 
Sreimanrerlogen und Judenbanken zufammen- 
boden und jenes Unheil ausbrüten, das über Europa 
hereinbrechen fol. Sie find nicht einheitlich, weder 
in ihrem Ausjehen noch in ihrem Auftreten. Ihr 
bemerkt unter ihnen die feudalften Lords der engli- 
fchen Gejellichaft neben urbanen Arbeiterführern, 
die vornehmften Dandies Arm in Arm mit fchmieri- 
gen Oftgaliziern, laut fchreiende und aufgeregt 
geftifulierende Advokaten mit dien, wohlgenährten 
Spießern, die eine pausbädige Möte in ihren Ge- 
fichtern zur Schau tragen, feige, niederträchtige Juden 
und rachfüchtige Emigranten. Sie alle glauben, nun 
in trautem Verein ihre Nechnung mit Deutſchland 
abmachen zu können ... 


Reichsminiſter Dr. Goebbels VB.“ Münchener 
Ausgabe, 20. Mai 1939, Nr. 140). 
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filter Stih: Aufnahmezeremonie für eine Lehrlingsioge 


englifeher Prägung auf ein Land, deffen politische 
und religisfe Struftur von der Englands grund- 
verfchieden war, verband ſich notwendigerweife eine 
Wandlung, die zunächſt in der Herausbildung zweier 
verfchiedener Nichtungen innerhalb der franzöfifchen 


Sreimaurerei des 18. Jahrhunderts erfennbar wird. 


Der einen Nihtung gehörten die Männer an, 
in denen wir die ideologifchen Vorkämpfer der 


Sranzöfiihen Mevolution zu fehen haben (Montes- 


quien, Voltaire, Lafayette und Sieyès). Hier if 
auch die Enzpflopädiftenloge ‚Les Meuf Soeurs“ 
zu nennen, mit ihren befannteften Vertretern: La— 
Iande, Benjamin Franklin, Desmoulins, Diderot. 
Sreiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit, die Menfchen- 
rechte und die Demokratie, dag waren die Themen, 


die in den Logen diefer Richtungen zur Debatte 


fanden. In der Augeinanderfeßung mit dem Abfo- 
lutismus und Flerifalem Dogma wurden bier die 
weltanfchaulichen und politifchen Grundlinien her» 
ausgearbeitet, die big zum heufigen Tage den pro» 
grammatifch-revolutionären Charakter der romani- 
fchen Freimaurerei fennzeichnen. Die andere Rich— 
fung der franzöfifchen Freimaurerei des 18. Jahr- 
hunderts wird im Gegenfaß zu der oben gefchilderten 
dur) eine Fatbolifierende Tendenz beftimmt, 
die in bewußtem Rückgriff auf die Tradition mittel- 
alterlicher Mitterorden eine freimaurerifche Drdens- 
hierarchie herausbildete, die ihrerfeits wiederum den 
Urfprung der fpäteren Hochgradſyſteme (ftrifte 
Dbfervanz, fogenanntes Schottiſches und Schwedi—⸗ 
ſches Syſtem) darſtellte. 


1733 erhielt die franzöſiſche Freimaurerei durch 
die Gründung des Grand Orient de France 
eine gewifle einheitliche organifatorifche Grundlage, 
auf der dann nad vorübergehendem Darnieder- 
liegen der freimaurerifchen Arbeit im Revolutions— 
jahre 1792 die Erneuerung des franzöſiſchen Togen- 
weſens vollzogen werden konnte. 

In den Jahren nad der Neaftivierung 
des Brand Drient wird das Gefiht der 


259 








— 
ee — 
F 
— 
— —* 











Im Zeichen der Humaniti it 


Crémien x, einer der Führer der franzöſiſchen 
Seemann des 19. Jahrhunderts, bezeichnete als 


Ziel der logen die Vernichtung Deutfhlande. 


Er veranlaßte während des Krieges von 1870/71 
die berüchtigte Anklage und Vorladung an König 
Wilhelm I. und den SKronprinzen fowie deren 
Verurteilung dur die Delegierten der Logen 
R. R. C. uns R. R. J. am 26. November 1870. 
Der Wortlaut dieſes „Urteils““ war nach Moritz 
Buſch („Graf Bismarck und feine Leute während 
de8 Krieges mit Frankreich!, Leipzig, 1878) fol- 
gender: 

„JL. Wilhelm und feine beiden Genoſſen Bismard 


und Moltke, Geißeln der Menfchheit und duch 
ihren unerfättlichen Ehrgeiz Urfache fo vieler Mord» 


toten, DBrandftiftungen und Plünderungen, ftehen 
außerhalb des Geſetzes wie drei tolle Hunde. 


2. Allen unferen Brüdern in Deutſchland (!) 
und der Welt ift die Vollſtreckung des gegenwärti- 
gen Urteils aufgetragen. 


3. Für jedes der drei verurteilten reißenden Tiere 
(Wilhelm I., Bismard, Moltke) ift eine Million 
Franken bewilligt, zahlbar an die Vollſtrecker oder 
ihre Erben durch fieben Zentrallogen.“ 


Sremieur ſetzte außerdem nod aus eigenen 
Mitteln eine Million Sranfen auf den Kopf König 
Milhelms von Preußen aus, wie Wichtl in feinem 
Bud „Freimaurermorde“ (Verlag Köfel und Fried- 
rich Puftet, Regensburg) mitteilt. 





franzöfifhen Freimaurerei durch Napo— 
leon beftimmt, der, obwohl vermutlich felbft 
fein Maurer, die Sreimaurerei zu einem nftru- 
ment franzöfifher Propaganda und Machtpolitik 
ausbaute. Zu diefem Zwed ließ er feine Ver— 
wandten (feine Brüder Joſeph, Lucien, Louis, e- 
rome) und feine Marfhälle (Kellermann, DBerna- 
dotte, Soult, Dudinot u. a.) als Großwürdenträger 
der Sreimaurerei in Frankreich und in den befesten 
Nachbarſtaaten einfeßen. jedoch fcheiterten die von 
ihm mit Hilfe des franzöfifchen Logenweſens ver- 
folgten politifhen Abfihten nicht zulest an dem 
MWiderftand, der ihm von der englifchen Freimaure— 
rei und derjenigen der unterworfenen Länder ent- 
gegengebradht wurde. 


Nach dem Verſchwinden Napoleons ging die 
franzöſiſche Freimaurerei wieder ihren eigenen 
Meg, den fie bereits zur Zeit der Franzöfifchen Re— 
volution als Wegbereiterin des Liberalismus und 
aktiviftifche Verfechterin der Demofratie befchritten 
hatte. In den folgenden Jahren wurden die fran- 
zöſiſchen Logen mehr und mehr zu einem Sammel: 
punft republifanifcher und demofratifcher Elemente. 
Der Kampf, den die Sreimnaurerei gegen die Mon- 
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| archie und — Kleritalismus führe, gefaltere ſich 
in der Julirevolution von 1830 zu einem erſten 
politiſchen Sieg der liberalen Oppoſition und 
brachte den Bürgerkönig Louis Philippe auf den 
Thron. Die politifhe Entwidlung, die bier ein- 
geleitet wurde, vollendete ſich zunächft in der Mevo- 


Iution von 1848, die nad der Abdankung des 
Königs die fogenannte proviforifhe Megierung an 
die Spike de8 Staates ftellte. Zu den Mitgliedern 


dieſer Megierung zählten bereits ſechs Freimaurer, 
von denen befonders der Jude A. 3. Eremieur 
(. Bildfeite 5), der Mitbegründer der Alliance 
. DIfraelite Univerfelle fowie langjährige Großfom- 


mandeur des 33-Grad-Spftems von Frankreich, zu 
erwähnen ift. Seit diefer Zeif verkörpert die Frei— 


maurerei in Frankreich eine der maßgebenden poli- 


tifchen Kräfte, die in der Folgezeit von enticheiden- 
der Bedeutung wurden. 

: Napoleon III. verfuchte nochmals in Nachahmung 
des von feinem großen Vorgänger gegebenen Bei- 
fpiels, die Logen für feine politifchen Pläne einzu- 
ipannen. Aber er ſtieß dabei auf den Widerſtand 


der führenden Männer der Freimaurerei, die ſich 


rücfhaltlos zu den politifchen Prinzipien des Libe- 
ralismus und der Mepublif befannten und deren 
Zeit nad der Abdanfung Napoleons III. gefom- 
men war, indem fie mit dem Revanchegedanken 
gegen Deutfchland gleichzeitig den ideologischen 
Kampf des demofratifchen Weftens gegen dag mon- 
archiftifche Deutfchland verbanden. So fann man 
fanen, daß die franzöſiſche Freimaurerei 


gewiffermaßen der politifhe Willene- 


träger der franzöfifhen Nepublif nad 
1871 wird. Immer wieder, ganz befonders aber 
bei der Jahrhundertfeier der franzöfifchen Revo— 
lution, tauchen innerhalb der franzöfifchen Frei— 
maurerei die Forderungen nach der Errichtung der 
fozialen freimaurerifhen Weltrepublit 
auf, die fich felbftverftändlih unter der Vor— 
herrſchaft des franzöſiſchen Geiftes über 
den Trümmern der derzeitigen Meligionen und 
Monarchien erbeben fol. Zufammenfaflend Takt 
fi Tagen, daß die franzöfifhe Freimaurerei als 
Erponent des romanischen Teils der Weltmaurerei 
aufzufaflen if. Sie ift die Vorkämpferin des 
demofratifchen Prinzips und der Menfchenrechte, 
die fie bereits während der Franzöfifchen Nevolution 
verkündete. 


C. Deutſchland 


Nach Deutſchland gelangte die Seiner auf 
zwei verfchiedenen Wegen, und zwar einmal von 
England ber nah Hamburg und zum andern 
Male von — aus nach Sachſen, Böhmen 

und Polen. 

Im Jahre 1737 — unter Charles Sarry 
in Hamburg die erſte deutſche Loge gegründet, die 
ſich ſpäter „Abſalom“ nannte und die in der Folge— 
zeit zunächſt unter der Großloge von London ar- 
beitete. Auch diefe fogenannte englifche Richtung 
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| — — Freimaurerei war 
zuunächſt darauf bedacht, einfluß- FE 

reiche Perfönlichfeiten in ihren | 
Reihen zu befißen. So wurde | 
z. DB. Friedrich der. Große durd 


‚nommen. 


Logenweſens äußert fih in den 


eine Abordnung der Hamburger 4 
Loge bereits im Jahre 1738 in 
den : Sreimaurerbund aufge⸗ 


Die romanifche Einfluflinie J 
in der Frühzeit des deutſchen 


Logengründungen des Marſchalls 
Rutowſky, der 1738 in Dres- Fa 
den und Warſchau die Frei- 
maurerei einführte. Die Grün- E 
dungen Rutowffys ftanden enf- I 
Iprechend ihrer Herkunft fehr 
ſtark im Zeichen des franzöſiſchen 
Hochgradweſens. 

Das Zuſammentreffen der engliſchen und roma⸗ 
niſchen Richtung innerhalb der deutſchen Frei— 
maurerei des 18. Jahrhunderts führte jedoch bald 


zu einer ftarfen Verwirrung der Syſteme, fo daß 
es heute noch ſchwer ift, fi ein richtiges Bild von 


ben damaligen Zuftänden innerhalb des deufichen 
Logenwefens zu machen. Es feien bier nur die wich- 
tigften Syiteme genannt, und zwar Die fogenannte 
Strifte Obfervanz des Freiherrn von Hund, die in 
der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts auf die 
gefamte deutſche Freimaurerei einen maßgebenden 
Einfluß ausübte. Weiterhin find hier zu erwähnen 
die „Afrifanifhen Bauherren”, die fogenannten 
„Aſiatiſchen Brüder‘, welche fih als erfte Gruppe 
innerhalb der deutfchen Freimaurerei für die Auf- 
nahme der juden einfesten, Tchließlich die „„Meue- 
ren Gold- und Roſenkreuzer“, die nach dem Tode 
Friedrichs des Großen unter Bifchoffswerder und 
MWöllner jahrelang einen großen politifchen Ein- 


Fluß in Preußen ausübten. 


Eine befondere Rolle fpielten in der zweiten 


Hälfte des 18. Jahrhunderts die von dem ngol- 


ſtädter Profeſſor und ehemaligen Tefuitenzögling 
Adam Weishaupt begründeten Illuminaten. 
Sie find als eine freimaurerifche Hochgradfefte auf- 


zufaffen, die fich die Aufgabe geftellt hatte, die Ddeo- 


logie und die politifchen Errungenfchaften der fran- 
zöſiſchen evolution mit Hilfe der deutfchen Frei- 
maurerei über ganz Deutfchland zu verbreiten. Die 
teilweife Verwirklichung ihrer Abfichten erreichten 
fie dadurch, daß fie ihre fähigften Köpfe in die lei— 
tenden Stellungen der deutſchen Logen hineinzu- 
bringen verftanden. 


Wenn man die Geſchichte der deutſchen 
Freimaurerei an der Wende des 18. und 
19. Jahrhunderts betrachtet, ſo iſt man 
überraſcht über die verhältnismäßig 
große Anzahl von führenden Männern, 
die in damaliger Zeit der Freimaurerei 
angehörten. Dies ift eine Tatſache, deren 
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Eine Logenfigung aus dem Anfang des 19. Jahrhunderts 


fach einem Steindrud des Goethe-Hationalmufeums, Weimar 


fih die deutſche Freimaurerei oft ge- 
rühmt bat und die fie ftets in gefhidter 
propagandiftiiher Weife ausnuste Es 
ift nun aber falfch, wie die Freimaurerei 
e8 gern tat, zu behaupten, daß Männer 
wie Sriedrih der Große, Goethe, Herder, 
Wieland, Fichte, Klopftod und die gro- 
Ben Heerführer der Befreiungsfriege 
hbervorragendelogenbrüder gewefen feien 
und daß fie gewiffermaßen ihre geniale 
Prägung in den Logen erhalten hätten. 
Wohl war in diefen Männern, denen die 
Grenzen der damaligen deutfhen Klein- 
ftanten zu eng wurden, dag Zielbild eines 
Bundes um eine große politifhe Idee 
lebendig und ließ fie in der Freimaurerei 
die gefuhte Verwirflihung diefer Sehn- 
fuht vermuten. Allein eg ift völlig ver- 
fehlt, das gedanflide Weltbürgertum 
und das typiſch deutfhe Humanitätsidenl 
dDiefer Zeit mit dem freimaurerifchen In- 
ternationalismus und der weftlid-libe- 
ralen Humanitätsidee zu verquiden. Es 
ſteht feft, daß Friedrihder Große, Goethe, 
Herder oder Fichte keinesfalls Die idea— 
len Togenbrüder waren, als die man fie 
fo gern binzuftellen bemüht ifl. Sie 
wandten im Gegenteil dem Treiben der 
Sogen fehr bald den Rüden, und von 
Goethe wiffen wir, daß er ſich in einem 
politifhen Gutachten fehr ſcharf gegen 
die Freimaurerei ausgefprodben bat, 
wenn fie beftrebr ift, ſich Einflüffen zu 
öffnen, die dem Staate gefährlih wer- 
den Fonnten. Er bezeichnete felbft die 
Freimaurerei als einen Staat im Staate. 
Bon Friedrihb dem Großen ift befannt, 
daß er wenige Jahre nah feiner Auf— 
nabme bereits Feine Loge mehr befudte 
und daß er fih in fpäteren Jahren ge- 
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radezu abfällig über das Logenmeien. 


äußerte. 
Der wichtigſte Zug in der Geſchichte der deut- 
Ihen Freimaurerei des 19. Jahrhunderts iſt die 


Auseinanderfeßung über die Judenfrage. In Eng- 


Iond hatten die Juden, wie wir ſahen, bereits kurz 
nach der Gründung der modernen Freimaurerei in 


den Logen Zutritt. Auch in Frankreich erreichten 


die Juden unter Mitwirkung der Freimaurerei 
durch die Revolution von 1789 verhältnismäßig 
raſch ihre volle bürgerliche und politiſche Gleich— 
berechtigung. Für Deutihland wurde dieſes Pro- 
blem in den letzten Jahrzehnten des 18. Jahrhun⸗ 
derts und während der napoleoniſchen Zeit von ent- 
Icheidender Bedeutung. Unter Mitwirfung der 
englilchen und franzöfiichen Sreimanrerei verfuchten 
nun die Juden mit Hilfe der deutſchen Logen ihre 
Emanzipation zu beichleunigen, und man Tann 
ſagen, daB 8 ihmen unter Berufung auf das frei- 
maurerifche Grundgefes der „Alten Pflichten“ bis 
1848 gelang, ihre Zulaffung zu den deutfchen 
Togen durchzuſetzen. Nah 1850 werden fie zumin- 
deſt beſuchsweiſe überall zugelaffen. Von den 
humanitären Großlogen gibt es nach 1870 keine 
‚mehr, die nicht Religionsjuden in unbeſchränkter 
Zahl bei fi aufgenommen hätte. Sogar «eine der 
drei altpreußiſchen Großlogen (Große Loge von 
Preußen) geht zur Aufnahme von Neligionsjuden 
über, während die’ beiden anderen zwar Meligions- 
juden nach wie vor nur das Beſuchsrecht einräum- 
ten, dagegen aber als fogenannte hriftlich-nationale 
Großlogen gegen die Aufnahme getaufter Juden 
fein Bedenken trugen. Auch diefe Großlogen 
fannten alſo fein völkiſches Naffeprinzip, fondern 
ſahen hinſichtlich der Judenfrage Tediglic in der 
Religionszugehörigkeit das entſcheidende Merkmal. 

Will man in großen Zügen das geſchichtliche 
Bild der deutſchen Freimaurerei charakteriſieren, 
ſo kann man feſtſtellen, daß die deutſchen Logen ſich 





Muſſolini im „Dopolo o Italia 

„Die Freimaurerei wird von den Faſchiſten be⸗ 
Fampft, weil fie eine internationale Organisation 
if, die ihre Tätigkeit auf Grund von Befehlen, die 
ihr aus dem Auslande zufommen, in Italien ent 
faltet. — Man kann ein guter Franzoſe und gleich 
zeitig Freimanrer fein, weil die Freimaurerei der 
Rue Endet (Sit des Großorients von Frankreich!) 
eine. vortreffliche franzöſiſche Propaganda ſpeziell 
in den Mittelmeer und Donamländern und auf 
den Balkan if. Man kann ein guter Engländer 
und gleichzeitig ausübender Sreimaurer fein, weil 
ſowohl die englifche wie Die amerikaniſche Srei- 
maurerei angelſächſiſche Weltpropaganda in pietifti- 
fehem, humanitärem Sinne und auf merfantilem 
Gebiet betreibt. 

Man Tann aber nicht ein guier Italiener und 
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Aus dem allgemeinen Hanobuch derfreismaurerei Manfieht 


| daraus d’e antinationale Gefinnung der deutſchen Lagen 


im Laufe zweier Jahrhunderte zu einer Organi—⸗ 
ſation des liberalen Bürgertums herausbildeten, 


die für die Geſamtheit des deutſchen Volkes in 
weltanſchaulicher und politiſcher Hinſicht ſtets eine 
Schwächezone darſtellt. Über fie nahmen der Inter- 


nationalismus ſowie die Humanitäts⸗ und Toleranz- 


ideologie des weftlichen Liberalismus ihren Weg, 


deren zerjekender Einfluß fi) gerade in den fhwer- 


ſten Zeiten für das deutſche Volk fo verhängnig- 
voll auswirfte. 


1925 über die Sreimaurerei in Italien: 


gleichzeitig Freimaurer fein, weil Palazzo Giufti- 
niani (Sit des Großorients von Italien) auslän- 
diſche Direktiven befolgt. Die giuſtinianiſche Frei- 
maurerei war ſtets gegen die italienischen Aktionen 
in AÜbeffinien, Libyen, im Dodefanes, in Dalma⸗ 
tien, in Mbanien. Sie unterftütte, eines inter: 
nationalen Kriteriums wegen, unjere Teilnahme 
am Welffriege, fie entwertete jedody den Sieg. Sie 
wollte den Krieg, verhinderte jedoch die Ernte der 
Iegitimen und heiligen Früchte des militärifchen 
Triumphes. 

Dieſer Knechtjchaft wegen und weil Palazzo 
Giuſtiniani eine italieniſche Organiſation darſtellt, 
die finſtern internationalen Mächten unterworfen 
iſt, muß Die Freimaurerei bis zur totalen Aus- 
rottung befämpft werden. . ..” 
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Die Zerſetzung der europäiſchen Völker und 
Staaten durch das Judentum zählt zu den größten 
und feuchenartigften Krankheitserſcheinungen der 
letzten Jahrhunderte, deren Heilung und ‘Befeifi- 
gung fi in zunehmendem Maße als ein politi— 


ihes, gefamteuropäifhdes Programm 
durchſetzt. | 
Diefe Zerfegung des europäiſchen Volks⸗ und 


Stantslebens ift ohne Wegbereitung der Frei⸗ 


maurerei nicht vorftellbar. Die politifchen Erfah: 


rungen von zwei Jahrhunderten deutfcher Gefchichte 
zwingen die Gegenwart zu dem Schluß, daß bie 
Sreimaurerei für die Zerfegung des Bürgertums 
die gleiche Bedeutung befigt wie der Marrismus 
für die Zerfeßung des Arbeitertums. 


Die internationale Zreimanrerei verfucht heute, 
diefe Erkenntnis, daß fie die internationale Platt: 
form für die politifche Arbeit des Judentums bilder 
und gebildet hat, als eine politiiche, wiſſenſchaftlich 
unbeweisbare Verleumdung abzutun. 

Dieſe Behauptung konnte die Frei— 
maurerei nur ſo lange wagen, als der 
politiſchen und wiſſenſchaftlichen Offent⸗ 
lichkeit der Zugang zu den Urkunden, 
Akten und Dokumenten ihrer Archive 
verſchloſſen und der Gebrauch der nahezu 
60000 Bände umfaſſenden Literatur 
verwehrt war. Die nach dem Verbot des 
Logenweſens in Deutſchland ſicher— 
geſtellten Materialien liefern jedoch 


‚ den Haren Beweis dafür, wie den Juden 


über die Logen der Weg in das deutſche 
Volk geebnet wurde und damit die Srei- 
mourerei die Rolle einer Schrittmade- 
rin der Judenemanzipation übernommen 
hat. 

Diefe Förderung der Judenemanzipa— 
tion durch die Freimaurerei wird in zwei 
Vorgängen bewiefen, die im folgenden 
deutlich hervorfreten werden: Einmal 
durch die geiftige und weltanfhaulide 
Vorbereitung auf Grund des freimaure- 
rifhen Grundgeſetzes, der fogenannten 


Alten Pflichten”, zum anderen durd die 


gefellfhaftlihde und politiſche Gleich⸗ 
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fellung auf Grund der Aufnahme von 
Suden in die Logen 


Als wenige Jahre nach der 1717 erfolgten Grün- 
dung der Großloge von London der presbyteriantiche 
Prediger James Anderfon im Auftrage der ‘Brüder 
das fogenannte Konftitutiongbuch herausgab und in 
deffen wefentlichften Teilen, den. „Alten Pflichten‘, 
das Grundgefeß über die moralifhen und welt- 
anfchaulichen Grundfäße der Freimaurerei verfaßte, 
war der Gedanke eines freimaurerifchen Weltbundes 
auf der Grundlage der Aufflärung eine zwangs— 
läufige Folge. Denn diefes Konftitutionsbud faßte 
in feinen Artikeln bereits die weltanichaulichen 
Thefen des Sreimaurertums zufammen, die in weni- 
gen Fahren die Bedeutung eines weltanfchaulichen 
Manifeftes der Freimaurerei erhalten follten. 


In den Hauptpunften I und III der „Alten 
Pflichten’ ift der Kern der freimaurerifchen Ideo⸗ 
logie enthalten. Der erſte Hauptpunkt, der die 
Stellung des Freimaurerg zu Gott und Religion 
klärte, fagt: | 
- „Ein Maurer ift durch feinen Beruf verbunden, 
dem Sittengefeß zu gehorchen; und wenn er die 
Kunſt recht verfteht, wird er weder ein. ftumpf- 
finniger Gottesleugner noch ein irreligiöfer Wüſt— 
ling fein. Obwohl nun die Maurer in alten Zeiten 
in jedem Lande verpflichtet wurden, von der Reli⸗ 
gion dieſes Landes oder dieſes Volkes zu ſein, 
welche es immer ſein mochte, ſo wird es doch jetzt 
für dienlicher erachtet, ſie allein zu der Religion zu 
verpflichten, worin alle Menſchen übereinſtimmen, 
ihre beſonderen Meinungen aber ihnen ſelbſt zu 
überlaffen ...“ 

Im Schlußſtück des dritten Hauptpunktes heißt 
es weiter: 

„Die Perſonen, die als Mitglieder der Loge zu— 
gelaſſen werden, müſſen gute und treue Männer 
fein, freigeboren, von reifem und verſtändigem 
Alter, eine Leibeigene, Feine Weiber, Feine unfitt- 
lichen oder anrüchigen Menfchen, fondern von gufem 
Ruf.‘ = 

Mit diefen Teilen der Alten Pflichten 
war die grundlegende Theſe ausgeipro- 
hen, daß on einen Freimaurer lediglich 
die Anforderungen zu ftellen feien, ein 
treuer Mann zu fein, ohne Rückſicht zu 
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nehmen auf „Zufälligkeiten“ wie Reli— 
gion, Vaterland und Stand, durch die 


geiſtige Verwandtſchaft zugleich aber auch 
die gemeinſame geſchichthliche Marſch— 


route mit dem weſtlichen Liberalismus. 


vorausbeftimmt. Eine der weſentlichſten Vor⸗ 
ausfeßungen ift weiterhin in dem Religionsbegriff 
ſelbſt enthalten, den die Alten Pflichten ale die 
‚Religion, worin alle Menfchen übereinftimmen”’, 
dargeftellt haben. Das in ihm zum Ausdruck ge- 
brachte Religionsſyſtem des Deismus verbrängte 
das chriſtliche Dogma zugunften einer vernunff- 
gemäßen Gottesverehrung und tätigen Menjchen- 
liebe und entſprach damit der geiftigen Haltung der 
höheren englifhen Stände, welde die erfte Füh— 
rungsſchicht der Londoner Großloge gebildet haben. 


Die den Logen in London in der erfien Hälfte 
des 18. Jahrhunderts zuftrömende Anhängerichaft 
feßte fich vorwiegend aus den tragenden Schichten 
des Bürgertums, Des Hochadels und der 
Armee zufammen, die durch die geſellſchaftliche und 
geſchäftliche Verbindung mit der einflußreichen jüdi- 
fhen Geldmacht in England eine judenfeindlidhe 
Einftellung in den Logen nicht auffommen ließen. 

So ergibt fih das geſchichtlich bedeuffame 
Schauſpiel, daB die geſellſchaftliche Emanzipation 
der Juden in England durch die jüdiſche Hoch— 
finanz der Rothſchild, Montefiore und 
Goldſchmid eng verflodhten mit der frei» 
manrerifjben Emanzipation war, nad- 
dem das Judentum frühzeitig die Frei— 
maurerlogen als wichtigfies Hilfsmittel 
für feine Emanzipationsbefirebungen er» 
fannt hatte. In der freimaurerifchen Bruder- 
ichaft war ihm die Gelegenheit geboten, mit den 
tragenden Schichten der engliihen Geſellſchaft in 
Berührung zu fommen und im Schatten der reli- 
giöfen Toleranz der Freimaurerei in das Staats— 
leben einzudringen. 

Das Ziel der Judenſchaft, mit Hilfe der in den 
Logen organifierten Führerſchicht Englands Teine 
bürgerliche und gejellichaftliche Gleichberechtigung 
vorzufreiben, war zu Ende des 18. — 
in England nahezu erreicht. 


Die Vormachtſtellung, die ſich die engliſche Frei⸗ 
maurerei durch die Verleihung von Logenpatenten 
und Konftitutionen über die Logen der übrigen Län⸗ 
der gefichert Hatte, mußte nun auch den jüdilchen 
Emanzipationsbeftrebungen anderer Länder zugute 
fommen. 

Im Gegenfoß zu der Einftellung der Freimaurerei 
Englands und Frankreichs zeigten Die deutſchen 





Der Führer am 4. Juni 1939 in Kaſſel: 


— 


Logen in der erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts 
keine judenfreundliche Haltung. Im Ver— 


lauf weniger Jahrzehnte führten jedoch die Ideen 
der Aufklärung, des engliſchen Deismus und des 


franzöſiſchen Materialismus eine langſame und 
ſtetige Veränderung herbei. Der Gedanke des Welt⸗ 
bürgertums und die religiöſe Toleranz des in 
Deutfchland aufkommenden Nationalismus ſetzten 


fi in gleichem Maße für die Anerfennung des 


Sudentums ein. Die Judenverherrlichung Leſſings 


im ‚, Nathan” und in den freimaurerifchen Geſprächen 
von „Ernft und Falk“ bietet hierfür ein beredtes 


Beifpiel; fie gibt den Anftoß zu einer Reihe juden- 


freundlicher Stüde und Titerorifcher Ausführungen 
um 1780. 


Die Träger diejer geiftigen Bewegung, die zum 
Teil wie Nicolai und Leffing Angehörige von Togen 
waren, haben beigetragen zur endgültigen Feftlegung 
der Sreimaurerei in. Deutſchland auf die Grund- 
fäße der Humanität und Toleranz. Zu diefer geifti- 
gen Vorbereitung trat der Drud durd die bei- 
den weftlihen Länder, in denen die Emanzi- 


pation des Judentums große Fortſchritte zu ver- 


zeichnen hatte. Die jüdifhen Angehörigen 
der Sreimaurerei in England und Franf- 
reich, die im Beſitz der völligen Gleich— 
berechtigung innerhalb der Großlogen 
dieſer Länder waren und einen Teil der 
maßgeblichen Logenämter befeßt hielten, 
unterflüßten in den folgenden Jahrzehn— 
ten die Deftrebungen der Juden in 
Deutfhland mit allen Mitteln. So finden 
fi) ausländiſche jüdiſche Freimaurer in zumehmen- 
dem Mate als Beſucher deutfcher Logen ein, bie, 
folls fie ihnen den Beſuch vermehren wollen, von 
der englifchen Großloge mit allen Mitteln fFrei- 
maurerifcher Difziplin zur Ordnung gerufen werden. 


Es ergibt fi hier die hiſtoriſche Feſtſtellung, 
daß auf internationalem Wege der Einzug des 
Judentums im Die deutſchen Logen erzwungen 
wurde (f. Darftellung auf der letzten Umfchlagjeite). 

Wenige Beifpiele geben bereits Zeugnis von der 
obnehmenden MWiderftandsfraft der deutſchen Frei- 
maurerei und der inneren Wandlung ihrer Gefin- 
nung. Der erfte jüdifche Verſuch, in deutſche Logen 
Einloß zu finden, wird 1749 aus Hamburg ge 
meldet, wo drei porfugiefifhe Inden ohne Wider- 
ſpruch als Beſuchende zugelaffen wurden. 

In den achtziger Jahren entſtanden in Hamburg 
und Berlin udenlogen, Togenannte Melchiſedek— 
oder Toleranzlogen, die ausfchließlich Juden als 
Mitglieder hatten und fi teils ans Mitgliedern 


Q 


Wenn ſchon die britiſche Einkreifungspolitik die gleiche geblieben ift wie vor dem Kriege, dann 
bat Jich aber dafür die deutſche Abwehrpolitif gründlich geändert! Sie hat ſich ſchon geändert 
dadurch, daß heute an der Spitze des Reiches nicht mehr ein als Major verfleideter Zivilift die 
Geſchäfte führt, — ein vielleicht manchmal auch Zivilkleider tragender Soldat. 
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des den Juden zugänglichen Drdens der Aſiatiſchen 
Brüder, teils aus ſolchen fremder Staatszugebörig- 
keit zufommenfesten. In Berlin gehörten einer 


folhen Loge u. a. der Baurat Itzig, Prof. Herz und 


- der Bankier Levy an. 


Diefe erften Verſuche des Judentums, Zutritt zu 


den deutſchen Logen zu finden, beweiſen, in welchem 


Ausmaß die Logenzugehörigkeit als Plattform für 
die weitere politiſche Emanzipation gewertet wurde. 
So iſt denn auch zu verſtehen, daß ein Syſtem, das 


grundſätzlich zur Aufnahme von Juden bereit war, 


den breiten Zuftrom des Judentums nach fi 309. 


Dorwärfsgetrieben durd die innere Entwicklung 
und die ausländiſche Einflußnahme, begannen ſich 
im erſten Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts grund⸗ 
ſätzlich alle deutſchen Logen mit der Löſung der 
Judenfrage in der Freimaurerei zu beſchäftigen, 
wobei der 1802 gegründete engere geſchichtliche 
Bund (Engbund) der Großloge von Hamburg mit 


den ihm angeſchloſſenen Bünden in den Vorder— 


grund der Auseinanderſetzung trat. 


Der Kampf der Meinungen über dieſes Problem 
innerhalb der Logen war längſt entbrannt, ehe dieſe 
Auseinanderfetzung in die Freimaurerliteratur und 
die Offentlichkeit eindrang. 


Den entſcheidenden Schritt auf dem Wege der 
endgültigen geſellſchaftlichen Gleichſtellung der Ju— 
den in Deutſchland über die Freimaurerei unter- 
nahm der Jude Sigmund Geifenheimer, als er — 
ſelbſt Mitglied der Parifer Loge „Les amis indi- 
visibles“ — mit elf anderen, meift ausländifchen 


Logen angehörenden jüdifchen Logenbrüdern am 


16. Auguft 1807 die Loge „L’aurore naissante“ 
(„Zur aufgebenden Morgenröthe‘‘) in Frankfurt 
am Main gründete. 

Diefe Gründung derrein jüdifhen Loge 
war um fo bedeutfamer, als fie in dem 
Zentralpunft des Judentums und dama- 
ligem Einfallstor des politifhen und gei- 
ffigen Frankreichs nah Deutihland, der 


Stadt Frankfurt am Main, entftand. Sie 


begab fih unter den Schuß des „Grand 
Orient de France“, der die Mainzer Loge 
„Les amis r&eunis“ mit ihrer Einrid- 
tung beauftragte. Die Einrichtung der Toge 
fand am 12. Suni 1808 att. Francois Cheuſſy 
von der Mainzer Loge „Les amis reunis“ betonte 
in feiner Rede als offizieller Beauftragter des fran- 
zöſiſchen Groß-Drients: „Die Juden feien 
Brüder, welhe an die erften Anfänge der 
Königlihen Kunft erinnern, Arbeiter, 
aus einem Volke fammend, deren König 
Salomo war, deffen Tempelmwir Maurer 
heute noch repräfentieren. Sie feten das 


Phänomen der Tugend, um das Laſter ab- 
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zuwehren. Mit dieſem politiſch bemerkenswerten 
Lob ausgeſtattet, nahm die Loge ihre Tätigkeit auf. 
In dem Schoße der Loge „Zur aufgehenden 
Morgenröthe“ gediehen neben einer Clique von ein- 
flußreichen Finanzmagnaten der jüdifhe Rabbiner 
Berthold Auerbach, der Gründer des Philanfhro- 
pins in Frankfurt, Michael. Ereisenah (Meifter 
som Stuhl 1832 — 1835) und deffen Mitarbeiter, 
die fpäfer mif ihrem Inſtitut eine weientliche Stüße 
für den ebenfalls am 1. Auguſt 1832 beitrefenden 
Gabriel Rießer (Bildfeite 3), den bedeufendften 
pofitifchen Agitator für die Judenemanzipation, find. 
Daß fie auch DBerbindungen zum Weltjudentum 
unterhielt, geht aus der Wahl Adolphe Eremienr’, 
des Degründers der erſten jüdifchen Weltorganiſa— 
fin „Alliance Israelite Universelle”, zum 
Ehrenmitglied der „‚Aufgehenden Morgenröthe““ 
hervor. Zu einer zweiten Plattform der politiſchen 
Emanzipation und einem Sammlungsort der jüdiſch⸗ 
freimaurerifchen Intelligenz entwidelte ſich die 1832 
in Sranffurt am Main gegründete Judenloge „Zum 
Frankfurter Adler’, die fi ebenfalls anfänglich 
dem „Grand Orient de France“ unterftellte. 
Auch ihre Gründer Strauß, Oppenheim, Mofelli, 
Haaſe ufw. waren Juden, die ausländiſchen Togen 


franzöſiſcher Syſteme angehörten (Paris, Brüſſel, 


Amſterdam und Mainz). 
Was auf den zahlreichen Wegen durch die Förde- 
rung jur Judenemanzipation in Deutfchland aud) 


Deutjcher, merk' Dir das! 


Die Raufbgiftbefämpfung ift eines ber 
wichtigften Gebiete öffentlicher Gefundheitsfürforge. 


Die verfchiedenften Opiate, Morphium, Kokain und 


eine unüberſehbare Zahl ähnlicher Mittel, ebenfo- 
fehr aber die mißbräuchliche Benutzung von Alkohol‘ 
und Tabak fowie von Schlafmitteln richten einen 
ungeheuren Schaden an. Dan muß in Deutſch⸗ 
land mit einer Zahl von rund 300000 Alkohol: 
gefährdeten rechnen, damit wachſen alfo eine Mil- 
ion Kinder in einer ihnen ſchädlichen Umgebung 
heran. Auch die Tabakſucht ift größer, als die 
meiften wiffen. Im Sabre 1935 find in Deutſch⸗ 
Yand mehr als 37/2 Millierden Reichsſsmark für 
alkoholiſche Getränfe und mehr als 2'/2 Milliarden 
Reichsmark für Tabak ausgegeben worden. Die 


Ausgaben für Alkohol betragen 26 Progenf der 


gefamten deuffhen Spareinlagen oder 70 Prozent 
des gefamten Neichseinfommeng. Man hat ferner 
berechnet, daß 52 Prozent der tödlichen Verkehrs— 
unfälle durch Alkoholmißbrauch herbeigeführt wer- 
den. Rechnet man Entziehungsfuren und Familien- 
fürforge hinzu, fo koſtet z. B. der Stadt Berlin 


jeder einzelne Fall eines Naufchgiftfühtigen bis 


su 25000 Reichsmark, die natürlich durch Steuern 


. aufgebracht werden müſſen. 
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ſchon getan worden war, es mangelte immer noch an 


ihrer politiſchen und geſetzlichen Verwirklichung. 
Die Durchführung dieſer Aufgabe machte ſich der 


Jude und Logenbruder der „Aufgehenden Morgen- 


röthe““, Gabriel Rie ßer, im Verein mit feinen 
Freunden und Mitbrüdern der genannten Loge 
Creizenach, Joſt, Heß uſw. zum Lebensziel. Durch 


feine Logenzugehörigkeit fand er, wie er in einem 
Brief an die Loge in Frankfurt mitteilt, Eingang 


in die unter englifchem Syſtem arbeitenden Logen 
in Hamburg, von wo er in die geiftige und politifche 
Gefellichaft eingeführt wurde. Es foll aber nicht 
unerwähnt bleiben, daß er aud gute Beziehungen zu 
Börne.und Heine und den Deutfhen Gutzkow und 
Laube aus dem Kreife des „ungen Deutſchland“ 
unterhielt. Bon dem erften Augenblick feines Auf- 
treteng in der Öffentlichfeit an feßte er ſich für die 
endgültige Emanzipation des Judentums ein, deflen 


- Sieg er bereits in der von ihm herausgegebenen 


Zeitfchrift ‚Der Jude“ im Sahre 1835 voraus- 
ſagte. 

Seine Grundüberzeugung legte Rießer bereits in 
feiner 1831 verfaßten Schrift „Über die Stellung 


der Befenner des Mofaifchen Glaubens in Deutfch- 


land’! nieder, worin er zum Kampf gegen den 
Judenhaß aufrief. Er verhieß, daß die Ideale der 
Menfhlichfeit den Endfieg über die reaktionäre Idee 
des Ddeutfch-Hriftlichen Staates erringen würden, 
verurteilte aber den Standpunft feiner Glaubens- 
genoffen, die fih um ihrer Karriere willen taufen 
ließen. In feiner Streitfhrift gegen den Heidel- 
berger Theologen Paulus geftand er zu, daB man 
nicht zwei Nationen zugleich angehören könne. Es 
fei aber falfch, zu behaupten, daß es für die Juden 
neben dem deutfchen Staate nod einen jüdifchen 


Staat gäbe. ‚Wir find eingeboren . . .; wir find 
“entweder Deutfehe, oder wir find — — 


Bon diefen Überzeugungen getragen zog er als 
Vertreter Lauenburgs 1848 in das Parlament ein, 
deffen Abgeordnete, wie man im Dnternationalen 


Freimaurerlexikon nachleſen Fann, in großer Zahl 


der Freimaurerei angehörten. Daß die Freimaurerei 
anläßlih der Tagung der Mationalverfammlung 
in Sranffurt eine fehr rege Tätigkeit entwidelt hat, 
wird durch die Aufnahme einiger öfterreichifcher 
Abgeordneter in.die Freimaurerei in Sranffurt be- 
wiefen. Darüber hinaus bat ein Teil der 
Abgeordneten feine Sikungen fogar in 
der Loge „Sokrates“ in Frankfurt abge- 
halten, die aud von dem in der National- 
verfammlung gewählten Neihsvermwefer 
Erzherzog Johann wiederholt befuhr 


wurde. 


_ Daraus kann gefhloffen werden, daß 
der in der deutfhen Moationalverfamm- 
lung geführte Kampf um die bürgerliche 
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„Die Menjheitsverbrüderungs-Dee — 
dreimaurerei, ſymboliſiert durch die Welten⸗ 
fette, iſt rein pazifiſtiſch Insbeſondere will 
die Allgemeine Freimaurerliga der Verbreitung 


pazifiſtiſcher Ideen dienen.’ 


Internationales Srefmaurerlegiton, 6. 1190 





Gleihftellung der ‚Susen in Deutfhland | 
eine wefentlihe geiftige Sun in 


der Sreimaurerei hatte, 


Ohne Widerſpruch Eonnte ſich der Jude Gabriel 
Rießer in feiner Schlußrede als Vertreter des Ver⸗ 


faſſungsausſchuſſes erlauben, die Juden in Deutfch> 


land, die ebenfo wie die Sreimaurerei für die Zer- 
jeßung des ftantlihen und Fulturellen Lebens inner- 
halb Deutſchlands verantwortlid; waren, als Vor⸗ 
fämpfer der deutfchen Einheitsbeftrebungen zu be- 
zeichnen. 

In der Perſon des Juden und Freimaurers 
Rießer, in feinen Gedanfen und politiihen Metho— 
den erhält die geiftige Haltung und politifche Wirk— 
famfeit der Sreimaurerei für die Judenemanzipe- 
tion einen hiſtoriſchen Abichluß. Der Einbrud des 
Judentums in die bürgerliche Gefellichaft des 18. 
und 19, Jahrhunderts über die deutfchen Logen be- 
deutet, unter einem folchen Blickpunkt gefehen, 
einen wefentlihen Schritt zur Berwirflihung feiner 
gefellichaftlihen und politifhen Gleihberehtigung, 
die durch die Zugehörigfeit der bedeutendften geifti- 
gen und politifchen Köpfe zur Freimaurerei jener 
Zeit erhöht und wirffam gemacht wurde. 

Es ift mehr als ein Beifpiel, wenn fich über die 
erften politifchen Zaftverfuche eines Börne, Soft, 
Greizenah im ‚Jungen Deutichland‘ der Frei: 
maurer Rießer zum politiichen Verteidiger des 
Judentums erhebt, um als zweiter Vizepräfident der 
Sranffurter Nationalverſammlung zum Ankläger 
eines vergangenen, judenfeindlihen Syſtems zu 
werden. Es ift eine geradlinige Entwidlung, wenn 
noch um 1800 der Jude Mendelsfohn an den Toren 
der Stadt den Zoll in Höhe eines ftarfen Stieres 
zahlt, während fünfzig Jahre fpäter fein Stammes: 
genofle, der Freimaurer Rießer, von deutfchen Män⸗ 
nern beauftragt wird, als Abgeordneter der deut- 
chen Nation dem Preußenkönig die Kaiſerkrone 
anzutragen. 


In dem Jahrhundert von dem erſten Auftauchen 


jüdiſcher Namen in den Logenliſten Deutſchlands 


bis zur Proklamation des Artikels der Grundrechte 
im Frankfurter Parlament hat ſich ſchließlich ein 
politiſcher Prozeß vollzogen: die freimaureriſche 
Emanzipation des Judentums in Deutſchland. 
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Außer dem Fafhismus hat bisher Feine mwelt- 
anſchauliche und politifhe Bewegung in fo grund- 
fäßlicher Gegnerfchaft zue Freimaurerei geflanden 
wie der Nationalſozialismus. Allein diefem 
von geſundem völkifhem Empfinden eingeleifefen und 
bis zu den ideofogifhen Wurzeln vorangefragenen 
Kampf ift es zu verdanfen, daß die Freimaurerei 
heute im Deutfhen Neih als Drganifation, in 
ihrem geiftigen Einfluß fowie politifhen Wirken 
erledigt ift. re 

Betrahtet man die Freimaurerei als 
Gefamterfheinung, fo läßt ſich einwand- 
frei feftftellen, daß fie ſich froß der von 
ihr fo oft betonten programmatifchen Ab— 
Ichnung der Behandlung politifher Fra— 
gen in der ganzen Welt politiſch befätigt. 

Sie ift die zwifchenvölfiihe Organifafions- und 
Propagandaform für die Verbreitung der weſt— 
lichen Humanitäts- und Verbrüderungsideologie und 
des Liberalismus. Entflanden in Weftenropa im 
Zeitalter der Aufklärung des 18. Jahrhunderts, er- 
febte fie zwar im Deutfchland zumächft eine teil- 
weife geiftige Umdeutung, führte jedod im 
19. Sahrhundert wieder, insbefondere unter dem 
zunehmenden Einfluß und Zuftrom des Juden- 
tums bei den führenden Schichten des Bürgerfums, 
zur Ideologie des weſtlichen Liberalismus 
zurück. 

Mit Hilfe der Freimaurerei gelingt 
dem Juden ſeine völlige Emanzipation 
auch in Deutſchland. Das deutſche Bür— 
gertum, durch die freimaureriſchen Ge— 
dankengänge zerſetzt und inſtinktlos ge— 
worden, erkennt ſeine völkiſchen und na— 
tionalen Aufgaben nicht mehr und ſtellt 
ſich den völkiſchen Vorkämpfern gerade— 
zu feindlich entgegen. 

Als ſeit 1870 der Kampf der weſtlichen Demo— 
kratien unter franzöſiſcher Führung mit den libera⸗ 
liſtiſchen und freimaureriſchen Ideen und ihrer 
propagandiſtiſchen Beeinfluſſung der Weltmeinung 
und Weltpreſſe einſetzt, als ſich immer deutlicher 
zeigt, daß die ausländiſchen Großlogen und Groß— 
oriente eindeutig Partei ergreifen und eine aftive 
Politik größten Stiles gegen die „Autokratie des 
kaiſerlichen Deutſchlands““ und feine angebliche 


„Bedrohung des Weltfriedeng‘‘, gegen den „preu- | 
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Gifhen Militarismus” und „Pangermanismus‘‘ 
betreiben, verſucht die deuffche Freimaureret aller 
Richtungen, dieſes Verhalten zu bagatellifieren 
und zu entfhuldigen. Sie liefert vielmehr in 
freimaurerifchen Preffeaugeinanderfeßungen dem 
Gegner fogar Material für feine Hetze 
gegen Deutſchland. | 

Nachdem bei Ausbruch des Weltkrieges ſich die 
deutfche Freimaurerei zum größten Teil in der all- 
gemeinen Kriegsbegeifterung ähnlich wie die Sogial- 
demofratie nicht gegen die Volksſtimmung zu ftelfen 
wagte und auf die Seite der deutſchen Regierung 
trat, feßte 1917 ein Umfhwung ein. Ins— 
beſondere ſeit dem freimaureriſchen Kon— 
greß der alliierten und neutralen Staa— 
ten in Paris, wo der Weltkrieg als „durch 
den Defpotismug und die Weltbherr- 
fhaftsgelüfte” der dDeutfhen Negierung 
entftanden gefennzeihnet wird, umd die 
Friedensbedingungen, die der Freimau— 
rerei genehm ſind, formuliert werden, 
find die Stimmen in der freimanrerifchen 
Breffe Deutfhlands und Öfterreihs lau— 
ter und immer häufiger geworden, die die 





Der Führer am 4. Juni 1939 in Raffel: 

Es gab damals in Deutichland leider Menfchen, 
die den ertremen Ankündigungen engliſcher Zeitun- 
nen und englifcher Politiker über die notwendige 
Wegnahme der deutfchen Kolonien, die Vernichtung 
des deutſchen Handels, die bereits im Frieden 
bekanntgegeben worden waren, keinen Glauben 
ſchenken zu müſſen vermeinten. Der Weltkrieg 
und das Friedensdiktat von Werfailles haben die 
deutfche Nation nun eines anderen belehrt. Was 
früher fcheinbar unverantwortliche Publiziften als 
Ausgeburt ihrer eigenen Phantafie oder ihres 
Haffes verkündet hatten, war eben doch das Ziel 
der britifchen Politik gemwefen, nämlich der Raub 
der deutſchen Kolonien, die Vernichtung des deut- 
ichen Handels, die Zerftörung der deutſchen Handels⸗ 
Flotte, die machtpolitifche Entnervung und Zerfiörung 
des Meiches, mithin die politiiche und körperliche 
Ausrottung des deutfehen Volkes. Dies waren bie 
Ziele der beitifchen Einkreifungspolitit vor dem 
Jahre 1914, 
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Rückkehr zum Inter —  —. . 
nationalismus und 
die Wiederaufnahme 
der internationalen 
Beziehungen for 
dern. : | 
Diefer _ internationg- 
liftifchen und pagzififtifchen 
Haltung entfprah auch 
das Benehmen der deut⸗ 
fhen Freimaurerei  feit 
1918, wo alle Gelegen- 
heiten, den Völkerbunds— 
gedanfen, Coudenhoves 
PDaneuropa-Union — mit 
der Forderung einer jüdi- 
ihen Führerauslefe —, 
und die MWeltfriedengbe- 
ftrebungen der verfchiede- 
nen internationalen Ligen 
für Völferfrieden und für 
die Menfchenrehte zu 
fördern, von den Frei- 
maurern in Deutfchland 
unterftüßt worden find. 
Als ſchließlich ge- 
genüber dem Anwad- 
jen des Nationalfo- 
zialismusg Teile der 
deutfhen Freimaurer, insbefondere bie 
altpreußifhen Großlogen, nihteindeutig 


genug Stellung nahmen und zu ſchwanken 


fhienen, wurde 1930 feiteng internatio- 
naler Hohgradfreife von Wien aus die 
Schaffung einer Hohgradorganifation 
(33.Grad-Syftem) mit einem Oberſten 
Mat für Deutfhland zu dem Zwede ins 
Werk gefeht, eine aftivere freimaure- 
rifhe Politik befondergs gegen den Natio- 
nalfozialismus zu betreiben (f. Bild- 
feite 8). - 


1. Nationalfozialiftiihe Raſſenidee und freimaure⸗ 
riſch⸗liberaliſtiſches Toleranzidenl 


Der Gegenfag zwifchen Freimaurerei und Natio⸗ 
nalfogialismus ergibt fich jedoch nicht nur aus dem 
politifchen Verhalten der Freimaurerei, die man aus 
dDiefem Grunde nicht zu Unrecht einen Staat im 
Staate genannt hat. Diefer Gegenfaß ift viel- 
mehr grundfäßlih und -Tiegt im Weltanfhan- 
lichen begründet. Einige wenige Beifpiele mögen 
genügen, diefen Unterfchied zwifchen freimaurerifcher 
Ideologie und nationalfozialiftifhen Grundbegriffen 
aufzuzeigen. : 


Die Freimaurerei ift, wie wir fagten, die zwiſchen⸗ 
völkifche bürgerliche Organifation für die DVerbrei- 


tung des weftlichen Dumanitätsideals. Ihre Ideologie 
entftommt dem Gedankengut der Aufklärung des 
18. Jahrhunderts und ift identifch- mit den Ddeen 
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Derbindungen der Großlogen Deutfchlands mit den Großlogen Europas | 


Auch die nationalen Großlogen ftanden durch Großlogenvertreter mit Den internationalen 
Großlogen und Oberften Räten in Derbindung Ä 


und Begriffen des Liberalismus. Sie will ihre 
Begriffe einer Fosmopolitifhen Humanitäts⸗ und 
Toleranzideologie über alle Raſſen⸗ und Volksgrenzen 
hinweg zum internationalen Gemeingut erheben. 
Die Freimaurerei bedient fih bierbei 
eines ausgedehnten Netzes internationa— 
ler und perfoneller Verbindungen und. 
Berflehtungen. Der Nationalſozialis— 
mus dagegen ift raffifch und völkiſch ge- 
bunden. Er fuht die arteigenen Werte 
und fittlihen Begriffe des deutfhen Bol- 
fes zu pflegen und ftellt feine Forderun- 
gen und fittlihen Werte nur für die Ge- 
meinfhaft der Deutfhen auf. Er lehnt 
infolgedeffen eine Übertragung und Pro- 
pagierung feiner Weltanſchauung bei an- 
deren Raſſen und Völkern ab, fordert 
aber, daß die anderen Völker fih eben- 
falls jegliher Beeinfluffung des deut- 
hen Volkes durch überftantlihe Organi- 
fationen und Ideen enthalten. | 


Die Freimaurerei verneint die Begriffe von 


Volk und Raſſe und befämpft fie, da fie der libe— 


raliftiichen und freimaurerifchen Grundforderung von 
der Gleichheit alles deflen, was Menſchenantlitz trägt, 
zuwiderlaufen und mit dem freimaurerifchen Kosmo- 
politismus unvereinbar find. Der große Menſch— 
heitsbau (die Weltrepublif), den die Freimaurerei 
aufzuführen gedenft, bat die Angehörigen aller 
Nationen und Raſſen als Bauſte ine. Das Fun- 
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Sigur des Schweigens 
Schweigen war eine der 
wichtigften Derpflichtun= 
gen der Freimaurer 


Altar des Meifters vom Stuhl 
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ſich die Brüder bei der Meifter 
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Oben: Aufnahmeritual. Auf dem Wege zur Aufnahme 

find der line Arm und die Schulter entblößt, der . —— 
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Tempel der Loge „Zur Wahrheit“, Nürnberg. Am Altar der Frei— 
maurer Guftav 9. £. Hörge. Um 1915 


Rechts: Das Blutmyfterium. Im 9. des fog. Schwedifhen Syftems 
tranten die Brüder aus einem Kelh Wein mit Tropfen des Blutes 
der früher aufgenommenen, auch der jüdischen, Brüder 
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Oben: GElgemälde aus dem Brand Orient de France, das die blutige 
$ranzöfifche Revolution als freimanrerifchen Sieg über die bisherige 
Ordnung verherrlicht 






Rechts: Ein freimaurerifcher Mord löft den Weltkrieg aus, Aufbahrung 
des ermordeten Thronfolgerpaares im Konaf zu Sarajevo 
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% Her Weit, eimanrer- 
tempel in Belgrad 





— — — EN ohne os — 


Oben: Der Jude und Hochgradfeeimaurer Crémieux empfängt als Revolutions- 
macher und Mitglied der Provijforifhen Regierung 1848 die Deputation der 
franzöfifchen Logen 
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Koyd Beoege, einer der Däter von Herfailles und neuer — Der König der — Eduard VII. von enoian, ein. 
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Links: Titelblatt des Berichts über den inter⸗ 
nationalen Sreimaurerfongreß in Paris — 
29. und 30. Juni 1917 


Seeimaucer bejhloffen in diefem Kongref 
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Elſaß⸗ Lothringen an Frankreich, 2. Wieder⸗ 
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— — Mationatfoyilismus aber ift der Begriff 
der Waffe, in der die ewigen Werte unferes Volks⸗ 
tums enthalten und uns als ‚wertvollftes Erbgut von 
unferen Vätern überfommen find. Diefe unfere 
Raſſe und mit ihr unfer Volkstum ſauber und rein 
zu halten und das Gefühl dafür bei unferen Kindern 
| wach zu halten, iſt Pfucht — Nationalf ssialiften. 


2 Nationalfogiakiftifche Volt eemeinſchaft und 
freimaureriſche Humanität — 


Die Freimaurerei erzieht ihre Mitglieder für die 2 


Idee der Humanität, die fie als echte Freimaurer 
aud draußen im profanen Leben in ihrer beruflichen 


und gefellichaftlihen Stellung vertreten und ver- 


wirklichen jollen, unter Anwendung artfrember, fi finn- 


bildlicher und Eultifcher Formen, die größtenteils 
dem Judentum entflammen. In Deutſchland be— 


ſchränkte ſich die freimaureriſche Erziehungsmethodik 
auf die intellektuellen Schichten des Bürgertums. 
An die Logenzugehörigkeit war ein Mindeſtalter von 


25 Jahren als Vorbedingung geknüpft. Die Frei⸗ 


maurerei pflegte ihre Ideale und ihre Er- 
ziehung in einem enggefchloffenen und 
ſozial gutgeftellten Kreis. Sie förderte 
damit die Eliquen- und Standesunter- 
fhiede. 


Der Nationalf — ſi — in = Ausrichtung 


oller Volksgenoſſen auf die Volksgemeinſchaft und 
auf den völfifchen ‚großdeutfhen Staatsgedanfen 


feine wefentliche erzieherifhe Aufgabe. Für diefe 


Erziehung gibt es Fein beftimmtes Lebensalter. Die 
nationalfozialiftifhe Erziehung beſchränkt fi nicht 


auf den Intellekt, fie will die Grundwerte germani- 


fchen Geiftes und des deutfhen Volkscharakters 
wieder erwecken unter Ausmerzung aller artfremden 
und krankhaften Beftandteile. 


Die nationalfozialiftifche Erziehung zur Gemein- 
haft geht in der Volksgemeinſchaft vor fih. Die 
nationalfozialiftifihe Erziehung erfaßt 
alle Bolfsgenofien ohne Unterfhied des 
Standes und der Vorbildung. 


3. Nationalfozialiftifher Volksſtaat und der 
weftlich-liberale Stantsbegriff der Sreimaurerei 


Der freimaurerifhe Staatsbegriff ift der des 
Staatsvertrages. Der Staat hat unter Wah- 
rung der perfönlichen Rechte feiner Mitglieder (Recht 
ber freien Meinungsäußerung, Freiheit des einzel- 
nen und Freiheit feiner fogenannten „privaten 
Sphäre‘) für deren wirtfchaftliche und geiftige Glück— 
feligfeit zu forgen. Jede Befchränfung der perfön- 


lichen Freiheiten und Rechte wird als Diktatur und 


Defpstismus angegriffen. Die der Freimaurerei ge- 
nehmfte Form ift die der Tiberaliftifchen weſtlichen 
Demofratie. 


Der Nationalfozialismus fieht im Staat das 
lebendige Gefüge artverwandter Volksgenoſſen, die 
Volksgemeinſchaft, die nicht zufällig oder willkürlich 
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durch einen Staatsvertrag, — aus der natür⸗ 
lichen und raſſiſchen Gemeinſchaft ſchickſalshaft ent⸗ 
ſtanden und gewachſen iſt. Aus dieſer Gemeinſchaft 


kann ſich niemand durch ſeinen eigenen Willen löſen. 
Dieſe Gemeinſchaft gibt nicht nur Rechte, ſondern 
legt dem einzelnen weitgehende Verpflichtungen auf. 


Das Wohl des Volksganzen iſt allen perſönlichen 


Neigungen und Wünſchen unterzuordnen. 


— Nationalſozialiſtiſcher Wehrgedanke und 
freimaureriſcher Pazifismus 


= Die Sreimaurerei pflegt den Gedanken eines all- 
gemeinen Völkerfriedens. Sie verſucht dieſen Pazi⸗ 
fismus auch dann durchzuführen und zu propagieren, 
wenn er ſich als Unrecht und Unterdrückung von 
Volkern und Nationen auswirkt (Deutſchland, Oſter⸗ 
reich, Ungarn, Bulgarien ufw.). Dieſen Welt- 


friedensbeſtrebungen ſollen die „Ligen für die Men- 
ſchenrechte und den Weltfrieden“, der „Völkerbund“ 


und Gebilde wie die Paneuropa⸗Union“ des Frei- 
maurers Coudenhove-Kalergi dienen (f. unten). 


Der Nationalſozialismus lehnt alle Tiberaliftifchen 
und freimaureriſchen zwiſchenſtaatlichen und par— 
lamentariſchen Organiſationen ab, die die Welt durch 
ein Kollektivſyſtem internationaler Abmachungen in 
Unſicherheit ſtürzen. Er ſieht den Frieden vielmehr 
als geſichert an, wenn die verantwortlichen Staats⸗ 


‚männer die außenpolitiſchen Schwierigkeiten in ver- 


antwortlichen Beiprechungen und Abmachungen ohne 
Bedrückung anderer Völker aus der Welt Ichaffen 
und damit viel mehr dem Frieden in der Welt dienen. 

Die Auswirkungen der freimaurerifchen pazififti- 
ſchen Propaganda äußerte fi) praftifd in Defaitis- 
mus und Unterdrüdfung der davon befallenen Völker. 


Der Nationalſozialismus fieht demgegenüber in 


der Wehrertüchtigung des deutſchen Volkes eine 


größere und dauerhaftere Garantie für den Frieden. 


Abwehrmaßnahmen der NSDAP. 
Die gegneriſche Einſtellung der NSDAP. zur 


Geiſteshaltung der Franzöſiſchen Revolution fand 


ihren Ausdruck in der ſeit Beginn ihres Beſtehens 





Auszug aus einem Sitzungsbericht des Oberſten Rates von 
Gfterreich vom 11. Ottober 1925, mit der Mitteilung der 
Erhebung Coudenhove- -Ralergis i in den 18 Grad 
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— Haltung gegenüber der Freimoaurerei 


als Organiſation und gegenüber den Mitgliedern 
von Freeimaurerlogen und logenähnlichen Organi- 


fationen als den Trägern diefer Geifteshaltung. 
Ihnen wurbe deshalb auch der Zutritt zur NSDAP. 


und ihren Gliederungen verwehrt. 

Das mit der Machtergreifung verbundene ftarke 
Anwachſen der Mitgliederzahl der NSDAP. und 
ihrer Gliederungen machte es notwendig, Die ehe 


maligen Freimaurer befonderen Beftimmungen zu 


unterwerfen. Der Oberfte Michter der Partei wies 
in einem Mundfchreiben vom 8. Januar 1934 darauf 
bin, daß es gerade nach der Eroberung der Macht 
notwendig ſei, die weltanſchauliche Geſchloſfenheit 
der Bewegung ſicherzuſtellen und ein beſonderes 
Augenmerk ſolchen Perſonen zu widmen, die Gemein⸗ 
ſchaften angehörten, die duch die NSDAP. ab⸗ 
gelehnt und befämpft wurden. Zu diefen Gemein- 
ichaften zählte der Oberfte Parteirichter auch die 
Sreimaurerlogen und Iogenäßnlihen Verbände, wo⸗ 
bei er unter Hinweis auf fein Rundſchreiben vom 


Ende des Jahres 1931 befonders betonte, daß „es 


ſich hier um jede Loge und am jeden Geheimbund‘ 
handle. Ausdrücklich wies er darauf bin, daß die 
ſogenannten mationalen Logen (= altpreußiſche 
Großlogen) biervon nicht ausgenommen fein. 

In einer Anordnung des Oberſten Parteigerichts 
vom 25. April 19354 wurde deshalb verfügt, daß 
ehemalige Angehörige von Freimaurerlogen und 
logenãhnlichen Organiſationen nur dam Mitglied 
der MEDAP. und ihrer Gliederungen fein dürften, 
wenn fie ſchon vor dent 30. Januar 1933 aus den 
betreffenden Gemeinschaften ausgetreten waren umd 
ausdrücklich werficherten, daß fie fich nicht mehr an 
ihre gegenüber Dielen Gemeinſchaften geleifteten 
Gelübde gebunden fühlten. 


Um jedoch die weltanſchauliche Geſchloſſenheit der 
Bewegung beſtmöglich zu ſichern, wurde dieſen ehe⸗ 
maligen Logenangehörigen durch Parteigerichts⸗ 
beſchluß die Fähigkeit zur Bekleidung von Partei⸗ 
ämtern und. Führerſtellungen in den — 
aberkannt. 

Im Falle der ou erfolgten Aufnahme eines erſt 
nad dem 30. Januar 1933 aus der Loge aus- 
gefchiedenen Freimaurers erfolgte die Nichtigkeits⸗ 
erklärung der Aufnahme (= Entlaffung aus der 
PSDAP.), wobei befonders darauf hingewieſen 
wurde, daß diefe Maßnahme Feine Strafe, fon- 
dern lediglich eine Sicherungsmaßnahme im Inter: 
effe der Bewegung fei. 

Eine Aufzählung der Freimanrerlogen und logen⸗ 
ähnlichen Organiſationen wurde durch den Oberſten 
Parteirichter in Folge 0 des „Parteirichter‘‘ (10. De⸗ 

zember 1934) bekanntgegeben. 

Dieſe Aufſtellung war inſofern nicht ganz voll⸗ 
ſtändig, als eine Erwähnung der vielen früher in 
Deutſchland beſtandenen und auch heute noch im 
Auslande wirkenden Winkellogen uſw. nicht erfolgte. 
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rn | 
darauf hingewieſen, daß von biefen Freimaurerlogen 
gewiſſe völkijche Orden zu unterfheiden feien, denen _ 
Parteigenoffen jedoch nicht angehören dürften: Hierzu 
wurde neben der „Schlaraffia“ auch der „Druiden⸗ 


ſation erfuhr jedoch auf 


gewordenen Materials inſofern eine — als 


fie den humanitären Logen gleichgeſtellt 


In Verfolg eines im November ne in der 
Tagespreſſe erfchienenen Artilels des Oberften Partei- 


richters erfolgte eine Beſchränkung der Zulaffung 


ehemaliger Freimaurer zur Mitgliedſchaft in der 


NSDAP. und ihren Gliederungen in der Weile, | 


daß nur ſolche ehemaligen Logeumitglieder zugelaffen _ 


wurden, die vor dem 30. Januar 1933 aus der ge 


ausgeſchieden und dort nicht das Amt eines hammer⸗ 
führenden Meiſters“ bekleidet hatten. Wer einen 
Höheren als den II. Grad erreicht hatte, wurde einem 
bammerführenden Meifter (= Jnhaber eines wid. 
tigen Logenamtes) gleichgeachtet. 


Die allmähliche Verſchärfung der Freimaurer⸗ | 
befiimmungen bradyte es mit fi, daß die Durd- 
führung zuweilen für die Betroffenen Härten nit 
fich beachte, insbefondere bei ehemaligen Freimaurern 
höherer Grade, die ſchon vor der Machtergreifung 
der NSDAP. beigetreten waren und nun auf 
Grund der verfhärften Beflimmungen wieder aus 
der Partei ausfcheiden mußten, 

Zum Ausgleich diefer Härten wurde ehemaligen 
Logenangehörigen der Weg eines Gnadengeſuches an 
den Führer eröffnet. 

Dei der im Jahre 1937 erfolgten Öffnung. der 
Martei für Neuaufnahmen wurde in den Beftimmun- 
gen über die Boransfenungen für die Aufnahme in 
die Partei ausdrücklich verfügt, daß ehemalige An⸗ 
gehörige von Freimaurerlogen und logenähnlichen 
Organiſationen grundſätzlich von der Aufnahme in 
die NSDAP. auszufchließen feien. Diele Anord- 
nung wurde in den Nichtlinien für die Aufnahme 
fudetendeutfcher Volksgenofien in die NSDAP. 
(vom 1. Dezember 1938) erneut beftätigt. 


Aus Anlaß der Schaffung Greßdeuiſchlands ver⸗ 
fügte der Führer am 27. April 1938 eine Ammeſtie 
für die Parteigerichtsbarkeit, die auch eine Anderung 
der Behandlung ehemaliger Freimaurer mit ſich 
brachte. (S. Seite 37, Das Programm wird er⸗ 
füllt.) 

Abſchließend wird darauf hingemwiefen, daß der 
Standpunkt der Bewegung in der Freimaurerfrage 
durch ſinngemäße Übernahme der Richtlinien für die 
Behandlung ehemaliger Logenmitglieder im Bereich 
des Staates anerkannt und berückſichtigt wurde. 
Durch befondere Erlaſſe wurde die Frage der An⸗ 
ftellung und Beförderung von Angeftellten und Be⸗ 
amten, die Freimaurerlogen und ähnlichen Organi⸗ 
ſationen angehörten, ſowie die Frage der Verwendung 
ehemaliger Logenmitglieder im Dienſte der Wehr⸗ 
macht geregelt. 
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as jüdifch-orientalifche Brauch⸗ 
tum und die liberaliſtiſche 
Grundhaltung der Freimaurer- 
| Brüder haben zwifchen den 
Dazififten und Judenfreunden 
eine internationale Geiftes- 
haltung erzeugt, die ſchon als 
folhe als eine überftaat- 
liche Macht bezeichnet wer- 
den kann. Durch die frei- 
maurerifhe Perfonalpolitif wurde in allen 
weſentlichen Schlüffelftellungen im öffentlichen Leben 
ein jüdifch-freimaurerifcher Einfluß erzielt. Diefe 


- Arbeit wurde planmäßig durch die Schaffung befon- 


derer freimaurerifcher Organifationen betrieben, die 
die verfchiedenen Logen der einzelnen Länder noch 
einmal in überftantlihen Organifationen 
zuſammenfaſſen. 

In dem Maße, wie die Freimaurerei beſtrebt war, 
über den engeren Kreis der Logen hinaus den frei- 
maurerifchen Geift in politifchen Parteien, Fultu- 
rellen Verbänden, wiflenfchaftlichen, wirtfchaftlichen 
und anderen Organifationen zu verbreiten, jo wurde 
innerhalb der Freimaurerei ein feftgefügtes inter- 
nationales Netz aus verfehiedenen Arbeitsgemein- 
Ichaften gegründet. Es handelt ſich um folgende drei 
wirflich weltumfpannende Organifationen. 


1, Die Laufanner Konföderation 


Sämtliche im Jahre 1875 beftehbenden Oberften 
Räte der Welt — die freimaurerifchen Großmächte 
der Schottifchen Hochgrade — ſchloſſen fich in diefer 
Konföderation zufammen. In der Verfaſſung diefes 
Weltverbandes find alle jene Grundſätze niedergelegt, 
die eine einheitliche Zufammenarbeit gewährleiften. 
Eine der wichtigften Beſtimmungen diefes Dad- 
verbandes ift die, daß in jedem Staate nur eine 
einzige Großförperfchaft der Hochgrade beftehen darf. 
Lediglich die Wereinigten Staaten von Amerika 
haben zwei Oberfte Räte, den der nördlichen Juris— 
dietion, in Boſton, und den der füdlichen, in 
Waſhington. Der Oberfte Nat von Wafhington ift 
der ältefte in der Welt, er wurde 1801 gegründet. 

Nach den eigenen Worten der Freimaurer werden 
für die Arbeiten des Schottifhen Ritus jene 
Brüder ausgewählt, die über die interne Logenarbeit 
hinaus als aktive Erperten in der Öffentlichfeit 
politifh wirffam werden follen. Der Scottifche 
Ritus und vor allem deffen Hochgradfufteme treten 
alfo bewußt aus der internen Logenarbeit hervor, 
um aktiv in der Politif zu wirfen. Sie fehen ihr 
befonderes Ziel darin, Einfluß auf die politifche 
Entwicklung zu nehmen. Die in die Hochgrade be- 
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förderten Freimaurer ſtellen eine Ausleſe aktiviſtiſcher 


Logenbrüder dar, wobei die Brüder des 33. Grades 
in den Oberſten Rat eines jeden Landes gewählt 
werden können. Die Mitglieder der Oberſten Räte 
find dann international in der ſchon erwähnten Kon- 
föderation von Lauſanne vereinigt. 

Auf die Frage, was wollen die Schottifchen Hod)- 
grade und was will die Konföderation von Laufanne, 
gibt eine Stelle aus der Sreimaurerzeitung über eine 
Zagung des früheren italienischen Großorients Aus- 
funft, wo e8 heißt: 

„Die Johannisloge ift notwendig als 
VBorftufe der Hodhgrade Auch ift fie gut 
zur Ausübung von Werfen der Barm— 
herzigfeit. Der Schwerpunft unferer Ar— 
beit liegt inden Hochgraden. Dort machen 
wir den Fortfhritt, die Politik und die 
MWeltgefhihte. Darum ungefhmälerte 
Aufrebterhaltung des Schottentums! In 
ihm hatten unfere Väter ihre glorreicdhen 
Zoten vollbradt, die Tyrannen geftürzt, 
die Fremden verjagt. Darum brauden 
wir das Schoftentum. Was foll ung die 
Sobannisfreimaurerei? Nichts anderes, 
als uns ihren friedfomen Namen leiben, 
damit wir unfere Feinde überliften. Was 
foll ung dag Symbol? Es foll uns Schirm 
und Schild fein am Tage des Kampfes. 
Nichts weiter. Was follen ung alle For- 
men der Loge? Sie follen ung verfteden 
vor unferen Feinden, wenn wir Unglüd 
haben oder der Erholung und Sammlung 
bedürfen.” 

Mit Hilfe der überftantlihen Organifation ge: 


lingt e8, über die an allen Schlüffelftellungen fißen: 


den Freimaurer ſyſtematiſch in den einzelnen Staaten 
freimaurerifches Gedanfengut zu verbreiten. Das 
Mufterbeifpiel bilden hierbei die Bereinigten Staaten 
von Amerika. : 


In der Konföderation von Lauſanne ift der jüdiſche 
Anteil fo groß, daß man bei der Konferenz vor 


‚360 Freimaurern mit etwa 280 bis 300 raffe: 


reinen Juden rechnen Fonn. Dem Judentum ii 
alfo die Möglichfeit gegeben, mitden freimaurerifchen 
Schlagworten von Humanität, Toleranz, Freiheit, 
Gleichheit, Brüderlichfeit eine rein jüdifch ausgerich- 
tete Politif zu mahen. In den Vereinigten 
Staaten hat die Freimanrerei bereits den Charakter 
einer Geheimorganifation verloren; fie ift zu einer 
öffentlih anerfannten Macht geworden, ohne 


die man ſich das öffentliche Leben nicht mehr vor- - 


ftellen kann. 
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Die Konföderation tagt in Abftänden von 5 Jah— 
ren, wobei auf den internationalen Kongreffen zu den 
aktuellſten Fragen in öffentlichen Rundgebungen und 
in den verfchtedenften Tagungen der Unterausſchüſſe 
Stellung genommen wird. Die nähfte Tagung der 
Konföderation finder im Jahre 1939 in Boſton flat, 
wobei man auf die Tagesordnung das Problem 
des antifreimanrerifhen Kampfes und die jüdiiche 
Flüchtlingsfrage gefeßt bat. 

2. A. M. J. — Aſſoeiation Maconnique 
Internationale 
Meben dieſer Arbeit der Konföderation von 
Lauſanne, dem organifierten Zuſammenſchluß der 
33..Grad-Sreimaurer aller Länder, hat fid) die Welt- 
Freimaurerei noch zwei andere weſentliche internafio- 
nale Dadorganifationen gefchaffen, um den inter- 
nationalen Gedanken überall zur Iat werden zu 
laſſen, wie die Freimaurer felbft ſchreiben: 

„Der Freimaurerbund ift international 
nad feinen Grundfäßen, Einrihrtungen, 
feiner Sumbolif unddem im Baugedanfen 
eingefhloffenen Endzweck des Bundes, 
der Humanitätsidee. Eriftinternational 
als Gedanke (Poftulat), aber nihteinheit- 
ih in feiner Form. International iſt er, 
indem er Menfhen verfbhiedener Naffen, 
nationaler. Zugehörigfeiten, verfhiede- 
ner Glaubensbekenntniſſe für die gleichen 
Humanitätspflichten zu erziehen, be— 
geiſtern, verpflichten ſucht.“ 

Die Aſſoeiation Maconnique Internationale, die 
internationale maureriſche Vereinigung von ſymboli⸗ 
ſchen Großlogen mit dem Sitz in Genf, wurde auf 
dem von der ſchweizeriſchen Großloge „Alpina“ ein- 
berifenen internafionalen maurerifchen Konvent vom 
19. bis 23. Oftober 1921 in Genf gegründet. Ver⸗ 
freter folgender Großlogen und Großoriente nahmen 
an diefer Tagung teil: New Dorf, Wien, Belgien, 
Bulgarien, Spanien (Großloge), Frankreich (Groß- 
orient und Großloge), Italien (Großorient), Nieder- 
lande, Portugal, Türkei, Schweiz. Au ein Ab- 
gesrdnefer des „Freimaurerbundes zur aufgehenden 
Sonne‘ in Nürnberg wurde laut Kongreßbeihluß 
sugeloffen. Vorſitzender war der ſchweizeriſche Groß⸗ 
meifter Prof. J. Reverchon. In fehs Sitzungen 
wurden die Grundlagen der zu bildenden Bereinigung 
befprochen, eine Prinzipienerflärung und Satzungen 
aufgeftellt. 


Die erften Satungen ſehen Konvente vor, die in 


Abftänden von 3 Fahren tagen. Ein eigenes Preffe- 
organ ſtellt laufend die Verbindung unter den Frei— 
maurern ber. Die Gefchichte der A. M. 3. zeigt je- 
doch, daß fländig außerordentlihe Konvente ein- 
berufen werden, um im politiſchen Spannungszeiten 
eine ſtraffe einheitlichere Ausrichtung zu erreichen, 
fo daß auch fasungsgemäß beſchloſſen wurde, die 
Tagung in Abftänden von 2 Jahren flattfinden zu 
faffen. Die Tagungen der A. M. J. find internafio- 
nale Kongrefle, auf denen in dem verſchiedenſten 


Unterausfchüflen zu aktuellen Tragen Stellung ge _ 
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nommen wird. Das Ziel ift immer das gleiche: auf 
allen Gebieten der Kultur, der Wirtfhaft, im Er⸗ 


jiehungswefen, auf internationaler Bafis dag frei- 


- maurerifche Gedanfenguf zu verbreifen. — 
Die nächſte Tagung der A. M. J. findet im Som- 
mer des jahres 1939 in Amfterdam flat. Wenn 
man die Gefhihte der lebten A. M. d.- 


Tagungen betrahtet, fo zeigt fi, daß die 


dort gefaßten Beſchlüſſe einige Monate 


fpäter auf offiziellen Konferenzen ber de- 
mofratifhen Diplomatie in irgendeiner 
Form wieder erfheinen. — 


3.8.5.8 — Allgemeine Freimaurerliga 


Dieſe dritte Dachorganiſation iſt eine Vereinigung 


von Einzelmitgliedern regulärer Großlogen aller 
Länder, die den übernationalen, völkerverbindenden, 
pazifiſtiſchen Gedanken der Freimaurerei aktiv pfle- 
gen wollen. Sie iſt aus der Vereinigung von Frei- 
maurern hervorgegangen, die Efperanfo ſprachen. 
Anläßlich des Eiperantofongreffes in Bern 1913 
wurde auf Beranlaffung des Schweizers Dr. Friß 
Uhlmann der Vereinszweck erweitert; nicht mehr die 
Ausbreitung der Eiperantofprache follte das Haupt⸗ 
siel fein, fondern die Vereinigung von Freimanrern 
aller Riten u. a. auch auf dem Wege über die Welt- 
hilfsſprache. Die erweiterte Organifafion erhielt den 


Namen ‚„Universala Framasona Ligo“ (A- 


gemeine Freimaurerliga) und beſchränkte die Mit- 
gliedſchaft nicht mehr auf Eiperantiften. Der Krieg 
unterbrach die Arbeit. Nach Friedensſchluß fand auf 
dem internationalen Eiperantiftenfongreß im Hang 
1920 die erfte Nachkriegsverſammlung der Liga ftaft. 
1923 wurde in Nürnberg ein neuer Vorſtand ge- 
wählt. Präfident wurde Dr. Fris Uhlmann, Bafel; 


Sekretär Earl Barthel, Frankfurt a. M. | 
Diefe Vereinigung einzelner Freimaurerbrüder 


aus den verfchiedenften Bauhütten und Großförper- 
fchaften hat in allen Ländern ihre Untergruppen. 
Hauptprogramm der Liga ift die Aftivierung des frei- 
maurerifchen Pazifismus, die Anwendung jener 
Schlagworte, mit denen das Logentum den Weltkrieg 
gegen Deutſchland heraufbeſchworen hat, die Be— 
friedung der Welt durch das Verſailler Diktat und 
den Völferbund garantiert wiflen wollte. 

Diefe drei genannten überſtaatlichen 
Organifotionen bilden die Hauptfiüß- 
punfte, um über die Erziebungsarbeit 
in den einzelnen Logen hinaus eine über- 
ftaatlihe Verbindung zwiſchen dem ver- 
fhiedenen Logenſyſtemen herzuftellen und 
eine möglihft gleihmäßige Ausrihfung 
su gewährleiften. In zabllofen Aufrufen und 
Artikeln wird dag judenfreundfiche, liberaliſtiſche und 
pazififtiiche Gedankengut immer wieder in Verbin⸗ 
dung mit den verfchiedenften Problemen erörtert und 
fo erreicht, daß ganz allmählich alles mit dieſem frei- 
maurerifchen Denken durchfeßt wird. Internationale 
Vereinigungen, wie die „Pan-Europa-Union‘, 
die „Liga Für Menſchenrechte“, die verſchieden⸗ 
ftien Friedensligen, der Rotary⸗Club und 
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andere  Organifationen inter» 
nationaler Prägung werden pro- _ 


unterſtützt. Die einzelnen Logen 
werden durch diefe Freimaurer⸗ 
verbände aufgefordert, ſich akti⸗ 


Naziliga“ zu ſammeln. 


Freimaurerei in der großen 


Idee des Völkerbundes. 


pagandiſtiſch und finanziell 








ver zu beteiligen und beifpiels- 
weile Beiträge für die „Anti 


Wie ſich die internationale 
und überftantliche Arbeit der 


olitif ausgewirft hat, zeigt die 


Die Idee einer Lign der Na- 
fionen, wie fie im Völkerbund 
ihren Ausdruf gefunden hat, 
wurde bereits mitten im Welt- 
friege von Freimaurern propa- 
giert. Bereits der Kongreß 
von Vertretern von En- 
tente- und neutralen Großlogen, der vom 
28. bis 30. Juni 1917 in Paris flatt- 
fand, erörterte diefen Gedanken auf dns gründ- 
Yichfte. Er wurde vom damaligen franzöſiſchen 
Deputierten Andre Lebey (Bildfeite 7), Mitglied 
des Drdensrates des Großorients von Franf- 
reich, als Meferent des Kongreffes vertreten. Es 
müffe ein Wölferbund gefchaffen werden, der den 
Krieg Achten werde. Der Plan eines Völkerbundes, 
dem ein in allen Details-ausgearbeiteter Grundriß 
für einen Wölferbundspaft beigegeben war, wurde 
vom Kongreß einftimmig gutgeheißen (f. Umſchlag⸗ 
feite 2). Es hieß u. a. darin: 


„Die zivilifierten Völker ſtehen auf 
dem Boden der Golidarität, fie nehmen 
jedes innerhalb feiner Grenzen an dem 
gemeinfamen Werf der Humanität feil, 
das Rechte und Pflichten gleihmäßig um— 
reißt. 

Die Menfhheit ifi eine große Familie, 
von der fih nur diejenigen ausfchließen, 
die deren nationale und internationale 
Geſetze verlegen. 


Einheit und Autonomie und Unabhän- 
gigfeit einer jeden Nationalität find un- 
verletzlich. 

Wurden 1789 die Geſetztafeln der Men— 
ſchenrechte aufgeſtellt, ſo werden vom 
Völkerbund vor allem die Geſetztafeln der 
Völkerrechte zu Shaffen fein. 


Reine Nation hat dag Recht, einer an- 
deren den Rrieg zu erflären, denn ber 
Krieg ift ein Verbredhen gegen das ganze 
Menſchengeſchlecht. Jeder Streit zwiſchen 
Staaten muß vor das internationale Par⸗ 
lament gebracht werden. Die Nation, die 
dem zuwiderhandelt, ſtellt ſich ſelbſt 
außerhalb des Völkerbundes.“ 
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Eine Karte deutſcher und belgiſcher Freimaurer aus Lüttich 

vom 30. 8. 1914, die die internationale, landesverräte⸗ 

tische Haltung der Logenbrüder eindeutig unterftreicht 
[u 


Durch die internationale Organifationsform der 
FTreimaurerei ift jeder Fleine Freimaurer als Bau⸗ 
ftein in den großen Weltfreimaurertempel eingereibt. 
Die Auswirfung der Erziehung im Sinne 
eines Internationalismus unter jüdifcher 
Sührung zeigte das während des Krieges, 
als ſelbſt deutſche Soldaten an der Front 
ihre freimaurerifhen Sißungen mit fran- 
zöfifchen Brüdern abbielten und ſich nit 
fheuten, das Eiferne Kreuz dazu zu be- 
nußen, das manrerifhe Winfelmaß und 
Zirfel daran zu befefligen (f. Vignette 
Seite 23) und den Degen als Togenfhwert 
zu benugen. Diefe Freimaurer waren ſich 
deſſen gar niht bewußt, Landesverrat yu 
üben, da fie völlig in diefem internatio- 
nalen Denfen befangen waren. Der Verein 
deuticher Freimaurer hatte 1917 Parolen herans- 
gegeben, in denen es hieß: | 

„Worauf «8 ankommt, ift die Erweckung inter- 
nationaliſtiſchen Denkens in der Volksgeſamtheit. 
Diefe Arbeit Fönnen nicht einzelne beforgen, fie muß 
von den vorhandenen Kraftzentralen, den Verbänden 
verfchiedenfier Färbung geleiftet werden. Je inten- 
fiver man ſich mit Dielen Gedanfengängen beihäftigt, 
deſto Flarer arbeiten fich die neuen Wege für die 
internationale Neuorientierung heraus.“ 

Und dann geht die Freimaurerei daran, in den 
einzelnen deutſchen Berufsſtänden diefes Gedanfen- 
gut zu verbreiten. Sie ſchreiben dazu: 

‚Immer wird die Freimanrerei Pionterarbeit zu 
Teiften haben. Sie kann nicht die Maſſe bewegen, 
ober es Tiegt ihr ob, die Führer für die Maflen- 
bewegungen beranzubilden.” 

So etwas im Kriegsjohr 1917 ausgeſprochen, 
nennen wir heute moralifhen und geiftigen 
Landesverrat. Und 1919 find die Freimaurer be- 
reits die überfchwenglichften Bewunderer des Bölfer- 
bundsgedanfens. Der moßgebende Freimaurer Ludwig 
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Müffelmann erläßt einen Aufruf, der die Brüder 
Freimaurer auffordert, der Deutfhen Liga für 


Völkerbund beizutreten. Brüder, die Freunde des 


Völkerbundsgedankens find und Mitglieder anerlann- 
ter Freimaurerlogen find gebeten, dem Ausfhuß bei 
: = die Weltgeben, folange derdeutfhe Milt- 


zutreten. — en 
Es ift dann nur noch ein Schritt big zum feigen 
Pazifismus. Soldatentum, Heer und Nüftung ftehen 


auf den Freimaurerfongreflen immer im Mittelpunft 


de8 Angriffes. Schon 1917 wird die Parole von 
Freimaurern herausgegeben: 

„Für den, ber ſehen will, ift die Sad» 
(age Elar, und wir Freimaurer als Jünger 
der Königlihen Kunft haben bie Pflicht, 
eine andere Art der Friedensfiherung zu 
finden, als fie die unproduftive Kriegs— 
bereitfhaft in fragliher Weife gewähr— 
leiſtet.“ 

Die Deutſche Friedensgeſellſchaft, eine Stiftung 
von Freimaurerbrüdern, die Paneuropa⸗Union und 
das geſamte demokratiſche Zeitſchriftenweſen ſtellten 


fi in den Dienft dieſer Pazifiſten. Die maßgeben- 


den Führer find Juden, Freimaurer, Internationali- 
ften in einer Perfon und vergifteten unter den Parolen 
für höchſte Menfchenideale die Gefinnung der einzel- 
nen deutfchen Menfchen. | 

Sp ſtehen Menfhheitsverbrüderung, 
Raffenmifhung, Pazifismus, Befreiung 
des Judentums als freimaurerifhe Zu- 
kunftsideale im abfoluten Gegenfaß zur 
nationalfogialiftifhen Idee. Freimaurer 
arbeiten direft oder unter geſchickter Tar- 
nung in den verfhiedenen Lebensgebie- 
ten, verfälfchen deutſches Recht, deutſche 


Erziehung, deutſche Wehrgeſinnung und 


propagieren den Schuß des Landes. und 
Hohverräters. 

- In Deutfchland war dur diefen internafionalen 
freimaurerifchen Einfluß genügend Vorarbeit ge- 
leiftet, um Verſtändnis für die Beſchlüſſe des. ge- 
nannten freimaurerifchen Kongreffes in Paris im 
Sabre 1917 zu haben, auf dem die Friedensbeftim- 
mungen durch die Rede Lebeys feftgelegt find. Es 
hieß dort wörtlich: | = 

„Dieſer Kongreß der Freimaurer der alliierten 
und neutralen Nationen kommt zur rechten Stunde. 

— Sie kennen das Unheil von geftern. Es kommt 
ung zu, dag glückliche Reich von morgen zu errichten. 
— Diefem wahrhaft freimaurerifhen Werk haben 


. wir ung geweiht. — Die Sreimaurerei hat von jeher 


von der DBrüderlichfeit der Wölfer geträumt. — 
Unfere Gegner belächelten unfer Ddeal. — 

Die Stunde hat gefchlagen, welche diejenigen, die 
guten Willens find, auffordert, fih ans Werk zu 
machen. — Unfere Borfahren haben fich mit einer 
internationalen Entente befhäftigt. Wir dagegen 
haben ung oft über die Vereinigten Staaten von 
Europa unterhalten. — Platonifhe Wünfche, fagten 
die einen; Utopie, riefen die anderen aus. — Was 
fagen wir? Diefer Krieg, der dur die Militär- 
autofratie entfeffelt wurde, hat fi) zu einem furcht⸗ 
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baren Kampf der organifierten Demofratien gegen 
die militariftifchen und deſpotiſchen Mächte herans- 


gebildet. ee. 


= Er ſagte dann weiter: ee 


„Es wird Feine Friedensmöglichkeit für 


tarismus unverfehrt auf feinem Felfen in 


der Zitadellevon Potsdam beftehen bleibt. 


Das ift das logiſche Ende des Krieges. 
Deutfhland, dag von feinem wirkfliden 
Wege abgeirrt ift, ohne irgendeine Be- 
ziehung zu dem idealiftifhen Deutihland 
von ehedem, kann nur neugeftalter in den 
Bölferbund eintreten. Es ift nötig, daß 
e8 wieder eine Nation bildet, denn nur Die 
freien Völker bilden eine Nation. 
Wir haben, meine Brüder, die Friedensbedingun- 
gen.weder zu beftimmen noch abzugrenzen, denn es 
wäre wohl vergebens, dem Werf der Diplomaten 
vorzugreifen. — «+. .+ 
Wir haben nur die vier Hauptpunfte anzugeben, 
die ung notwendig erfcheinen: | 
1. Rückgabe von Elfop-Lothringen an Frankreich. 
2. Wiedererrihtung eines unabhängigen Polens 
durch Wiedervereinigung feiner drei Numpf- 
ftüdfe. 

3. Unabhängigkeit Böhmens. 

4, Grundfäßliche Befreiung oder Vereinigung aller 
von der Regierung und Verwaltung des Hnbs- 
burgifchen Neiches heute unterdrüdten Nationen 
su Staaten, welche die genannten Nationalitäten 

. duch Volksabſtimmung beftimmen ſollen.“ 

Aus diefem einen DBeifpiel geht Flar hervor, wie 
die Freimaurerei durch zwifchenftaatliche Arbeit und 


entſprechende Propaganda eine internafionale Stim- 


mung erzeugt hat, der auch die deutfchen Sreimaurer- 
brüder erlegen find. Die große Schuld der 
deutfhen Freimaurerei beftehbt darin, daß 
fienihtnuran der Verbrüderungsideolo- 
gie feſtgehalten hat, ſondern noch das Ver— 
halten der engliſchen und franzöſiſchen 
Freimaurer und deren Politik propa— 
gierte. 


Der Führer am 4. Juni 1939 in Kaſſel: 

Es war aber nun entfcheidend, daß die deutſche 
Regierung nicht nur vor dem Jahre 1914 Fein 
Kriegsziel beſaß, fondern daß fie fogar im Kriege 
felbft zu Feiner irgendwie vernünftigen oder gar 
präzifen Kriegszielfirierung zu Eommen vermochte. 
Der Friedensvertrag von Verfailles hat demgegen⸗ 
iiber aber erkennen laſſen, welches die wirklichen 
Kriegsziele der damaligen britiſchen und franzsfi- 
ichen Einfreifungspolitifer geweien waren. Der 
Raub der deutſchen Kolonien, die Vernichtung des 
deutfchen Handels, die Zerftörung aller deutichen 
Eriftenz: und damit Lebensgeundlagen, die Beſei⸗ 
tigung der deutfchen politifchen Geltung und Macht⸗ 
ftellung, mithin alfo die gleiche Zielfegung, wie fie 


die beitifchen und franzöſiſchen Einkreiſungs⸗ 


politiker auch heute beſitzen! 
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Gerade die deutſchen — — — 


= = gehabt, die unerhörten Fehler, die fie bei ihrer 
Einſchätzung der internationalen Hochgradfre imau⸗ 
rerei begangen haben, dadurch wieder auszugleichen, 
daß ſie offen auf die politijche Tätigkeit und die 


beutfchfeindliche Propaganda der Weltfreimnnrerei 


hingewiefen hätten, flatt auch bier wieder zu ent- 


ichuldigen bzw. gar — — entrüſtet zu⸗ 


rückzuweiſen. 


Seit der Zeit — vor 1914 
über den Weltkrieg hinweg bis zu den internatio- 


nalen Konferenzen des Jahres 1939 zieht fi ein 
einziger roter Faden. Immer wieder wird verſucht, 
mit den befannten Schlagworten von Frieden, Soli- 
darität und Sicherheit in der Welt den Eindruck zu 


erwerfen, als jei Deusfihland der Friedensſtörer. Die 


franzöſiſchen Logen find es vor allen Dingen, Die 


jahrelang in Südoſteuropa in den offiziellen diplo- 
matischen Beziehungen eine freimaurerifche Verbin⸗ 
dung bergejtellt hatten, um immer wieder Unruhe zu 
ftiften und eine Front gegen das Deutſche Neid auf- 
zurichten. Leider hatten auch die deutfchen Frei- 
maurerfreife bis zum Jahre 1934 dies nicht erfennen 


- wollen, jondern fie waren nad) dem Kriege wiederum 


dabei, den Parolen der internationalen Bruderkette 
zu folgen. Man wandte ſich mit Entrüfting gegen 
jene Öruppen, Die nod) zögerten, an internationalen 
Sreimaurerfongrefien teilzunehmen. So fdrieb 
einer der deutſchen Brüder: | 

„Vielleicht ſteckt in uns zu viel vom Glanze 
Deutſchlands Soldatentums, um uns ohne eine 
innere Meugeftaltung in die Reihe jener zu ftellen, 
die den Militarismug unnötig machen möchten.‘ 

Wenn derfelbe Freimaurer den Krieg fpäter 
„einen privilegierten Mord und einen privilegierten 
Diebſtahl“ nennt, fo bedeutet das nichts weiter als 
daB, was in der Sreimaurerzeitung ‚Die Leuchte” 
unter dem Titel „Warum ift der heutige Matio- 
nalismus vom Standpunft des Freimaurers abzu- 
lehnen?’ geichrieben wurde: 

„Der Wille zum ‚Dreinfchlagen‘, von den Jungen 
glorifigiert, von einigen Alten, die Glanz und Elend 
der vergangenen Zeit nicht vergeflen können, wohl⸗ 
wollend gefördert, — hat endlih....... das biß⸗ 
chen Menfchenvernunft, das dem deuffhen Manne 
troß preußiſcher Erziehungsmittel, Unteroffizieren 
und Maulforb, trog Bismard und Imperium, troß 
Krieg und Tacykriege verblieben war, an die Wand 
geſtellt. Nicht lange wird e8 dauern und der Dater- 
landsverräter — Bernunft geheißen — wird, von 


den Kugeln der Fanatiker der Spasenperfpeftive an 


die Wand geftellt, feinen Geift in das Weltall 
zurücfenden, da man ihn auf deutſcher geweibter 
Erde nicht brauchen kann.“ 

„Der Nationalismus heutiger Prägung (nad 
dem Kriege) empfindet die Humanität und alle Be- 
griffe, die darin eingefchloffen find, Menſchheit, 
Menihlichkeit, Welsbürgertum und Friedensbereit- 
ſchaft als ſchärfſten Gegenſatz feiner ſelbſt, weil 
Humanität und Nationalismus ſchon immer unver- 
ſöhnliche Feinde waren und immer fein werden.” 
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So wis jede politiſche Situation in Freimaurer⸗ 
ieh entipreihend propagandiftifch vorbereitet. Auf 


beim Kongreß der A. M.J. im Sahre 1937 plädierte 


der Bertreter Rotſpaniens offen für 


eine Unterflüßung, indem er zur Rettung der Demp- 
kratien und der Humanität, zur Rettung der demo- 


fratifchen. — aufrief. Er gab u. a. folgendes 
bekannt: 

„Die ſpaniſchen Brüder geben on alle ihre Brü⸗ 
der das Notzeichen. Sie erbitten ihre Hilfe, mora⸗ 
liſche und materielle Hilfe, damit ſie ſiegreich aus 
dem Kampf hervorgehen, den fie zum Schuß der 
Sreiheit und Menſchenrechte unterfiüsen. Die Frei⸗ 


maurerei muß über die Schrecken der Schlacht er- 


haben fein. Indeſſen, die Freimaurer reihen ſich 
perſönlich unter diejenigen ein, die die weſentlichen 


Prinzipien retten wollen, weil man als Grundlage 


der Ziviliintion findet ‚Freiheit, Gerechtigkeit umd 
Solidarität!’ Denkt daran, was ſich mit Euren 
fpaniihen Brüdern ereignet, wenn die Reak⸗ 
tion triumphiert. Die Nepublif if, die Demo⸗ 
kratien find in Gefahr, ihre Niederlage in Spanien 
wird die Sicherheit der anderen freien Völker ernfi- 
lich aufs Spiel feßen . . „* 

„Rettet Eure ſpaniſchen Brüder, um 
Euch ſelbſt zu reiten. Motfchreie find ausgeſaudt 
worden, die von feiten der Weltfreimanrerei brüder- 
lich aufgenommen wurden, denn die ſpaniſche Frei⸗ 
maurerei verteidigt nicht nur die Freiheit Spaniens, 
fondern auch die Ziviliſation, die vom Untergang be- 
droht wird. Die Großloge und der Großorient halten 
fidy abfeits des Konfliftes. Die Loge bat faſt überall 
ihre Arbeiten aufgegeben. In Barcelona hat der 
Großorient vorſorglicherweiſe feine Pforten ge 
ſchloſſen, aber die Großloge fährt fort zu arbeiten 
und hat öffentliche Schulen aufgemacht, die unter 
ihrem Einfluß arbeiten . . .” 

„Zahlreiche Maurer find an die Spike 
wichtiger Dienſtſtellen gejekt worden mit 
dem Auftrage, den normalen Ablauf des 
öffentlihen Lebens zu fidern Sie ent: 
wideln dort den pflichtbewußten Dienfteifer. Die 
ſpaniſchen Freimaurer erfüllen individnell ihre 
Bürgerpflicht, oft foger unter perfönlicher Lebens- 
gefahr, um die Sreiheit und die Demofratie zu ver⸗ 
teidigen . „ „. 

„Wir Gaben, liebe Brüder, die Sewißheit — 
Sieges; denn es iſt nicht möglich, ein ganzes Molf 
zu vernichten, Das für Die Prinzipien kämpft, Die der 
feanzöfifchen Revolution jo teuer waren. Wir find 
uns Defien fiher, daß jeder freie Meuſch, gleich 
welcher Parteizugehörigfeit, anläßlich der Unermep- 
lichkeit unferer Leiden und der Barbarei der anderen 
nichts anderes tun kann, als unſerer geheiligten 
Sache —— und ein begeiſterter Verteidiger 

rinzipien der Freiheit, Gleichheit und 
— = werben, Bei dieser humanitären 
—* iſt uns die er aller unferer lieben Brüder 
Maße nötig... 

Es würde zu weit führen, in diefem Rahmen 
weitere Beifpiele aus der Fülle des vorliegenden 
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Materials zu bringen. Sie Fünnten beliebig ergänzt 


werden durch Zitate, in denen dag Dritte Reich 
ſchärfſtens angegriffen wird, wie in der Weihnachts- 
botichaft des höchſten Beamten der Freimaurerei der 
Vereinigten Staaten, des Srotcem manden⸗ John 
Cowles, der ſchreibt: — 
‚Sentrafeuroya batiufelss der. Mahen- 
Ihaften eines mahthungrigen Negimes 
das große Mad der Zeitzuden Tagen eines 
Attila, des Hunnen, und eines Torque- 
mada, des teufliſchen Inquifitor-Gene- 
rals, zurüdgedrebt. Eine einft große und 
fultivierte Nation ift zurüdgefhritten 
auf die beftialifhe Ebene eines Caligula 
und eines Nero. Angeſichts der leuten 
Barbareien gegenüber den. Juden Öfter- 
reihe und Deutfhlands ift es in der Tat 
ſchwierig, fih vorzuftellen, daß die Welt 
vor 2000 Jahren die Segnungen von des 


Nazareners unfterblihen Lehren, Mah— 


nungen und Vorſchriften erhielt.‘ 

Man könnte Auszüge aus Vorträgen bringen, in 
denen immer wieder Stellung genommen wird zu 
Themen wie Krieg, Frieden und Bruder— 
bund, die Teilung der Tfheho-SIomalei, 
die Probleme der Demokratie, der abeſ— 
finifhe Feldzug, Antifemitismus, Fa— 
Ihismus und Großfapital, geiftige Ver— 
teidigung der Schweizuu. m 


Man erfiehbt daraus, wie in Kreifen. der — 


maurerlogen die Vorarbeit SIR wird für die 


große udif — — in hin a 
Meltdemofratien, die dann in Milionenauflagen ee 
ihre Hetzartikel gegen: Nationalſozialismus nd 
Faſchismus herausgeben. Amerika mit nahezu 
vier Millionen Freimaurern, beidenender 


jüdiſche Anteil und Einfluß fehr groß iſt, 


ftellt heute den Hauptſtützpunkt der frei 
maurerifh-jüdifhen Intereffen dor. Ms 


Abſchluß fei aus diefem Grunde der Aufruf und die 
Botſchaft der Großloge und des Großorients von 
Frankreich an den „Bruder, Präfident Noofevelt, 
zitiert. In diefem Aufruf e vom 1. Februar 1939 
heißt es u. a.: | 
„der Großorient von. Srantreid und 
die Grofloge von Frankreich ſprechen Ihnen noch⸗ 
mals die tiefe Dankbarkeit aller franzöfiihen Frei⸗ 
maurer für ihre unaufbörlihen Bemühungen zur 
Unterftügung des Friedens aus. Sie haben niht 
vergeflen, daß Mitte September Ihre hohen Jnter⸗ 
ventionen in entjcheidender Weile beigetragen haben, 
die Gefahren, welche Europa und die Zivilifationen 
bedrohten, zu zerftreuen, Die zwei franzöſiſchen 
Sreimaurermächte denken wie Sie, daß der meu- 
geordnete Zuftand, auf welchen alle Menfchen guten 
Glaubens und guten Willens hoffen, nicht anders 
geichaffen werden kann, als durch eine internationale 
Konferenz, auf der alle intereffierten Staaten ver: 
treten find. Der Großorient und die Großloge von 
Frankreich glauben, daß zu gegebener Stunde Sie 
allein die Autorität haben, dieſe — zu er⸗ 
möglichen.“ | 


Freimaurerei Vatikan 


Freimaurerei und katholiſche Kirche ſind häufig 
in einer Front als überſtaatliche Mächte genannt 
worden. Dieſe beiden Weltorganiſationen haben 
beide dag gleiche Ziel: ihre Ideen unter allen Völ— 
fern zu verfünden und in allen Staaten durd). ihre 
Drganifationen Einfluß zu gewinnen. 

Nach der nahezu unumſchränkten Vorherrſchaft 
der katholiſchen Kirche im ausgehenden Mittel- 


alter gab es kaum Ideologien und Organifafionen, 


die neben der Eatholifchen Kirche Bedeutung hatten. 
Als die erften Freimaurerlogen mit den Gedanfen 
der Humanifät und Toleranz den Verſuch machten, 
über Daffen- und Konfeffionsgegenfäße hinweg 
einen Menfchheitsbund zu fehaffen, ſah die katho— 
liſche Kirche darin ihre eigenen Beſtrebungen ge- 
fährdet. 

Es feßte ein heftiger Kampf gegen das Togen- 
tum ein. Groß ift die Zahl der päpftlichen Bullen, 
die den Gläubigen die Zugehörigfeit zur Frei- 
maurerei unter Androhung der Exkommunikation 
verboten und die Freimaurerei felbft mit dem 
Bannfluch belegten. Seit dem Jahre 1738 ſind 
immer wieder Bullen gegen die Freimaurerei er— 
laſſen worden, wie die ablehnende Haltung auch im 
kanoniſchen Recht verankert wurde. Die Frei— 
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maurerei hat ſich trotzdem zu einer Weltorgeni 
ſation entwickelt. 

Die päpſtlichen Verbote hinderten Katholiken 
nicht, der Loge beizutreten. Bis zu den dreißiger 
Jahren des 19. Jahrhunderts waren ſelbſt viele 
Geiſtliche der katholiſchen Kirche Mitglied der Frei— 
maurerei. Noch heute gehören in faſt rein katho— 
liſchen Ländern zahlreiche Katholiken der Frei— 
maurerei an. 

Die beiden großen überftaatlihen Mächte — 
Freimaurerei und politiſcher Katholizismus — haben 
in neuerer Zeit verſucht, zu einer Einigung zu kom— 
men, befonders dann, wenn e8 galt, gemeinjame, 
beiden gefährlich werdende Gegner abzuwehren. 

Sp wurde im fahre 1919 in einer freimaure- 
rifhen Flugſchrift feftgeftellt, daß beide Seiten 
gefündigt hätten und daß es notwendig fei, die be- 
ftebenden Mißverftändniffe allmählich abzubauen, 
um dadurch zu einem erträglichen und ſchließlich 
fogar guten Verhältnis zu Fommen. | 
Dieſer freimaurerifche Vorſchlag wurde 1926 
von dem Fachmann der Fotholifhen Kirche für 
FSreimaurerfragen, dem Sefuitenpater Herrmann 
Gruber, in einer. Auffagreihe aufgegriffen, die in 
der katholiſchen Wochenfhrift „Das neue Reich“ 


a 





9 





—— — zum re einer fie fpäter | 


entwickelnden Verſtändigungsaktion wurde. 


Die öſterreichiſche Freimaurerei ergriff die von 


—— gebotene Verſöhnungshand, beſprach ſeine 


Aufſatzreihe in der Wiener Freimaurerzeitung und 


ruühmte Gruber wegen ſeiner Wahrhaftigleit und 
grigtucen Toleranz·.. 


Der Wunſch zur Verſtändigung hatte feinen 


— in dem verſtärkten Kampf der radifal- 


marxiſtiſchen und bolſchewiſtiſchen Gruppen einer⸗ 


ſeits und der völkiſchen Bewegungen anderſeits. 
Nach vorbereitendem Schriftwechſel trafen ſich 
am 22. Juni 1928 in Aachen die Hochgradfrei— 


maurer Eugen Lennhoff-Wien (Jude), Dr. Kurt 
Reichl⸗Wien und Oſſian Lang-⸗Mew Yorf mit dem 
- Sefuitenpater Herrmann Gruber, der antifrei- 


 maurerifchen Autorität der Eatholifchen Kirche, der 
feine Weifungen von dem Jeſuitenpater Enrieo 
Roſa⸗Rom erhielt. 

Zwiſchen allen Zeffnebhemn herrſchte vollfte 
Übereinftimmung: darüber, daß die Auseinander- 


ſetzung im Geifte ‚wahrer chriftlicher bzw. humani- 
tärer Liebe’ und Objektivität geführt werden müſſe. 


Indem fie fih als Vertreter weltanſchaulicher 
Mächte anerkannten, vereinbarten ſie, in Zukunft 
alle „Gehäſſigkeiten“ „Verleumdungen“, „Nieder⸗ 
trächtigkeiten“, „Ubertreibungen“ zu vermeiden 
und den Kampf „aus dem von vielen Seiten ſeit 
Jahrzehnten allein betretenen Gebiet des politiſchen 
Lügen⸗- und Verleumdungsfeldzuges auf die höhere 
Ebene kritiſch⸗ —— Geiſteskampfes zu 
heben’. 

Wenn feitens — Freimaurer wiederholt verſucht 
wurde, dieſe Vereinbarungen von Aachen als 
Privatangelegenheit der Beteiligten hinzuſtellen, ſo 
ſtellte das Blaubuch der Weltfreimaurerei 1935 
doch befriedigt feſt, daß das in Aachen geſteckte Ziel 
erreicht worden ſei. 

Dem Geiſte von Aachen entſprach auch die 
Stellungnahme der katholiſch-konſervativen Partei 
der Schweiz zur „Fronteninitiative gegen die Frei— 
maurerei“ (= Volksbegehren gegen die Frei— 
maurerei) im Jahre 1935, in dem ſie unter folgen— 
der Parole die Stimmen ihrer Mitglieder gegen 
das beantragte Verbot der Freimaurerei freigab: 
„Das Volk ſtimmt nicht über die Freimaurerei ab, 
ſondern für oder gegen den Grundſatz der Vereins— 
freiheit.“ 

Eine logiſche Fortſetzung dieſer Entwicklung ſtellt 
ein offener ‘Brief des 33.-Grad-Freimaurers Albert 
Tantoine-Poris dar, den er unter dem Titel: 
„Lettre au Souverain Pontife“ (= Brief an 
den oberften Pontifer) der freimanrerifchen Öffent- 
lichkeit übergab. 

„Kirche und Freimaurerei liegen feit zwei Jahr—⸗ 
hunderten miteinander im Kriege. Beiderfeits find 
die Geifter erhißt, find die Truppen im Nahkampf 
und wenig vorbereitet, die Seindfeligfeiten einzu- 
itellen. Die Führer jedoch verheimlichen fi nicht, 
daß der Kampf unfinnig ift und daß er einem be- 
dauerlichen Mißverftändnis entipringt. Es ift nur 
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verichaffen können? 
(dispose), den Befehl (signal) zu geben? Das 


notwendig, den in den Kampf verwidelten Truppen 
eine fcharf betonte ‚Halbe Wendung‘ zu befehlen, 
aber würde der Ruf ‚Feuer einftellen‘ ſich Gehör 
ft der Papft vorbereitet 


ift die Frage, die Albert Lantoine ſtellt“, fchreibt 
der 33.-Grad-Bruder Oswald Wirth-Paris im Bor- 


wort zu dem genannten offenen ‘Brief. 


Ausgehend von den 1928 getroffenen Verein⸗ 


barungen ſtellt Lantoine die Frage, ob es nicht an- 


gefichts der heutigen gemeinfamen Gefahren ratiam 
wäre, dem Ausdrud der Meinungsverfohiedenheiten 
eine Mäßigung zuteil werden zu laffen. 
- Unter dem gemeinfamen Gegner veriteht Lan- 
toine den Mationalfozialismus. Er fchreibt: „Der 
Hitlerismus, zum Beifpiel, fann fid) nur über 
unfere gegenfeitige Abneigung freuen und gewifle 
Ihrer Beauftragten haben das begriffen, indem fie 
fid) mutig gegen die Ausweifungen und Belchimp- 
fungen erhoben, deren unfchuldige Opfer die Juden 
unlängft in Deutfchland geworden find.’ 
 Eindringliher und deutlicher wird das Werben, 
wenn Lantoine fchreibt: „Das erflärt Eure gegen- 
wärtige Haltung gegenüber dem Hitlerismus. 
Diefer Hitlerismus flößte Euch Schredfen ein. Der 
Menſch in Euch entrüftere fi über dag Vorgehen 
einer Negierung, die, um ihre Herrichaft zu fichern, 
nicht vor dem Verbrechen zurückſchreckt; und als 
Papſt fürchtet Ihr diefe weltliche (laique) Reli— 
gion, die, ebenfo dogmatifch wie die Eure, ihr furdt- 
bare Konkurrenz machte. In diefer Hinſicht habt 
Ihr Euch die Zuftimmung erflärter Nepublifaner, 
die felbft Sreidenfer find, erworben, als Ihr Euch 
mit dem edlem Mute gegen die ‚Totalitären Staa- 
ten‘ erhobt. Durch diefe Tat habt Ihr Euch nicht 
nur als Derteidiger des Glaubens, fondern aud) 
des Denfens gezeigt.’ 

Auf der gleichen Linie fiegt ein 1938 veröffent- 
lichter offener Brief der holländiſchen Freimaurerei 
an das holländifche Epiffopat, in dem erneut Die 
Notwendigkeit herausgeftellt wurde, die Befriedung 
zwifchen Freimaurerei und fatholifcher Kirche auf 
der Grundlage von Aachen fortzuführen. 

Diefes Streben der Freimaurerei fand letzthin 
auch Ausdruck in einem Nachruf, den die Schweizer 
Großloge „Alpina“ dem verftorbenen Papft Pius XI. 
widmete: „Die Freimaurerei und die Earholifche 
Kirche haben fi oft und leidenfchaftlich befämpft. 
Mar das wohl immer nötig und nüßlih? Unter 
dem Pontififat Pius XI. ift ein ftarfes Abflingen 
des Geiftes der Kulturfampfzeit eingetreten. Und 
darum fenfen wir (die Freimaurer!) heute in Ehr— 
furht den Degen am Sarge des Papftes, deffen 
vornehmfte Tugend feine große Menfchenliebe war.” 

Zuverfichtlid, berichtet fie mit folgenden Worten 
über die Wahl Pacellis zum Papft: „Als Nach— 
folger wurde der Kardinalftantsfefretär Eugen 
PDacelli gewählt, der den Namen Pius XII. an- 
nahm. Damit fol wohl dofumentiert werden, 
daß das Friedenswerf des Vorgängers fortgefekt 
werden ſoll.“ 
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Birken der Fre | 





aurer 


im politiſchen und mifoptichen Erben 


Weltfreimaurertum 


Wer das Weſen der Weltfreimaneerei —— 


und verſtehen will, muß ſich darüber klar ſein, daß 


die freimaureriſchen Organiſationen und logen⸗ 
ähnfihen Vereinigungen nicht nur eine welt 
anfchauliche Gegnerform des Nationalſozialismus 
bedeuten, ſondern vor allem, daß die in allen Logen 
gepflegte und von dort mit allen Mitteln heraus- 


getragene Ideologie des Welthumanitätsgeiftes in 
würdiger Ergänzung mit der politifchen Kirche, mit 


dem Marrismus und mit dem Judentum bis in 


Die Gegenwart die Formung der geiftigen, feeli- 
fchen und Eörperlihen Struftur der Völker und 
Staaten und damit die gefchichflihe Entwidlung 
in den letzten beiden Sahrhunderten maßgebend be- 


einflußt oder fogar — wie die Gegenwartshaltung 


der großen Demofratien zeigt — ausichlaggebend 
geftafter hat. — Unter dem Vorwande der Huma- 
nirät fühlen fi dank des allmächtigen freimaure- 


rifhen (und jüdiſchen) Einfluffes Staatsober⸗ 


häupter, Preffe und Wirtfchaftsfonzerne, Klubs 
und fonftige „humanitäre“ Vereinigungen berufen, 
den Feldzug zur angeblichen „Rettung der Kultur‘ 
vor der auforifären Gefahr zu verkünden, indem 
fie allerdings nur auf der Tribiine oder in Leit. 
artifeln über die Erhaltung des Friedens ſprechen, 
im Hintergrunde bereits aber Abſchlüſſe in Kriegs- 
material täfigen und ſich reichlih mit Müftungs- 
aftien eindedfen. Daneben forgen internafionale 


jüdifche und freimaurerifhe ‚Verbindungen und 


Verflechtungen poliftfcher, wirtſchaftlicher und kul⸗ 
tureller Art, unterſtützt durch eine entſprechende 
Derfonalpofitif, für die gleiche Haltung und Mei⸗ 
wungsäußerung in den übrigen „freien“ Demofra- 
ttien. Daraus wiederum wird der flaunenden 
Menſchheit der Nachweis „erbradt‘‘ für das 
gleihe Denken und Fühlen der „zivilifierten Welt.‘ 


MWeltjudentum und Weltfreimaurertum find heute 
durch die völkiſche Weltanſchauung in die wahre, 
gleiche Front zuſammengezwungen worden, in der es 
fich nun zeigt, daß die freimaureriſche Wohltätigkeit, 
Humanität und Menſchlichkeit nur Phraſen find, um 
unter diefem Deckmantel den raſſeloſen Menfchlic 
keitsſtaat — ein Wunfhbild des Weltjudentums — 
entſtehen zu laflen. 


Weltorganifation des Sreimaurerfums 

Es gibt heute ſchätzungsweiſe 4,5 Millionen 
Rreimaurer in der Welt. Die Freimaurer aller 
Fänder nennen fih Brüder. Sie find in einer un- 
glaublihen WBielgeftaltigfeit von Vereinigungen 
zufammengefchloffen (Logen oder Oriente, Kränz 
ben). Die Driente, die auch Tochterlogen außer- 
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halb der Sandesgreisgen N Können, r nd zu 
Großlogen zuſammengefaßt. Da in den meiſten 


Staaten mehrere Großlogen nebeneinander be- 

fieben, ift als Umfaffungsorganifation „Der _ 

Großlogenbund‘’ in. den —— u 

geſchaffen. = 

(Verboten iſt die — außer in Deutſch⸗ 

land und Italien in der Türkei, — und 
RMumänien.) 


Die — des Weltfreimaurertums beſteht: 


a) in feiner überſtaatlichen Organiſation. — 
Die Logenmitglieder beſuchen die Tempelarbeit in 
anderen Orienten und fremden Staaten. Die 
vollzogene Aufnahme in höhere Grade wird all- 


feitig anerkannt, und jedem Bruder fieht fomit der 


Beſuch zur Logenfigung in einem fremden Orient 
entfprechend feinem Grad, d. h. entfprechend feiner 
freimaurerifhen Wiürdigfeit, offen (f. Ausweis 
Seite 31). Als oberfte Behörden beftehen die drei 
auf Seite 25/26 befchriebenen internationalen Welt- 
vereinigungen des Weltlogentums; 


b) in der gefchieten Tarnung. — Mit bod- 
trabenden Worten wird als Programm: Wohl- 
tätigfeit, Humanität, Pflege von Gefelligkeit, 
Armenfürforge, perfönlihe Weiterbildung ver- 
kündet. In Wirklichkeit wird eine Ideologie an- 
erzogen, die den Menfchen aus dem raffebewußten 
Volkstum entfernt; 


c) in der raffinierten Aufteilung des Geſamt⸗ 
Iogentums. Der einzelne Bruder erreiht nur den 
Grad, der feiner freimaurerifhen Haltung ent- 
ſpricht. Der Inhalt der übergeordneten Grade iſt 
ihnen unbefannt. 


Wirken der Freimaurer 
Sm DEtober 1927 ftellte Reichsaußenminiſter 


- Bruder Strefemann, Mitglied der Großloge „Zu 


den 3 Weltkugeln“, ein Wirtfchaftsprogramm 
unter paneuropätfchen Gefihtswinfeln mit folgen- 
dem Inhalt zufammen: 


1. ‚„Nationalifierung und Kartellifierung der 
europäiſchen Induſtrie“, alſo Ausichluß jedes 
nationalen Einfluſſes. 


2. ‚Übergang der europäiſchen Landwirtſchaft 
zu intenfiver und qualitativ höherer Bearbeitung 
und Beteiligung des internationalen Kapitals.” 

3. „Syſtematiſche Überführung der europäiſchen 
induftriellen Reſervearmeen in die reichen, gefun- 


den, aber an Arbeitskräften armen ſüdamerikani⸗ 
ichen Staaten‘ (Losreißen von Blut und Boden). 
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— Diefe —— mit iin ja | 
|  pielleiht- auf Anordnung der Freimaurerei ge 
ſcchahen, erficht man am klarſten, wenn man den 
ee franzöfi ſchen Minifterpräft benten zu der⸗ 
ſelben Frage br: =, 
ee Briand verfaßte am IT Mai 1930 im Auf. 
' trage von 27 Staaten eine Denkſchrift zur Bil 
dung der Dereinigten Staaten von Europa. — 
Dieſe Ausarbeitung des 1932 verftorbenei Br. 
Briand wurde den Parifer Großlogen im Sep- 
tember 1933 in folgender Sormulierung über: 
geben: 


„den Logen — folgende Probleme um 


‚genauen Studium vorgelegt: Welche Maßnahmen 


der internationalen Solidarität haben wir zu er- 
greifen, um die Lebensfraft der freimaurerifchen 
Kräfte, die bis in ihr Mark durd den Radikalis— 
mus gewifler Parteien oder durd den Defpotis- 
mus gewiffer Megierungen bedroht find, zu retten 
und zu ſtärken.“ 

Nun einige diefer Probleme: 

a) Dolitiich: „Wäre es nicht erfpriehlich zu prü⸗ 
fen, welche gemeinfamen politifchen Geſichtspunkte 
zwifchen den wichtigften Völkern fchon beftehen, 


am zu fehben, was man ohne unnüße Meibungen 


noch hinzufügen könnte. Iſt es möglich, die Raſſen⸗ 
und Sprachenvorurteile zu bekämpfen?” 

b) Wirtſchaftlich: „Es wäre interefiant, die 
Produktion Europas zu ftudieren und dann zu 
fchematifieren. 

c) Kulturell: „Kann man die Schaffung einer 
großen internationalen Kommiſſion erreichen, die 
ſich aus Mitgliedern des Unterrichts aller 3 Grade 
(Volks⸗, Mittel- und Hocfchulen) zuſammenſetzt 
und die beauftragt werden Eönnte, vor allem einen 
Plan des Wolksfchulunterrichts auszuarbeiten, aus 
dem die partifulariftifche und nationalfozialiftifche 
PBoreingenommenheit verbannt werden Fönnte? Zu: 


dem welche Methoden wären anzuwenden, um von 


den verantwortliden Mächten in jeder Nation ein 


Erzʒiehungsſyſtem zu erlangen, das in Überein- 
ſtimmung mit den pazifiſtiſchen Wünſchen jedes 


Volkes ſteht.“ 

Aus dem Vorausgegangenen geht — daß 
die Bindungen der Freimaurerei zum Judentum 
unauflöslich eng und vielgeſtaltig ſind. — Aber 
die jüdiſch durchſetzte und ſchließlich zum willen- 
Iofen Werkzeug der Juden gemachte Freimaurerei 
bedurfte einer befonders rein jüdifchen Inſpi— 
rationgzentrale. Diefe Kommandobrücke 
wurde durd die Gründung des rein jüdi- 
hen Freimaurerordeng B'nai B’rith 
gefhaffen, der alle erponierten und 
freimaurerifh-gebundenen Duden um- 
faßt. Von ungeheurer Wichtigkeit ift es nun, 
daß die Hebräergroßloge es durchſetzte, daß ent- 
gegen den beftehenden Vorſchriften Brüder des 
B'nai B'rith auch den nichtjüdifchen Freimaurer- 
Iogen in Doppelmitgliedfhaft angehören - dürfen. 


- Mit diefer Regelung war die abfolute jüdiſche 


Hörigkeit des Logentums befiegelt. Denn die B’nai- 


3) 








Diejer zweiſprachige Ausweis eins Homgradjcei- 2 
maurers vom 33. Grad zeigt wiederum die inter» 
nationale Verbundenheit der Sreimaurer 


B’rith-Brüder, die meiftens führend in den nicht— 
jüdifhen Großlogen waren, überwachten, inipi- 
rierten und geftalteten die Gegenwartsaufgaben 
des Weltfreimaurertums nun felbftverftändlicd in 
Übereinftimmung mit: den ausgegebenen Parolen 
des B'nai B'rith, deſſen weltpolitiihe Ziel- 
feßung aus der nachſtehend angeführten Sakung 
For hervorgeht: „Der B'nai B’rith bat es 
ſich zur Aufgabe gemacht, die Iſraeliten 
in einer Weiſe zu verbinden, in der die 
Entwicklung der höchſten Intereſſen des 


Judentums am eheſten und allgemein 
ermöglicht wird!“ — In welchem Maße dieſer 


mächtige jüdiſche Orden aus der Kuliſſe auf das 
Weltgeſchehen Einfluß genommen hat bzw. in der 
Gegenwart verſucht, Weltgeſchichte zu treiben, geht 
aus folgendem hervor: 

Dem B'nai B'rith gehörten an: 

Bela Khun, der bolſchewiſtiſche Blutſäufer 
Ungarns; Itzig Tumultey, der Sekretär Wilſons; 
Philipp Saſſoon, der Sekretär Lloyd Georges; 
Georg Mandel, der Sekretär und Berater Cle⸗ 
menceaus; Bernhard Baruch, Direktor der ame: 
rikaniſchen Kriegsinduftrie 1916 — 18, Finanzbera⸗ 
ter von Wilfon, Hoover und Rooſevelt; Samuel 
Gompers, der amerikaniſche Gewerkichaftsführer; 
Itzig Eremieur, franzöfiiher Kriegsminifter und 
Gründer der ifraelitifchen Alliance. 

sm Staat von Weimar: Ballin, Rathenau, 
Bleichröder, Mar und Paul Warburg, Kurt 


279 


— — — — — 


Eisuer, Ernf Toller, Erich Mühlen, Guftev 
Landauer und andere „Größen — 0 [ 

Für die Gegenwart fei abſchließend auf folgen- 
des verwiefen: Zentralfiß und höchſter Gerichtshof 


des B'nai B'rith — und damit Zentrolfig des. 


Weltjudentums — ift die Konftifutionsgroßloge 


New York. Bon hier aus hat das Judentum in 


den Testen 20 Jahren in Amerifa Stellung auf 
Stellung erobert, fo daß fih heute alle maßgeben- 
den Einrichtungen der Städte, der Staaten und 
Bundesregierung in jüdifchen und freimaurerifchen 
Händen befinden. — Aus der Unzahl diefer Po- 
fitionen erwähne ich mur: 

Moofevelt, Mitglied dere Schriner Hochgradloge, 
Ehrenmitglied der Architeften-Loge 519, der auch 
feine drei Söhne angehören. 

Baruch, Finanz und Wirtſchaftsberater des 
Präfidenten, Mitglied des B'nai B'rith. 

Lehmann, Gouverneur von Mew York, Mit 
‚glied des B'nai B'rith. 

La Guardia, jüdischer Bitegermeifter von NewYork. 

Felix Frankfurter, 1939 zum Mitglied des 
oberfien Bundesgerichts ernannt, B'nai⸗B'rith⸗ 
Mitglied. 

Henry Morgenthau, Finanzminifter, B'nai⸗ 
Brich-Mitglied. 

Normann Meyer und Felix Kohn, B.B.⸗Brü⸗ 
der, Sefretäre des Innenminifters Harald Ickes. 

Pittman, der deutichfeindlichfte Senator, Mit- 
glied der Schriner Loge. 

Cordell Hull, Außenminifter, die Frau ift Jüdin, 
wahrfcheinlich Freimaurer. 

Sammel Dikftein, Kommiſſar der USA. für 
Regierungs⸗ und Wohnungsbau, Jude. 

Diefe Reihe könnte endlos fortgefegt werden. 

Bon der gegenwärtigen Macht und dem Ein- 
Fluß des B'nai B'rith auf das gefamte amerifa- 
nische Leben zeugt am klarſten die Bilanz, die die 
jüdiſche Konftitutionsloge des B.B. New Dorf 
Ende 1938 herausgab. Darin führt diefe Hebräer- 
großloge die Errungenfchaften an, die mit Hilfe der 


nichrjüdifchen Logen in den USA. verwirklicht 


worden find: „Ausmerzung jeder Herabfegung der 
Juden im Film, Fortlaffung jeder Karikatur der 
Juden auf der Bühne, Unterbindung beleidigender 
Äußerungen über Juden in Magazin-Artifeln und 
Handelspublifotionen, Zufammenarbeit mit der 
„Aflocinted Pre" (die mächtigſte Prefle- und 
Nachrichtenorganiſation), um dag Wort „Jude“ 
in Verbindung mit Verbrechen und Verfehlun— 
gen aus ber Berichterflaftung fortzulaſſen.“ — 
Abſchließend verkündet die Schrift eine Eingabe 
an die Bundesregierung, damit jede Art von Tite- 
ratur, die gegen Juden gerichtet ift, nicht mehr 
mit der Poft befördert wird. Die Broſchüre endet 
dann mit folgender Unverſchämtheit: „Die Ver— 
breitung von jeder Art antifemitifher Propaganda 
ſteht im Widerfpruc zu der freien amerikanifchen 
Verfaſſung und muß in Anbetracht der Staats- 


280 





fcpereit als kriminelles Verbrechen beſtraft 


werden!“ 


Wenn man derartige Berichte unbedenklich der 
amerikaniſchen Öffentlichkeit übergibt, fo kann man 


daraus erfehen, fowohl wie weit der jüdiſch⸗frei⸗ 


maurerifche Einfluß in USA. bereits gebiehen iſt, 
als auch mit welhen Macht- und Propaganda 
mitteln die Amerikaner gegen das nationaljozie- 
liſtiſche Deutſchland ununterbrochen bearbeitet 
werden können. — Wagt es eine Zeitung einmal, 
ganz objektiv über das neue Deutihland zu be- 


richten, fo gibt es fein Mittel, dag nicht Anwen- -⸗ 


dung findet, um diefe Stimme zum Schweigen zu 
bringen, wie es das Schickſal des Zeitungsfönigs 


William Hearft beweift. Hearſt, der alle beveu 


tenden Männer der Politif und Wirtſchaft ſelbſt 
zu einer Befragung (Interview) aufſuchte und 
dann ganz wahrheitsgemäß die Beſprechungen ver- 
öffenflichte, wurde in dem Augenbli der Brutali- 
tät der jüdifch-freimaurerifchen Boykottierung aus- 
gefeßt, als er mit Alfred Nofenberg (im Jabre 
1934) und mit Adolf Hitler (im Jahre 1936) 
eine Zufommenkunft hatte und daraufhin noch am 
Keichsparteitag 1936 teilnahm und darüber in 
feinen Zeitungen berichtete. Heute find ſchon feine 
größte Zeitung „American“, New York, und fall 
ein Dutzend feiner Provinzzeitungen der Hetze er- 
legen. _ 

Dagegen führt die hörige Weltpreffe eine 
Sprache gegen den Nationalſozialismus, die nur 
der nicht verfteht, der diefes Netz von internafio- 
fen Verbindungen nicht kennt, oder der glaubt, 
mit Kompromiſſen beifen zu können. 

Die unverſchämteſte Sprache aber wegen ber 
Liquidierung der deutſchen Logen nad der Macht— 
übernahme dur den Nationalſozialismus hören 
wir vom Franzöfifchen Großorient: 

Im uni 1934 trafen fi die Delegierten aller 

Sroßlogen in Paris. Dabei wird den deutſchen 
Vertretern der Emigranten zugefihert: 
„Kampf gegen Deutichland, Kampf bis aufs 
Mefier gegen die böfen Geifter des finfteren Ger- 
manismus, wo Brunhildens Ruf und Wotans 
Schatten unfere leuchtenden Prinzipien der großen 
evolution bedrohen!” 

Eine andere Form der Tarnung find Die foge- 
nannten Grenzlogen, die in Orten der Nachbar⸗ 


Länder entlang der deutſchen Meichsgrenze die 


Tradition von in Deutfchland aufgelöften Logen 
fortführen (befonders Polen). 

Für dag Arbeiten des Weltlogentums in der 
Gegenwart fet angeführt, daß bei der tſchecho— 
flowafifchen Frage bereits die Auflöfung der im 
fudetendeutfchen Raum Liegenden Logen im juni 
beichloffen wurde. 

Unerfchütterlih und fiegesgewiß ſetzt aber der 
Nationalſozialismus dem kosmopolitiſchen, anti- 
raſſiſchen Internationalismus der jüdiſch beſtimm⸗ 
ten Weltfreimaurerei ſeinen raſſebewußten, be⸗ 
dingungsloſen Nationalismus gegenüber — und 
vertraut auf die Naturkraft dieſer Gottesgeſetze. 
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Das Humanitätsidenl der Freimaurerei wird 
nicht nur von der ſog. regulären Freimaurerei, 
ſondern darüber hinaus auch von einer Reihe an- 
derer Organifationen erftrebt, die von der Frei- 
maurerei als Winfellogen und freimaurerähnliche 
Verbände bezeichnet werden. 


€ Winkellogen | 


Bei den Winfellogen handelt es fi) um Orge- 
nifafionen, die nad) Aufbau, Brauchtum, ideolo- 
giſcher Grundlage und Erziehungsziel vollftändig 
mit der fog. regulären Freimaurerei übereinftim- 
men, ohne von diefer als Freimaurerlogen „an- 
erkannt“ zu fein. 


Die Bezeichnung Winkelloge kann nur auf ſolche 
Organiſationen angewendet werden, die bei ſonſt 
vollſtändiger Übereinſtimmung mit der regulären 
Freimaurerei in feinem irgendwie gearteten organi- 
fatorifchen Zufammenhang ftehen. 


In Deusihland hat früher eine Unzahl der- 
artiger Organifationen befanden (1914 etwa 
50 jelbfländige Winkelgroßlogen und Winfellogen), 
die troß ideologifcher Übereinftimmung aus irgend- 
welchen formellen Gründen. nit zur regulären 
Sreimaurerei gerechnet wurden. in Teil diefer 
Winfellogen konnte Tpäter feine Eingliederung in 
die reguläre Freimaurerei erreichen. 


Einige diefer Winfellogen, insbefondere die 
„Settegaft - Logen”‘, deren Gründungsmitglieder 
ausſchließlich ehemalige Freimaurer aus regulären 
Logen waren, zeichneten fi) durch befonders juden- 
freundliche Haltung aus. Ihre Arbeit galt aug- 
ſchließlich der gefellichaftlihen und rechtlichen 
Gleichſtellung der Glaubensjuden, denen vornehm- 
ih in Preußen der Eintritt in den Freimaurer- 
bund erfchwert war. | 


Andere Winfellogen, der „Internationale all- 
gemeine Sreimaurerorden ‚Le droit humain‘” 
jowie der „Memphis- und Misraim-Ritus“, die 
auch in Deutſchland vertreten waren, Fünnen das 
Verdienſt für fi in Anfprud nehmen, die Gleich— 
ftelung der Frau innerhalb der Freimaurerei ein- 
geführt zu haben. 


Sreimanrerähnlihe Organifationen 


Als freimaurerähnlic gelten diejenigen Organi— 
fationen, die wohl dag gleiche Erziehungsidenl der 
Humanität, Toleranz und allgemeinen Menfchen- 
liebe erfireben, fi) aber entweder in Aufbau, 
Brauchtum oder Erziehungsarbeit, alfo rein äußer- 
lich, von der regulären Sreimaurerei unterfcheiden. 


33 


Odd⸗Fellow⸗Orden 
Die bedeutendfte frei⸗ 
maureräbnliche Organifa- 
tion ift der „Unabhängige 
Drden der Odd Fellows“ 
(Independent Order 
= | of Odd Fellow = 
1.0.0.F.), der fi mit feiner internationalen 





Organiſation über die ganze Welt erfirecft und auch 


in Deutfchland mit einer Großloge vertreten war.. 
Der „Odd⸗Fellow⸗Orden“ hat vielfach verfucht, 
ſich als reine MWohltätigfeitsorganifation hinzu- 
ftellen, deren einziger Zweck die gegenfeitige Unter- 
ftüßung der Mitglieder in Motfällen fei. In Wahr- 
heit ift jedoch der „Odd⸗Fellow⸗Orden“ eine Orga⸗ 
nifafion, deren eigentliche Ziele in der Verbreitung 
der freimaurerifchen DBdeologie der allgemeinen 
Menfchenliebe und Toleranz beſtehen und die den 
Kampf für die Gleihfiellung des Judentums inner- 
und außerhalb des Ordens führt. Bezeichnend für 
den Inhalt feiner Ordenslehre ift der Spruch: 
„Was Zion, Mefka, Augsburg, Mom! Die 
Menſchen liebe fei unfer Dom!’ 
Die Einftelung des „Odd⸗Fellow⸗Ordens““ zu 
Raſſenfrage deckt ſich vollftändig mit der der Welt- 
freimaurerei. Der Odd⸗Fellow⸗Bruder ‚betrachtet 
mit gleicher Teilnahme alles, was Menfchenantlis 
trägt, Weiße und Schwarze, Rote und Gelbe”. 
Der Erziehung zu diefer Einftellung dient das 
Brauchtum des Ordens, deffen Stoffe und Sym- 
bole ausſchließlich der jüdifchen Legende und Ge- 
Schichte entnommen find. Ä 
Der judenfreundlichen Einftellung entiprechend 
wieſen gerade der deutſche und der mit diefem eng 
verbundene öfterreichifche Zweig des Ordens einen 
ſehr hohen Prozentfag jüdifcher Mitglieder auf, wie 
auch das jüdifhe Element maßgeblich an der Lei- 
tung beteiligt war. | 
Die Tatſache, daß fi) der Orden in Deutfchlond 
vornehmlich, aus den Kreifen der Handwerfer und 
Gewerbetreibenden refrutierte, erflärt es, daß er 
einen maßgebenden politifhen Einfluß nicht gewin- 
nen konnte. Das mindert jedoch nicht feine Gefähr- 
lichfeit, die gerade darin beftand, daß er die von 


ber Sreimaurerei weniger erfoßten Kreife des 


Mittelftandes im Sinne der freimanrerifchen Ideo- 
logie zerfeßte. | 

Im Auslande, befonders in den DBereinigten 
Staaten von Mordamerifo, verfügt der „Odd— 
Fellow⸗Orden“ durd die mit feiner zahlenmäßigen 
Stärfe verbundenen umfangreichen Beziehungen 
und Querverbindungen zu Kongrefmitgliedern und 
Senatoren über weitgehenden politifchen Einfluß. 

Der ehemalige Präfident der USA. Woodrow 
Wilfon, der Verfaſſer der „14 Punkte”, und der 
ehemalige Präfident Harding gehörten dem „Odd⸗ 
Fellow⸗Orden“ an. Der als Deutfchenhaffer und 
intimer Freund Moofevelts und La Guardias be- 
fannte Jude Herbert H. Lehmann, Gouverneur des 
Staates New Vork, ift ebenfalls Odd⸗Fellow⸗ 
Bruder. | 
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Der „Odd⸗Fellow⸗Orden! beſchränkte = feine Er- 
jiehungstätigkeit nicht nur auf feine Mitglieder, 
fondern war darüber hinaus bemüht, in den 


„Rebekka⸗Logen“ bzw. „Schwefter-Bereinigungen“ 


die Frau für die freimaurerifche Ideologie zu ger 
winnen. Mit einer befonderen Organtfation wandte 


er fi) außerdem an die Jugend, um diefe mit feiner 


Zielfeßung befanntzumanhen und zum fpäteren Ein- 


fritt in den Orden zu veranlaflen.. 
Druiden-Orden | — 
Im Sinne der freimaureriſchen Beſtrebungen 
der allgemeinen Bruder- und Menſchenliebe ſowie 
der Toleranz betätigte fih auch der „Deutſche 
Druiden-Orden‘! (VAOD. — Vereinigter Alter 
Orden der Druiden) —, der ſich nad der Macht—⸗ 


ergreifung als „Deutſch⸗-Völkiſche Bruderſchaft 


e. V.“ zu tarnen verſuchte. Gemäß feinen Sat— 
zungen fah er feine Aufgabe darin, an der DVerede- 
lung der Menfchheit mitzuarbeiten und fih im 
Sinne der Bruderliebe inner- und außerhalb des 
Ordens zu betätigen. Wenn auch die Zufammen- 
feßung des Ordens, der ſich vornehmlich aus den 
Kreifen des Mittelftandes refrutierte, die eigenf- 
liche Zielfegung teilweife hinter dem Gedanfen 
einer Wohltätigkeits- und Hilfsgemeinichaft ver- 
ſchwinden ließ, fo erfcheint es doch weientlich, daß 
die mafigebenden Männer des „Druiden-Ordene‘ 
immer beftrebt waren, der ideellen Zielfekung im 
Sinne der Freimaurerei zum Durchbruch zu ver- 
helfen. Sie bemühten fi, alle Druiden der ganzen 
Welt ohne Rückſicht auf ihre Religion, ihren Nang, 
ihr Vermögen, ihre Sprahe und Notionalität in 


enge Verbindung zu bringen und in einer Welt 


großloge zu vereinigen. In ihrer Preſſe priefen fie 
bis zur Machtergreifung das freimaurerifche Huma- 
nitätsideal, wie fie auch für Pazifismus und Völ—⸗ 
ferverbrüderung eintraten. 


Schlaraffia 

In ihrem äußeren Aufbau, Zeremoniell und 
Gradweſen befist die „Schlaraffia“ eine gewifle 
Ahnlichkeit mit der Freimaurerei, die noch unter⸗ 
firihen wird durch eine neutrale Einftellung zur 
Raſſenfrage. Diefe führte dazu, daß Angehörige 
der jüdischen Raſſe nicht nur Zugang erhielten, jon- 
dern auch führende Stellungen in ihr einnehmen 
Eonnten. In einzelnen Miederlaffungen der „Schle- 
raffin’’ war das jüdiſche Element fogar vorherr- 
fchend. Darüber hinaus war die Möglichkeit einer 
ideologifchen DBeeinfluffung im Sinne der Frei— 
maurerei durch einen verhältnismäßig hohen Pro— 
zentſatz freimaurerifch gebundener Mitglieder ge 
geben. 


Mebenorganifationen 

Neben diefen Winfellogen und freimaurerähn- 
lichen Organifationen, die in engfter ideologifcher 
Verbindung zur Freimaurerei geftanden haben, gab 
es weitere Organifationen, deren Aufgabe es war, 
in allen Lebensgebieten die Ideen der Freimaurerei 
zu verbreiten. Sowohl auf politifchem, Fulturellem 
als auch wirtfchaftlihem Gebiet gab es DVereini- 
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an die Legion Condor: an 
Euer Beifpiel, meine Kameraden, wird aber vor 2.82 
allem das Vertrauen des deutſchen Volkes u ih 

ſelbſt nur noch erhöhen, das Band der Kamerad⸗ 


Schaft zu unferen Freunden ftärken und der Welt 


feinen Zweifel darüber Iaffen, daß, wenn die = 
internationalen Kriegeheger jemals ihre Abfichten, os 
das Deutſche Reich anzugreifen, verwirklichen 
wollten, diefer ihre Verſuch vom deutichen Volk 
und von der deutichen Wehrmacht eine Abwehr 


erfahren wird, von der fih die Propagandiften der 
Einfreifung heute noch nicht die richtige Vorſtel⸗ 


lung zu machen ſcheinen. Auch in dieſem Sinne 
meine Kameraden, war euer Kampf in Spanien 
als Lehre für umfere Gegner | ein Kampf für en 


Deutichland. 


gungen, die perfonelle, finanzielle und organifafo- 


rifche Verbindungen zur Freimaurerei haften und 


von ihr in ihrer propaganpdiftifchen Tätigkeit unfer- 
füßt wurden. Diefe als Mebenorganifationen zu 
bezeichnenden Verbände verfügten über enge Be— 
ziehungen zu politifchen Parteien und Organifafio- 
nen der Spftemzeit, wie auch zu Kreifen aus 
Kultur und Wirtichaft. | 

Auf dem Gebiete der Politik traten aktiv in Er- 
fcheinung die „Liga für Menfchenrechte‘‘, die ver- 
fchiedenen Friedengligen, die Völferbundsligen, Die 
Pan-Europa-Bewegung u. a. Dabei iſt e8 uner- 
heblich, ob diefe Organifationen bewußt oder unbe- 
wußt im Dienfte der freimaurerifchen Ideologie 
ſtanden. 

Mit der Parole, internationale Kultur⸗ und 
Wirtfchaftsbeziehungen zu pflegen, trat als weſent⸗ 
lichfte Organifation der „Rotary⸗Klub““ hervor, der 
ohne jedes freimaurerifche Brauchtum und ohne 
freimaurerifche Erziehungsmethode führende Män- 
ner aus allen Berufen und. insbefondere führende 
MWirtfehaftler vereinte und gewiffermaßen eine 
moderne Form der Freimaurerei auf dem Gebiete 
der Wirtfchaft darftellte. Durch die Pflege inter- 
nationaler. Beziehungen vermittelte er den Mit- 
gliedern wirtfchaftliche Informationen, die jedoch 
sum größten Teil den amerifonifchen Rotaryern zu- 
gute Famen, da Gründer und Leiter Amerifaner 
find. 

Daneben dienten zabllofe, als philofophifche oder 
wiffenfchaftliche DBereinigungen bezeichnete Organi- 
fationen der Verbreitung der freimaurerifchen Ideo- 
logie. Der Freimaurererlaß des Neichsinnenmini- 
fteriums zählt etwa 30 derarfige Verbände auf, von 
denen nur die Gralgorden, die Ieofophifchen Ge- 
fellfchaften, die Anthropofophiihe Geſellſchaft und 
die Mazdaznan⸗Bewegung erwähnt feien. 

Sp konnte die freimaurerifche Ideologie durch) 
Mithilfe der verfchiedenften Organifationen in alle 
Schichten und Kreife des deutfhen Volkes ein- 
dringen und diefe einer völkiſchen Weltanihauung 
entfremden. 
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Der dührer am 6. Juni 9° [N — 











- Workeifche Donaureife 


Briefe zur Geopolitik des deutſchen Südoftens 
 vonKarl Springenfchmid om 
Liebe Kameraden! “en 


Von Krems, der jhönen, tapferen Stadt, die 
nunmehr Hauptſtadt des neuen Meichsgaues 


 Miederdonau geworden ift, find wir die. Donau 


hinabgefahren. Die weite, gefegnete Ebene des 


Tullner Feldes Findet das erftemal den Oſten an. 


Aber nod einmal fperren die Berge den Strom, 


der Kahlenberg rechts, der Leopoldsberg links, als 


wollten fie unferen Blick jammeln, che fi das 


Land öffnet, groß und frei, mit weitem Hori- 


zont, darüber hochgewölbt der Himmel, ganz fo, 


‚wie fi) der Deutfche das Oſtland vorftellt. Im 


diefer erften, großen Ebene des Oſtens Tiegt Wien. 
Die Stadt liegt aber nicht an der Donau felbft, wie 
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Wien, Stefansdom 


Linz oder Paſſau, der Strom fließt vielmehr nur 
am Mande der Stadt vorbei. Das alte Wien um 
den hohen, Fühnen Stefonsturm Tiegt abfeits am 
rechten Ufer. Doch die Fabrikbezirke und Verkehrs⸗ 
anlagen find big zum Strom herausgewachfen. Das 
neue Wien hat die Donau gefunden. 


Aus feiner anderen deutfhen Stadt ſpricht fo 
deutlich wie aus Wien die Gefchichte und das 
Schickſal des Reiches. Nicht nur die Mauern, 
mehr noch die Menfchen beftätigen, daß das Schid- 
Tal Wiens immer das Schickſal des Meiches war. 
Andere Städte blühten auf, während Deutfchland 
verfiel; Wien aber hat ftets mit dem Meiche gelebt 
und für das Reich gebaut. Die großartige Anlage 
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der Hofburg, des Heldenplakes, das herrliche Bel; 
vedere, dns Schloß Schönbrunn — der Reichs⸗ 
gedanfe ift Faum jemals würdiger dargeftellt wor- 
den als in diefen Bauten. — 

Als Wien das Reich verlor und nad dem 
bitteren Jahre 1866 nur mehr die Hauptſtadt des 
Staates Öfterreih-Ungarn war, begann der Kampf 
diefer deutfchen Stadt um ihre politifche Führer- 
fiellung im Donauraum. Es war immer fchon die 
Aufgabe Wiens gemwefen, die nichtdeutichen Völker 
des mittleren Donaugebietes zu führen. Aber diefe 


Aufgabe war. nur zu meiftern, wenn dahinter die 
Kraft des ganzen deutfchen Volkes fand. Seit 


1866 aber fanden die Deutfchen des Habsburger- 
Staates allein einer dreifachen Übermadt von 
Slawen und Madjaren gegenüber. Der Hof, 
die Kirche, die Juden fielen dem Fämpfenden 
Deutſchtum in den Rücken. Zu gleicher Zeit ſtand 
die Soziale Srage drohend auf. Die alte, ehrwür- 
dige Hauptſtadt des Meiches baute nur mehr Zing- 
Fofernen und Elendsquartiere. Ein breiter Saum 
öder Borftadtbezirfe Iegte fit um die Stadt. Die 
Noten bauten dazu fpäter noch ihre Maffenwohn- 
blods, die bewußt als Bürgerfriegsburgen angelegt 
wurden. Mitten in jenem fchweren vwölfifchen und 
fogiolen Ningen des deutfchen Wien fiand ein ein- 
facher, unbefannter Arbeiter, Adolf Hitler. Im 
diefem Kampfe gewann er feine politifchen Über- 
jeugungen und erfannte, daß es nicht um dieſen oder 
jenen Staat ging, nicht um den Hof oder um die 
Kirche, fondern einzig und allein um das Volk. 


1918 traf Wien der zweite, noch viel furcht— 
barere Schlag. Der Staat Öfterreih-Ungern, der 
immerhin für die Hauptſtadt Wien noch Arbeit 
und Aufgabe bedeutet hatte, wurde jerfchlagen und 
unfer die Gegner aufgeteilt. Es blieb nicht viel 
mehr übrig. „Le reste c’est PAutriche“, wie 
Clemenceau fagte, „der Meft ift Öfterreich”. 


Die Zweimillionenftadt Wien wurde damit 
zur Hauptſtadt eines Kleinftontes, der nur mehr 
das arme Alpenland umfaßte. Wien wurde Grenz. 
ſtadt. Dom Stefansturm aus fonnte man in zwei 
fremde Staaten fehen. Wien blieb dauernd yon 





Groß-Wien entfteht. Mit der neuen Aufgabe, die 
Dien als wichtigfte Stadt im Südoften des Sroßdeutfhen 
Reihes zu erfüllen hat, war es auch notwendig, das 
Stadtgebiet weſentlich zu erweitenn. Groß⸗Wien hat feine 
Grenzen an den Wiener Wald, in das Marchfeld und 
Steinfeld vorgejhoben und ift damit die flächengrößte 
deutfche Stadt geworden. Eine großzügige Planung wird 
ihr ein neues Gefiht geben. 
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nichts anderes als ein wohlorganifierter Mord. 


Wien follte proletarifiert und ausgehungert wer- 
den. Damit wollte man das Meich an feiner ent- 


ſcheidendſten Stelle treffen. Beneſch prophezeite 


damals, daß in zehn Jahren auf den Straßen 


Wiens das Gras wachſen würde. Während Prag — 
in wenigen Jahren von 224000 auf 10000 Ein- 5 


wohner anftieg, begann in Wien dag große Ster- 
ben. Die Einwohnerzahl, die 1910 noch 2 200000 
Menſchen betragen hatte, anf auf 1860000. Wien 
hatte eine derart geringe Geburtenzahl, daß der 
Geburtenüberfhuß des gefamten Alpenlandes nicht 
augreichte, um die Sterbeziffern Wiens aufzuholen. 
BT 
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Wien, Karlskirche 
Barodbau des berühmten Baumeifters Fifcher v. Erlady 16556 — 1723 
Mien zehrte Öfterreih auf. Die Not wuchs von 
Jahr zu Jahr. Die politiihen Energien drängten 
zur Entladung. Wien erlebte Aufftand und Bür— 
gerkrieg. Mit ſchwerer Artillerie ſchoß die Re⸗ 
gierung des chriſtlichen Ständeſtaates im Jahre 
1934 die Arbeiter von den Barrikaden. Mit bru— 
taler Gewalt warf ſie im Juli des gleichen Jahres 
die erſte Erhebung der Nationalſozialiſten nieder. 
Doch der Kampf ging weiter. Jener unbekannte 
Arbeiter, der in dieſer Stadt fünf Jahre lang ge- 
darbt, gehungert und gekämpft hatte, riß die Fahne 


feiner Bewegung zum Siege empor. Adolf Hitler 


gewann Wien dein Neiche wieder zurüd. 





1948 - 193% 
L 1866-1918 


Der Lebensraum Wiens. Don 1866 bis 1918 war 
fremden Nationen in diefem Staate das Ubergewicht 
gebiet behaupten. 1918 bis 1958 aber wurde Wien der 
war viel zu Klein, um für Wien Arbeit, Aufgabe und 




















Mas dies bedeutet, follte die Welt bald erkennen 
Franzoſen und Engländer, die nur in Staats- 
begriffen denken, hatten geglaubt, die Vereinigung 
der beiden Staaten, Deutihes Neid und Diter- 
reich, fei der Abſchluß eines politifchen Vorgangs 
und num würde im Donauraum Ruhe eintreten. 
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Preßburg, die alte deutſche Stadt an der Donau, 
|  Baupfftadt der Slowakei | 


Sie begriffen nicht, daß Dies, was bier geſchah, 


nicht ein ſtaatlicher Vorgang war, ſondern eine 
völkiſche Revolution, denn das Reich hatte mit der 
Oſtmark jenes politiſche Organ zurückgewonnen, — 

mit dem es den Donauraum neu geſtalten konnte. ee 
Sudetenland, Böhmen, Mähren find wieder zum Bern 
Reich heimgefehrt, die Slowakei hat ſich unter fei- zz 


nen Schuß geftellt. Wien hat wieder Raum um fid. 
Es bat die Grenzen feines eigenen Stadtbereiches 
erweitert, um fih für die großen Aufgaben zu 
rüften, die feiner im Often barren. Wien arbeitet 
und fchafft, als wolle es in wenigen Monaten auf- 
holen, was es in den zwanzig Jahren kleinſtaatlicher 
VBerfümmerung nicht Tchaffen konnte. Wien hat 
reinen Tiſch gemadt. Es ift wieder deutſch ge- 
worden und das politifhe Kraftzentrum des Süd— on 
oftraumes: Des Großdeutfchen Neiches erfte Stadt 
an der Donau. = 
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1938 ‚1639 


Wien die Hauptftadt von Oſterreich⸗-Ungarn. Wenn aud) die 
hatten, konnte Wien doch feine Führerftellung im Donau- 
natürliche Lebensraum genommen. Der Reftftaat Oſterreich 
Leben zu fihern. 1938 hat Wien feine alte politifhe Stel⸗ 


1 Wk. Er Di 
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fung zurüdgewonnen. Es iſt heute für die Oftmark, für Böhmen, Mähren und die Slowakei von entſcheidender 
Bedeutung und bildet die wichtigfte Stadt des Großdeutjchen Reiches an der Donau. 
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Gleichheit. Raffen! 


Der leitende „PanrCuropäer“ und Mifchling Cou- _ r 
denhove-Kalergi war führender Sreimaurer (An- — — Coudenheve⸗Kalergis Ideal: 
h ——— * We 18. Gxädes) (A er, ur = u Schwarz iind Weiß einer Lese 
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— des Freimaurers Coudenhove⸗Kalergi: „Der Menſch der fernen Zukunft wird miſchling fein. Die heutigen 

affen und Kaften werden der zunehmenden Überwindung von Kaum, Zeit und Vorurteil zum Opfer fallen. 

Die eurafifchnegroide Aufunftsrafie, Außerlih der altägyptifhen ähnlich, wird die Dielfalt der Völker dur eine 

Dielfalt der Perfönlichkeiten erfegen .... Statt das Judentum zu vernichten, hat es Europa wider Willen durch 

jenen fünftlihen Auslefeprozeß veredelt und zur a der Aufunft erzogen. So hat eine gütige Lor- 

fehung Europa in dem Augenblid, als der Seudaladel verfiel, durch die Judenemanzipation eine neue Aldelsraffe 
von Geiftesgnaden gefchenft” 


CARTE D’IDERTITE MACONKIOE 
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Indiſcher Stubimeifter, ein 
Beifpiel für $Sreimaurerei 
in aller Welt 





er Denn 


nr . 
Bars a 
x vi x * RED 





Neuenpdurg =tober. 1912, 
freimaurerisc i schäftsstellsa 
> —268 1 —8 
2 — F 2 5 SS J 
— Ueger als Logenbrüder bei einem Umzug in Monrovia (Liberia) De 2 & 
a, Mit dem Bulletin är. 32 übersenäs ich Ihnen das Protokoll 
Zu nebenftchenden Bildern: Ausweis eines deutfchen Freimaurers, der der Sitzung dar Anhänger der freimaurerischen Weltgeschäftsstells. 


gleichzeitig Mitglied einer franzöfiihen Loge war. Diefer Paß zeigt — 


den internationalen Charakter der Freimaurerei. Ebenfo der Auszug aus 

dem Rundfchreiben der freimaurerifchen Weltgefchäftsftelle Neuenburg 

(Schweiz) vom Gftober 1912. Der Leiter der Weltgefhäftsftelle war 
Bruder €d, Quartier-la-Tente, ein übler Deutjhenfeind 





Wie Sie daraus entnehmen können, gedeiht und entwickelt sich das 
Werk der maurerischen Bruderliehbe, welches von der schweizerischen 
Maurersi unter der Oberaufsicht des unterzeichneten Brs, segründet 


und organisiert wurde, auf eine sehr erfreuliche Weise. 
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Loge: „Germania zur Einigkeit” 
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Beamte 





Alt- und Ehren-MyS: 2.2... Brodnltz. Jul.us 
a . Abrabam, Adoli — 
Ehren-MvSt . N ltallener, Ludwı« 
= R .: Salomon, Paul — —— 
ri Ser Kun * —— 
Zus. 7m7mFFreccacranoi. Eugen * —— 
Berne - . . Taendler, Feliz —— 
=> vr 
Ehrenbeamte - En = 
Bendix, Gustav. Simen, James. Zander. Bernhard. = * 
Fisischer, Hermann. Labes, Alfred. Falk, Gustav. en 3 
Kaufmann, Otto. : ® 
Meyer, Martin, Pietew, Eduard. Marcus, Benno. * 
Beamte | s 
Erster Aulseber .. .... 2.2.2.2. Labes, Alfrei : 
Zug. erster Aulsceher_ . ........ Fistew, L=o _ 
Zweier Aussher . . . ...:. „... Meyer, Martin \s 
Zug. zweiter Aufseher ; { Cohn, Iæopoia 4 
Worbereitend. Br . x - ». Altmann, Adoll 
Zug. vorber. Br . Hirsch, Alired 
J 00 
Zug. Reiner . . . . .. 2.20. Herzieid, Hugo 
Schatzmeister . . . . ne 2... Kleinen, Ewald 
Zus: Sehakalsaister . . . 0... 05 Faerber, Sieziried 
Protokoll. Schriftlährer . — RR , Otto 
Zug. protokoll. Schriftlührer 2 ; . Caro, Leo 
Korespond. Schriftführer . . . . - ..... Heimsmana, Ferdinand 
Zug. korrespond. Schriftiuhrer : ..... Heinemann, Walter 
Archiven: 0.20.08, 5, \ ....  Meserltz, Alired 
Zug. Archivar . . . u Ä ... . Schmoller, Hans 
Erster Schaiiner a 2 > Steinitz, Paul 
Zweiter Schaffner — I} Mayer-Fraak, Ed nund 
Zug. Schaffner . . rn. 3 Katz, Sally 
. A ä Meseritz, Ludwig 
; * = -  Jaap, August Beitragsmarfe der „Allgemeinen Seeimaurer-Liga” (internatio- 
- ig - .. Nathan, Georg nale ÖOrganifation) mit dem Bilde des ehem. deutſchen Außen- 
— — Auerbach, tꝛdiibo miniſters Steefemann, der Hochgradfreimaurer war. Seine 
j # ; | Klenite. Firaneh Völkerbundspolitif — — der internationalen 
Geiſtlicher war Großmeiſter. D. theol. Unten rechts: Gabriel Nieffer (1806-1863). Jude und Hod-' 
Karl Habicht, Pfarrer, Nat.-Gr.-Mftr. Auszng aus dem Mitgliederverzeichnis der Berliner Loge geadfreimaurer. Vorkämpfer für die Sleihftellung der Juden 
der Großen Nat.-Mutterloge zu den „Bermania zue Einigkeit“. Beachtenswert ift der hohe in Deutfchland, Zweiter Dizepräfident der Srankfurter Hational- 


drei Weltkugeln in Berlin Prozentfat von Juden in leitenden Stellen verfammlung 


Unten: Auszug aus den Mitteilungen des Oberften Rates der 
Logen in Deutjhland. Die Namen der Ehrenmitglieder unter- 
ftreichen den internationalen Charakter der deutfchen Sreimaurerei 






3. Jahrgang - 1. 


Mitleilungen 


Cbersien Rales tür Deuischland 
u. nr. Br. MR. 








Diese Mitteilungen sind als Manuskript gedruckt und nur für Mitglieder des A... A.. SR. bestimmt. Sie dürfen nicht aus 7 
der Hand gegeben werden. Veröffentlichungen jeder Art ziehen sofortigen Ausschluß aus dem Schottischen Ritus nach sich. 7° 





RB. nn RR TEEN Berlin, den 1. März 1932 RE RT IE EEE TREE U ER 


Nr. 1. Stiftungsfest des O.. R.. für Deutschland. 

Zur Erinnerung an die am 10. Februar 19% erfolgte Gründung des O., R.'. für 
Deutschland (die feierliche Finsetzung durch die SS.. CC... der Niederlande und der 
Schweiz fand am 18. April 1930 statt) hielt der O.. R.. am 14. Februar 1932 eine rituelle 
Arbeit im 3%. Grade unter Leitung des S.', M.'. Souv.‘. Groll-Kommandeurs, S.'. Erl.‘. Brs.‘. 
G. F. Reber in Berlin ab. 


'Nr. 2. Zusammensetzung des O.. R.. 
A) Aktive Mitglieder: 

1) S., M.. Souv.. Gr‘, K.. Br... G. F. Reber, Lausanne, 
2) M.. Sour... Lt‘. Gr.‘. K.', Br.'. Fritz Bensch, Berlin, 
V G.. Gr‘. Sekretär und G.‘. Gr.‘. Experte Br.'. Wilhelm Neumann, Berlin, 
% G.. Gr... Kanzler und G.'. Gr.'. Zeremonienmeister Br.'. Raoul Koner, Berlin, 
3} G.. Gr... Schatamsir.‘. Br.. Ernst Rauschenbusch. Berlin, 
6):G.". Gr.'; Redner Br.‘. Gustav Slekow, Leipzig, 
7) G.. Gr.‘ Siegelbewahrer u. G.'. Gr.'. Vermögenskontrolleur Br.'. Heinr. Kraft, Dresden, 

... Gr.‘. Kapitän d. Wachen Br.'. Leo A.lieberle, Mannheim, 
9) Aktives Mitglied: Br... Hans Kampffmeyer, Frankfurt am Main, 


— 


E 
2 
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10) 5 Br.‘. Hermann Weidemann, Zwickau, 
m a 5 Br.'. Gerhard Loosen, Essen, 
12) ä * Br.‘. Leopold Müffelmann. ‚Berlin, 
13) * Br.'. Hans Wolfson, Breslau. 
B) Ehrenmitglieder: 
t} Johannes C. Barolin 33. Wien, 7) Eugen Lennhoff 33, Wien, 
2} Adolf Bilaser 33, Genf, 8) Jacques Marechal 33, Paris, 
» P. G. H. Dop 33, Utrecht 9 J. N. Nieuwenhuys 33, Haag, 
4) Ötto Hackl 33, Wien, 10) Rene Raymond 33, Paris 
5) Albert Junod 33, Zürich 11) Sigismund Neuman 3, Zürich. 


6) Otto L. Klein 33, Wien, 


Nr. 3. Adressen der korrespondierenden G.'. Gr.', Beamien. 
Arcußeres: G.. Gr... Sekretär Wilhelm Neumann. Berlin-Friedenau, Blankenbergsir. 4, 
Inneres: G.. Gr.‘. Kanzler Dr. Raoul Koner, Berlin W 50, Augsburger Sir. 24, 
Kassenwesen: G.'. Gr.‘. Schatzmstr.'. Ernst Rauschenbusch, Berlin tensee, Viktoria- 
straße 42 (Postscheckkonto: Berlin Nr. 120 789). 


Nr. 4. Neues Atelier und Bestätigung. 

Der O.. R.. installierte am 31. Januar 19%2 den Erh.‘. Areopag Sokrates i.'. F!. z.. 
Mannheim Nr. 15. Die Installation nahm in Vertretung und in Vollmacht des S.. M.'. 
Souv.. Gr.'. Kommandeurs der 8.‘ Erl.'. Br.‘. Raoul Koner 33 unter Assistenz der SS... 
Erl.. Erl.. Brr.‘. L. A. Ueberle 33 und $. Neuman 33 vor. Damit ist das präsumtlive 
Atelier Nr. 15 in den Listen des O.', R gestrichen worden. 

Als 3%. M.. Gr‘, Mstz.‘. wurde der 5... Erh.', Br.'. Fritz Hauck 32 bestätigt. 


Oben Mitte: Jof. Gabriel Findel, führender deutfcher Freimaurer 
im 19. Jahrhundert, der für die Emanzipation eintrat. Er war 
Dertreter der Neger-Großlogen von Bofton (USF.) 


Rechts: So etwas war nur einmal möglich: „Seldloge zum aufgehen- 
den Licht an der Somme”, 








a 


As ENSIENT: :- 





Im Punkt 24 heißt es u. a: 


Eine beionders gutgetarnte Prlegeftätte 
dieſes Geiltes ift die Freimaurerei. Sn Deutſch⸗ 
land wurde fie vom Nationaljozialismus- welt- 
anſchaulich überwunden und nad) der Macht⸗ 


übernahme auch organiſatoriſch aufgelöſt. 
24. Februar 1920: Bon Anfang ihres Be 


itehens an hat die NSDAP. und in ihr einbe- 
griffen ſämtliche Gliederungen und angeſchloſſe⸗ 
nen Verbände die Aufnahme von Angehörigen 
jegliher Geheimbünde leinſchließlich aller Frei⸗ 
manrerlogen) grundjäglich abgelehnt. 


10. November 1931: Ein Geſuch des Ordens: 
Tapitels der „Großen Landesloge von Deutidh- 
land“ (jeit 9. September 1931 mit dem farnen- 


den Zujat „dDeutich-Hriftlicher Orden“) um eine 


Unterredung mit dem „Führer zweds Herbei- 
führung einer Berjtändigung wird von Der 
Reichsleitung abgelehnt. Reichsleiter Bud, der 
Oberite Richter der Partei, ſchreibt auf das Ge- 
ſuch zur Gewährung einer Unterredung: „Pie 
NReichsleitung der NSDAP. will Sie nit ver- 
anlafien, Shre Zeit zu opfern in einer Sade, 
die Ihon von vornherein zum- Scheitern ver: 
dammt it. Die grundjäglide Stel: 
lIungnahbme der Bartei zu jeder 
Sreimaurerei iſt unabänderlid 
Es liegen hier Meinungsverjchiedenheiten welt- 
anſchaulicher Art vor, die zu überbrüden aud 
nicht Durch tagelange Ausſprache gelingen wird. 
Die Geſchicke des deutſchen Volles haben be: 
wiejen, daß die NSDAP. das Richtige erfannt 
bat; darum wird fie feine Macht der Welt von 


dem ihr dadurd) vorgejchriebenen Weg ab: 


bringen.“ 


17. Auguſt 1935: Nach) den erfolgten erjten 
Auflöjungen von Kreimanrerlogen jeit dem 


Jahre 1933 ordnet der Reichs- und Preußiſche 


Minilter des Innern die Auflöjung der legten 
Freimaurerlogen in Deutſchland an. 


2. September 1936: Im Einvernehmen mit 
dem GStellverfreter des Kührers gibt der 
Reis: und Preußiſche Minilter des Innern 
durch Runderlak nähere Anordnungen über die 
UAnjtellung und Beförderung von Beamten, die 
Sreimaurerlogen, anderen Logen oder Iogen- 
ähnlichen Organijationen angehört haben. Wer 
vor dem 30. Sanuar 1933 aus einer Frei— 
maurerloge ujw. ausgeidieden und bereits vor 


dieſem Zeitpunkt in die NSDAP. als Mitglied 


eingetreten ift, joll aus jeiner früheren Logen- 
zugehörigfeit feinen Nachteil erleiden. 


Mer erit nah) dem 30. Januar aus einer 
Sreimanrerloge ujw. ausgejhieden ijt und ſich 
feinerlei Berdienite um die nationaljozia- 
liftiide Bewegung erworben hat, bleibt grund: 
jäglih von Anſtellung oder Beförderung aus: 
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Ä . Programm 
der NSDAP. wird erfüllt 


= „Sie (die 
5 NSDAB.) befämpft den jüdifh-mate- 
tialiftilden Geijt in und außer uns.“ 


x 


geichloffen. Ausnahmen find nur im — 
nehmen mit dem — — des Führers 
zuläſſig. | 

27. April 1938: Dur eine Verfügung des 


Führers anläplid der Heimkehr der Ditmart 


ins Reid) wird u. a. aud die Beſchränkung ehe: 


mealiger Logenangehöriger in der NSDAB,., 
ſoweit es jih nit um Hochgrade handelt, im 
Wege einer Amneſtie aufgehoben. 


2. Mai 1938: Der Oberſte Richter der Partei 
beitimmt dazu zur Durdhführung: „Verfahren 
gegen ehemalige "ogenangehörige, die einen 
höheren Grad als den dritten nit erreicht 
haben oder ein wejentlides Amt in der Lage 
nit innehatten, find einzujtellen... Unter 


den gleichen Borausjegungen jind auf Antrag 


des Betroffenen ergangene Entſcheidungen auf 
Nichtigkeitserklärung der Aufnahme, Ent— 
laſſung aus der NEDAP. oder Aberkennung 
der Fähigkeit zur Bekleidung von Partei— 
ämtern aufzuheben. Der Antrag iſt bei dem 


"Barteigeriht zu ſtellen, das die lebte Ent: 


ſcheidung erlajjen Hat.“ 

1. Auguſt 1938: Die Amnejtieverfügung des 
Führers und die Durhführungsverfügung des 
Oberſten Richters der NSDAP. find Hinlicht- 
lich der Freimaurerfrage jedoch vielfadh miß— 
verſtanden worden. „Der Parteirichter“, das 
amtliche Mitteilungsblatt des Oberſten Partei— 
gerichts der NSDAB., teilt daher mit, daß ſich 
damit die grundſätzliche Stellungnahme der 
NSDAP. zur Freimaurerfrage nicht geändert 
hat. Bielmehr jollten anläßlich der Schaffung 
Großdentihlands Durch einen Sammelgnaden- 
aft lediglich diejenigen ehemaligen Logenange— 
hörigen begünjtigt werden, die einmal Mit- 
glied der NSDAP. waren oder es heute nod) 
find. Erftere jollen wieder Mitglieder der Bar: 
tei werden fönnen, letzteren die Yimterfähigfeit, 
joweit fie ihnen durch parteigerichtlichen Be- 
ſchluß aberfannt war, grundjäglih belaſſen 
werden. Dies bedeutet freilich nicht, daß der 
betreffende Barteigenojjie damit eine unbe: 
Dingte Anwartjchaft auf irgendweldhes Amt er: 
worben hätte. Kür die Neuaufnahme von 
Barteigenojjen bleibe es überhaupt bei den 
bisher anfgeitellten Grundfägen (Beſchränkung 
der Aufnahme auf Diejenigen ehemaligen An: 
gehörigen der Logen, die ihren Austritt aus 
der Loge vor dem 30. Sanuar 1933 vollzogen 
haben). 


Die Betreffenden haben auch wie bisher fol 
gende VBerliherung abzugeben: „Sch verlidhere 
hiermit auf Ehre und Gemillen, daß ih mid) 
von meinem ehemals der Loge ... geleilteten 
Eid durch meinen Austritt aus ihr gelöjt fühle 
und alle Bindungen mit ihr aufgegeben habe.“ 





Mas die Sreimaurerei in den Kreifen der Joge- 
nannten Intelligenz an allgemein pazififtifcher 
Lähmung des nationalen Selbfterhaltungstriebes 
einleitet, wird durch die Tätigkeit der... jüdiſchen 
Preffe der breiteren Maffe, vor allem aber dem 
Bürgertum, vermittelt. 

Der Sührer „Mein Kampf” ©. 351 
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Fragen und Antworten 


Frage: Wie werden Mitglieder der HJ. nah ihrer 
Überweifung in die Partei mit Bezug auf Mitgliedsbuch 


und Mitgliedsnummer behandelt? 


Antwort: Nach den beſtehenden Beſtimmungen erhalten 
Angehörige der HJ. nach ihrer Uberweiſung in die NSDAP. 
ohne NRüdfiht auf die Dauer ihrer früheren Zugehörigfeit 
zur HI. die laufende Parteimitgliedenummer.. — 

Im übrigen gilt für die Übernahme von HI.-Angehörigen 
die Anordnung des Reichsſchatzmeiſters vom 2. Oktober 1937. 

Aus dieſer Anordnung find folgende Beftimmungen be 
fonders zu beachten: 2 | 


1. Die Aufnahme der Angehörigen der Hitler-Fugend und 
de8 Bundes Deutfcher Mädel erfolgt nah Geburtsjahr- 
gängen. Aufgenommen werden die Jungen und Mädel, 


die das achtzehnte Lebensjahr im Laufe des Kalender 


jahres vollenden. 


2. Zür die Aufnahme in die Partei ift Vorausſetzung, daß 


die ungen und Mädel vor dem 1. September des 
Kalenderjahres, in welchem ihre Aufnahme in die Partei 
flattfindet, vier Jahre lang der Hitler-Jugend oder dem 
Bund Deutfher Mädel ununterbrochen angehört haben. 

3, Als Tag der Aufnahme in die NSDAP. wird der 
1. September jedes Kalenderjahres feſtgeſetzt. 


4. Die aus der Hitler-Sugend oder dem Bund Deutſcher 
Mädel in die Partei aufzunehmenden Jungen und Mädel 
werden nicht als Parteianwärter geführt. 


5, Mit dem Aufnahmeantragihein ift eine Beſtätigung der. 
zuftändigen Dienftftelle (des Bannführers oder ber Unter- 
gauführerin) über die Dauer der Zugehörigkeit des Auf- 
zunehmenden zur Hitler-Jugend oder dem Bund Deut- 
ſcher Mädel und die bisherige Führung vorzulegen. Der 
Zeitpunkt der Aufnahme in die Hitler-Jugend oder den 









en“ — 
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und Deutfher Mädel und etwaige Unterbregungen ——— 
dieſer Zugehörigfeit müſſen in den Beſtätigungen vr · 


RE ze... 
In der Beſtatigung ift ferner zu befheinigen, daß der 
 Xufyumehmende durd, eifrige Erfüllung feiner Dienft- - 
obliegenheiten und tadellofe Führung fih in Geſinnung 
und Charafter als zuverläffiger Nationalſozialiſt er- 


wieen bat und die Gewähr dafür bietet, daß er nd 


politifher und weltanfchauliher Gefinnung und charakter⸗ 


licher Haltung den an ihn zu ftellenden Forderungen = =. > = 


entipricht. 


Trage: Auf welchem Wege kann ein Volksgenoſſe um 
Zwede feines Ariernachweiſes die Perfonalien des Vaters 


feiner Ehefrau feftftellen, wenn die uneheliche Mutter Diele 2 


Angabe verwigee OD. = — 
Antwort: Nah $ 17 des Perſonenſtandgeſetzes vom 


3. November 1937, das feit dem 1. Juli 1938 in Kraft if, > 


ift die unehelihe Mutter eines Kindes verpflichtet, Angaben 


über den Water des Kindes zu machen. Wenn fie diejer — 
Verpflichtung nicht nachkommt, kann fie gemäß $$ 68 und 69 


des genannten Geſetzes durh eine Erzwingungsftrafe zur 
Anzeige angehalten werden. Darüber hinaus ift nad der 
Rechtſprechung des Neichsgerichtes auch eine Beſtrafung nad 
$ 169 des StGB. möglich. — 

Dieſe Beſtimmungen können natürlich nur dann angewandt 
werden, wenn die Mutter den Vater des Kindes kennt. 

Eine Anwendung des Perſonenſtandgeſetzes vom 3. No- 
vember 1937 ift nicht gegeben, wenn die Geburt des Kindes 
vor dem Inkrafttreten des Gefeßes erfolgt if. Das zu 
ſtändige Kreisrehtsamt der NSDAP. gibt in ſolchen und 


ähnlihen Fällen Auskunft. | 


Die Anfragen find jtets unter Nennung des vollen Namens 
und möglidft in zweifader Ausfertigung an das 
Amt für Schulungsbriefe im Hauptihulungsamt ber RSDAP. 
zu richten.“ 


Das deutſche Buch 


Günther, Hans F. K.: 


‚Das Bauerntum als Lebens- und Gemein— 
ihaftsform.‘ 

682 Seiten, Preis in Ganzleinen gebunden 16,— AM. 
B. G. Teubner Verlag, Leipzig-Berlin, 


Der bekannte Raffenforiher gibt in dieſem Werk eine umfaljende 
Schau des deutihen Bauerntums. Günther nimmt zu allen Fra⸗ 
gen, die heute das deutſche Bauerntum bewegen, Stellung. Es 
iſt ſelbſtverſtändlich, daß Günther ſich beſonders der Bevölklerungs⸗ 
entwicklung annimmt und auf die Wichtigkeit eines tüchtigen 
und erbgeſunden Bauerntums hinweiſt. Gerade in unſeren Tagen, 
wo das Ringen des Bauerntums um die —— Ernährungs⸗ 
Ka: mitentfcheidend für die Zufunft des Reiches ift und ie 

tage der Landfluht bzw. Stadtjuht im Mittelpunkt des Inter: 
a iteht, iſt Günthers einzigartiges Werf von bejonderer. Be- 

eutung. 


| Karl Götz: 


„Brüder über dem Meer” 


J. Engelhorns Nachf. Stuttgart. 255 Seiten. Leinen geb. 
5,80 AM. 


Karl Götz hat mit feinem Bud „Brüder über dem Meer“ ein 
Merk geihaffen, das deutihe Schickſale zeigt, die Millionen unjerer 
Bolksgenoljen in diejer Eindeutigfeit noch nie bewußt geworden 
find. Dieles Buch muß aber auch eine Mahnung für uns jein, derer 
zu gedenten und mit ihnen Verbindung zu halten, die über bie 
ganze Welt zeritreut als deutiche Volksgenoſſen ihre ‘Pflicht erfüllen. 
Tebensbilder ſchlichter Menjhen werden hier geſchildert, die drei 
Kontinente dDurhwanderten, um eine neue Heimat zu Juden. Bon 
ihrem Heimatjehnen, ihrem Leben und ihren Leijtungen gibt dieſes 
Buh Kunde So kommt Karl Götz als Ergebnis ſeiner Reiſe zu 
der Korderung der Schaffung eines Weltwanderbudes der Deut! 


Rapp, Alfred: 
„Deutihe Geihihte am Oberrhein.” 
336 Seiten. Führerverlog G.m.b. H., Karlsruhe. 12, - RM. 


Sn einer eindrudspollen Schau jhildert Rapp die Entwidlung 
diefes für die gejamtdeutihe Geſchichte ſo — bedeutjamen 
Raumes. Man fann ohne Übertreibung jagen, daß diejes Bud) 
viele neue Erkenntniſſe vermittelt und in einer Sprache ge- 
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hen. _ 


ſchrieben iſt, die jeder verſteht. Das Ringen um den Rhein und 
die Bedeutung des Jüdmweltdeutihen Raumes jowie die Tragik 
der deutihen Geſchichte überhaupt werden hier lebendig. 


Walter Hoffmann: 

„Donauraum — Völferfhidjal” 

Verlag Felix Meiner, Leipzig. 178 Seiten. 6,80 AM. 
Walter Hoffmanns Bud ftellt eine wertvolle Bereicherung bes 

Shrifttums über den europäilden Südoſten dar. 


Der Berfafjer verjteht es, auf fnappem Raum eine klare, wohl- 
gegliederte Überficht über die politilhe, wirtihaftlihe und fultus 
relle Entwidlung der Donauftaaten von der ältejten Vergangen— 

eit bis in die allerfüngite Gegenwart zu geben. Dabei iſt das 
Buch alles andere als eine wiljenihaftlide, objektive“ Aufzählung 


von Daten und Vorgängen; es ift vielmehr eine aus perſönlichen 


Erlebniſſen geihöpfte und trogdem methodilhe Darjtellung, der 
eine bejtimmte geijtige und politifhe Einjtellung zugrunde liegt. 
Dieje Einjtellung des — drückt ſich aus in der Überzeugung 
von der Einheit des gelamten Donauraums in geographilder, 
wirtihaftliher und politiſcher Beziehung. Wie die Donau das 
einigende Band zwiſchen den Völkern daritellt, die an ihren Ufern: 
wohnen, jo werden aud) die vielfah gleihlaufenden geſchichtlichen 
Schicfale der Donau-Staaten und die Ahnlichkeit ihrer wirtſchaft⸗ 
lihen und geijtigen Struktur mehr und mehr das Gefühl unlös- 
barer Zufammengehörigfeit fejtigen. 


Deutihland, früher als nt viel zuwenig beadhtet, iſt 
heute der go te und wichtigſte; ihm kommt nad Hoffmanns Dar- 
a. die hervorragende Bedeutung zu, Bermitiler zwiſchen 
en Volkern des Südoſtens zu jein, und zwar bejonders auf kul⸗ 
turellem und wirtjhaftlidem Gebiet. PUR. 8. 


* 


Pietſchmann, Vietor: 
„Die Donau = Deutſchlands anderer Schick— 
ſals ſtrom.“ 


60 Seiten, Preis o,ꝰ0 RM. Eugen Diederichs Verlag, Jena. 


Pietſchmann — ein anſchauliches Bild über Deutſchlands 
anderen Schidjalsitrom“. Er zeigt die Bedeutung der Donau in 
Vergangenheit und Gegenwart und ihre große Zufunftsaufgabe. 
Mir I den jahrhundertelangen Kampf und die Arbeit deuticher 
Menſchen im Südoften ſowie die Donau als Bindeglied zwiſchen 
dem Reich und den jungen Böltern des Südojtens. Cingehend 
er der Verfaſſer Landihaften und Städte an der Donau 
owie deren wirtihaftlihe und politiihe Bedeutung. 
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ae und 


gint in feiner © 


Sn zue  Ertenntnis der Greimanzerfege 


2. Zur Einführung 


Schwarz, Dieter: „Die Freimaurerei. — Ben 


anſchauung, Organifation und Politit" 
Franz Eher Nadf., Berlin, 1. Aufl. 1938. Preis —,70 RM. 
Die Shrift, die mit einem Borwort des Chefs der Siche rheits⸗ 
= en Bu des — 
66.-Gruppenführers Heydrich, erſchienen iſt, wertet die. Ar 


diefer Stellen aus. Gie kann — damit auf eine Fülle authentiſchen 


Materials ſtützen. 
Sir, Dr. F.: — uns Sudenemansi- 


mn — Verlagsanſtalt, Hamburg, 1 Aufl. 1938. 


Preis 
— — — find eine untrennbare Einhett. Six 
ift auf Grund bisher ze — unbekannten 
——— ein klares Bild, wie udentum über die 
Freimaurerlogen die geſe uſchaftche > damit zugleih aud die 
 golitilce Gleihjegung erwerben fonnte. (Siehe u aud bie 
Schrift von Trende weiter unten!) 


Linau, Walter: „Über Sreimanrer und Logen“ 
Iheodor Herbert Fritſch, Leipzig, 1. Aufl. 1935. Preis —,50 RM. 
Linau gibt zunädft eine Einführung in das Wefen der Frei⸗ 


maurerei und insbejondere in die Umformung des Charakters 


der Logenbrüder. 


An drei Beilpielen, der. franzöfifhen Revolution, dem Welt 
Stiege und der ruſſiſchen Revolution, wird dargeftelit — dieſe 
Kampfmethoden ſich in der Praxis auswirkten. Bei der Dar—⸗ 
— des Machtkampfes der Freimaurer in Veutſchland iſt 

ſonders weſentlich die Entſchleierung ihrer Tarnungsverſuche, 
die fie nah dem Auftreten Schopenhauers, Richard Wagners und 
Rietzſches — das Aufziehen fogenannter germaniſcher Logen 
dure suführen uchten. 


Blume, Heinrich: „Das politiſche Geſicht der Frei⸗ 
maurerei“ E. Appelhans & Comp., Braunſchweig, 3. Aufl. 
1937. Preis 2,— AM. 


Der Wert diejer Schrift liegt in der ri überfihtlihen und 
—— wirkſamen Darftellung. Bl lume, als Kenner 
er Freimaurerei über jeinen — Gpiztunggtreis hinaus 
befannt, hat eine Reihe wejentliher Stimmen über die reis 
maurerei zujammengejtellt. Die erweiterte: 4. Auflage enthält als 
neue Einf hrung einen Abſchnitt „Stimmen des Führers und 
feiner Getreuen“, 

Aber ſchon zu diefer Schrift muß feltgeftellt werden, daß der 
Kampf mit dem Weltfeind Freimaurerei nur mit Mitteln geführt 
en Er die willenjhaftlih völlig einwandfrei und ſtich⸗ 
altig find. 


Schwark-Boftunitfh, Gregor: „Die Freimaurerei. — 
Ihr Urfprung, ihre Geheimniffe, ihr Wirken“ 
Alerander Dunder, Weimar, 4. Aufl. 1936. Preis 3,60 RM. 

Parteigenoſſe Schwartz⸗ — iſt der Parteigenoſſenſchaft 
des Reiches als einer der erſten Kampfredner befannt. Das Werk 
tft in feiner politiſchen Grundhaltung ebenfo wie in feiner-willen- 
Ihaftlihden Unterbauung völlig einwandfrei. Der Lefer wird bei 
näherem Studium feititellen, mit welcher ungeheuren Mühe die 
einzelnen Quellen erfaßt und ausgewertet wurden. Bei diefer 
Klarheit der Ausführungen und der vorwiegenden Beltimmung 
bes Werkes als willenihaftlihe Grundlage fann es Schwark« 
Boftunitid dem Lejer überlaflen, die einzelnen Zwedanwendungen 
aus den Erfenntnilfen zu zeigen. 


Haſſelbacher, Friedrih: „Entlarvte Freimaurerei“ 


Band 1: Das enthüllte Geheimnis der Freimaurerei in Deutfch- 
land. 6. Auflage 1939. Preis 4,855 RM. 
Band 2: Bom Freimaurermord in Sarajevo — über den Frels 
maurerverrat im on — — Bene rieden 
von Berfailles. 3. Auflage 19 reis 4,85 
Band 3; — den Pfaden der internationalen $reimaurerei — 
En —— —— der überſtaatlichen Mächte. 
1. Auflage 1937. Breis 4 M. 
Band 3E: Das Ende des. Frelmaurer-YRunders Tſchechoſlowakei. 
Auflage 1939. Preis 1,55 NM. 
Band 4: nn u —— — der ge 
Meltverfhwörer. 1. Auflage 1939. Preis 4,35 NM. 
Bropaganda:Berlag Paul Hohmuth, Berlin W. 


Auch dieſes umfangreige Geſamtwerk ftügt fih auf eingehende 


EEE, die, wie der Ergängungsband 3E beweiit, bis 
in die letzte Zeit durchgeführt wurden. 

— hat bei ſeiner Darſtellung auch durchaus ſich nicht 
auf eine etwa nur populäre Auswalzung bereits durchgeführter 
* Re Erkenntniſſe beſchränkt; er bringt vielmehr 

haus neue Unterlagen und ftellt aud) das bereits im anderen 
en geltgelegte in neuer Beleudtung heraus. Als Unters 
lage für wiſſenſchaftliche wie praftijd - — Arbeiten muß 
dieſes Werk daher gleichfalls empfohlen werde 


der SS, 
chsführers der 


bie — 


worden, daß Dr. Lud 


dem Bayri 





muß aver eu aus geſproche tn der 


: tar ‚werden, 
BR en Geha Sefeisade | En Teihfolle no ni ht immer 
don einer Ideol —— freimachen die das — ejamte —— 


tlich auf das Mile se überftaat 


rüdführt, ine ſolche Ideologie muß aber —— = — 
= The blutleer fein, da fie an den enticheidenden völfifgen. u 
e 


ten und Werten vorübergeht, oder fie zumindeft nicht als d 
enticheidenden Yaltoren auch und — im K mit den 


jũdiſchen Freimaurern in Rechnung ſtellt. 
IE Einzeldarftellungen 


Trende, Dr. Adolf: „Im Schatten des Freimaurer- 


and Judentums.“ — Ausgewählte Stüde aus dem Brief. 


en — — — Chefs der Preuß. Bankinſtitute. 


xront Berlin. Preis 3,— NM. 

un — übt ra — einen wi en haftlichen Unteriughungen auf 
judenhörigen ariiden Freimaurers 

(vd. Rother). Ro her gehörte zu dem engeren Mitarbeiterfreig 
um Hardenberg, der bekanntlich Bei Dem jüdifchemaureris 
Ihen Einfluffe erlag und ſomit — en Steins 
en den gewaltigen Schwung des Freihetistrieges zum Erlahmen 

ra 


Müller von Haufen: „Die Dobenzollern und die 


Sreimaurerei” 

Franz Eher Nadf., Münden-Berlin. Preis — 80 RM. 

In dieſer Schrift wird ag an einer ——— Epoche 
des Reiches der verderbliche Einfluß der jüdiſchen Freimaurerei 
dargeſtellt. Die Schrift gehört ſomit zu den Beiträgen über die 
Urſachen des Zuſammenbruches des iten Reiches. aan — 
umfaſſend die — von Ludwig Geßler: „Der 
menbrud bes zweiten Reiches“, 2. Dessen "Huflage 937. 
Münden: — Preis AM RM., und — g, 


1937, Seite 349 u z 


Schwarz, Dieter: 

„Das Weltjudentum, Drganifation, Macht und 
Politik“ 

Franz Eher Nachf. Berlin, 2. Aufl. 1939. Preis 0,80 RM. 


Dieje Brojhüre zeigt auf Grund — Quellen in ſtreng 


— Form das Zuſammenwirken des Weltjudentums in 
einen — durch ſeine Politiker und Wirtſchaftler. 
Sie enthält ſich, weil die darin aufgeführten — ür ſich 
ſelbſt ſprechen, der an ſich age leidenfhaftliden Sprade 
— bemüht ſich gleichzeitig für jeden, der ſich mit der Judenfrage 

Ir zu einem verläßliden und, — es im Rahmen des zur 
u ügung ftehenden ei möglid war, vollftändigen Leitfaden 
über die internationale Bedeutung und Gefahr des Judentums 
und feiner Organijationen zu fein. 





Zu vorliegender Folge 


Saft alle Arbeiten diefer Folge a. vom Siderhetts» 
— de r Reihsfährung © — und 

ei it ein Auszug aus = g leignamigen Schrift 
von Dr. %. 4. Sir. Den Beitrag „Wirken der Freimaurer im 
hate und wirtfhaftlihen Beben“ Seite 278, [hrieb We Sas e 2 

Hwier, Hauptlehrer an der Ordensburg Sont ofen. — 

reiche Bilder und Zertilluftrationen wurden von den Beilere F 
Logenmuſeen in Nürnberg und Hannover zur Verfügung geftellt. 
Der Beſuch diefer Logen trägt dazu bei, fi ein eindringliches Bild 
vom Wejen der Freimaurerei zu verihaffen. 

Die Aufnahmen auf den 8 Aupfertteforudfeiten kammen von: 

teimaurer-Mujeum Nürnber — il; (8); Logenmufeum 

annover Eh. eichsführer 7 2 erhei shauptamt; oto: Dr. 
stam );: Scerl Her anne (); Material: 
Boltunitid5—Dunder » Berlag (8). 

Die Zeihnung des Haufes (Danziger Niederung) auf der 
2. m. — von R. Reime A ie Karte: Berjailler Grenzen 
= Bildfeite 6 wurde von Don gezeichnet. 

ie drei Zeichnungen im den Politiſche Donaureife ſtam⸗ 
men von R. Reimejd. 

Der Fries auf der erfien Umfhlagfeite ftellt die Umrandung 
eines Logenteppids dar. Die Vorlage zur — Amine 


chwartz ⸗ 


ſtammt vom Reichsführer 44, Sicherheitshauptamt. 


| Zur Folge 5/39 





Im —— 5/39 erſchien auf der Bildfeite 7 eine Auf 
nahme von Dr. Ludwig Ebermayer mit der Bezeihnung „Ein 
Sude follte das — reformieren“. Es iſt dazu feſtgeſtellt 

bermayer nicht — Abſtammung iſt. 

Die Unterſchrift zu dem Zitat des Führers aus ſeinem Schluß 
wort im Hitler Droge 1924 (auf derlelben Bildjeite des Schus 
lungsbriefes in lauten: ‚Aus dem Schlußwort des Führers vor 

f oltsgerihtshof in Münden 1924. 
Die Scheiftleitung. 





Auflage der Juni⸗-Folge über a Millionen 
g des Verlages und der Scäriftlettu 


Nahdrud, auch auszugsweile, nur mit Genehm 


Herausgeber: Der Reihsorgants 


Bde — Haupt] ulungsamt. Hauptſch —A und verantwortlich für den Gejamtin alt: Reihsamtsleiter Franz 9. Woweries, 
DR., Münden, Bareritr. 15. Serntuf: 597621 ASt: ah en —— 259), verantwortl. fürden Fragelalten: Hauptorganifations« 


— der NSDAR,., Münden. Verlag: Franz 
SPAP.). Fernzuf: für ——— Sammel⸗Nr. Ar: 


39 


. Gmb Zmeigniederlaffun Berlin SW 68, u 1. 87—91 — der 
ür Oxtsgefpräch 11.0022, Drud: mM: Sohn K 
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— Ergänzungen jur 1.bis 5. Auflage des Organi fationsbuches DerNSDAP. ° 
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+1. bis 4. Auflage 5. 
ulm.“ einfügen: Kalk | 


22* — .n......  onnennunen νννννννννν ⏑ 6⏑ôůô6 22 22 IE 2 2 2 ld Bd 


Dienjtränge Politiiher Leiter in den Gliederungen. Pe 
Zur Annahme eines Dienitranges von Gliederungen dur) Bolitifhe Leiter muß eine ausdrüd- 
liche, Ichriftlihe Genehmigung vorliegen. \ an 
Für Reidsleiter, Gauleiter und Politiſche Reiter der en ‚wird fie vom Stellvertreter 
des Führers — und für Kreisleiter, Ortsgruppenleiter, Politiihe Leiter aller anderen Hoheits⸗ 
gebieke vom Gauleiter erteilt. RR | | 








1. bis 4. Auflage Seite 29, 5. Auflage Seite 29/30 von Zeile 14 ab wird gejtriden: 


Omsnnnonurue nur nn nn en een ten une . 


8 


(Bei Langer Hofe mit Mantel wird untergejhnallt.) H 
Die Träger der Ehrenwaffe müſſen im Befige eines polizeilihen Waffenſcheins jein. Diejer wird 
auf dem Dienjtweg beantragt und gebührenfrei ausgeitellt. A | 


1. bis 4. Xuflage Seite 29, 5. Auflage Seite 29/30 nad Abſchnitt VI. einfügen: 


VORBEI TNE D  ER RIEE ac AN RN Re ea nem un ler ee Veen wen eh nennen ee Kaonıse 





... 


Zum Erwerb und zum Führen einer FSauftfeuerwaffe genügt für die Reichs» 
leiter, Gauleiter, Kreisleiter und Ortsgruppenleiter ſowie Bolitifhe Leiter der Neichsleitung, 
Gauleitung und Kreisleitung vom GStellenleiter aufwärts der Dienitausweis, wenn er durch Vordruck 
nadjitehenden Vermerk trägt: Bl, | 

„Berehtigt zum Tragen einer Faujtfeuerwaffe, Kaliber 7,65 mm.“ Mitarbeiter und Hilfsitellen- 
Ieiter in der Reichsleitung benötigen einen behördlichen Waffenſchein und Waffenerwerbidein. 


2. bis 5. Auflage, Seite 42 im Abſchnitt „Das Parteiabzeichen“ wird geftriden: 





— — RR ah a ee A rar —— 


Auf dem Zivilrock kann von Barteigenoffen, und zwar auf dem linten Rodaufihlag, das 


Parteiabzeichen oder das Hoheitszeiden getragen werden. 


22 


Parteigenoſſen, die in jüdiſchen Unternehmungen tätig 
Hoheitszeihen während des Geſchäftsdienſtes nicht tragen. 

Statt dejjen wird angefügt: 

Es iſt Pfliht jedes Parteigenojjen, auf dem Zivilrock das Parteiabzeihen oder Das Hoheits- 
zeichen zu tragen. . - 


1. und 5. Auflage Seite 43, 
einfügen: i \ 

Das Recht zum Tragen des Blutordens erliidt: | 

1. beim Ausſcheiden des Blutordensträgers aus der Partei; j \ 
2. nn ea Aberfennung der Fähigkeit zur Bekleidung eines Barteiamtes auf die Dauer 

er Aberfennung; LEER ' N 

8. duch Verfügung des Reihsihagmeilters im Einvernehmen mit dem Oberſten Richter der Partei 
nah Anhören der Ordenstommijlion. 

In diefen Fällen find die Ordensmedaille und etwa vorhandene Zweitjtüde nebſt Band, 
Verleihungsurfunde und Beligurfunde nom Ortsgruppenleiter einzuziehen und auf dem Dienit- 
weg dem Reihsihatmeilter zuguleiten. 

Der Reihsihagmeiiter it für die Bearbeitung aller Blutordensangelegenheiten zuftändig. 
Die Verleihung des Blutordens erfolgt durd den Führer auf Antrag des Reihsihaßmeiiters. 
Der Antrag des Reihsihagmeiiters beim Führer erfolgt nad) Anhören der vom Reichsſchatz— 
meilter berufenen Ordenskommiſſion. 

Die von Führer mit dem Blwtorden ausgezeihmeten Parteigenoſſen erhalten eine vom 
Reihsichagmeilter ausgeitellte Verleihungsurfunde jowie eine Beſitzurkunde. 








Das Goldene Ehrenzeidhen darf nidt in Verbindung eines Traditions-Gauabzeihens 
getragen werden. Es ilt den Chrenzeihenträgern freigeitellt, bei bejonderen Gauveranitaltungen 
nur das Traditionsabzeihen zu tragen. 


A >} 


} 1: bis 5. Auflage Seite 98 im Abſatz „Die Hoheitsträger der Partei ujw.“ in der 5. Zeile 
einfügen: 


RN EDS RD NL NER A RR nd La here Ihe Badesee EB EDEL AN 


Die Volfsbetreuung innerhalb der Ortsgruppe der NSDAP. fol fih möglichſt Hp 
—— —— fondern über die Blods und Zellen vollziehen und von deren Leitern durd)- 
geführt werden. 


1. bis 5. Auflage Seite 98 vor dem lebten Abjag einfügen: 

Eine Ortsgruppe mit viel laufendem Ortsgruppen-Gejhäftsnerfehr beweiſt zumeiſt, daß die 
Blod- und Zellenleiter nicht in der gewünſchten Richtung poſitiv tätig ſind, weshalb mehr Wert 
darauf zu Tegen iſt, die Ausrichtung der Blodleiter zu jteigern und fie immer wieder auf ihre 
pofitiv nolfsbetreuende und beratende Tätigfeit und Verantwortung hinzumweijen. 

Es iſt die Abfiht der Partei, zu erreichen, daß der einzelne Volksgenoſſe und die Volksgenojlin 
nicht nur in Notfällen den Weg zur Partei findet, fondern dak die Partei durch eigene Initiative 
Mh dem Willen des Yührers laufend alle Volksgenoſſen und Bolksgenojiinnen erfaßt und 

etreu | 
— —— — — — —— — — ⏑⏑ 1 

1. 2. und 5. Auflage Seite 103, 8. und 4. Auflage Seite 104 unter 5. nad) dem 1. Satz 
einfügen: 

Die Ausrihtung und Erziehung erhält der Blodleiter nit allein durd) Shulung und 
Erziehung, die ihm die Partei unmittelbar zuteil werden laſſen, die wejentlidjite, ‚wertpollite und 
im Snterejje der Partei unerläßlichſte Ausrichtung erhält er dadurch, daß er tagtäglih mit den ihm 
zur Betreuung anvertrauten Volksgenoſſen Kontalt hält und von diefen unmittelbar in allen Nöten 
und Sorgen perjönlih angegangen wird. 


PRESSEN EEE TEE TEE ET TEE 


1. bis 5. Auflage Seite 110 nad dem Abſatz „Auf dem Land uw.“ einfügen: 


IHRER EEE EEE LELSETTEIZZIZEIZ, worumeuuweeen ..„uun..„„...n...n.u.u. 


Gemeinden bezw. Ortihaften können aud dann zu Zellen erhoben weiden, wenn die not= 
wendige Mindeitzahl von vier Blods nicht erreicht wird. 

Kleine Gemeinden bezw. Ortihaften mit dem Sitz einer Ortsgruppenleitung können bei einer 
Zahl bis zu acht Blods von der Bildung von Zellen abjehen. 


—— —— — — — — — 6 —— — ———— 


5. Auflage Seite 116 nad dem 3. Abſatz einfügen: 





n.....-- e⸗ 


Ein Heiner Orisgruppenbereich allein ermöglicht dvenehrenamtligden Mitarbeitern 


innerhalb der Ortsgruppe die Vermeidung jegliden Papierkrieges untereinander und fürdert Das 


gegenjeitige Kennenlernen der Politiihen Leiter, das für die 
arbeit unerläßlich ilt. 
Dies gilt insbejondere für den Ortsgruppenleiter, der zur Erfüllung feiner ag ai nur dann 
in der Lage ilt, wenn er bejonders die pofitiven, aber auch die negativen Geiten jeiner Blodleiter 
und Mitarbeiter fennt und dieje in entiheidenden Fällen und bei der Verteilung von Xrbeiten 
richtig einjegen kann. 


N 


5. Auflage Seite 120 unter 1. vor dem eriten Abja einfügen: 


; 


‚ Der Wirfungsfteis der NSDAB. erjtredt fi feit der Machtübernahme nit wie früher nur au 
die Betreuung ihrer Mitglieder, jondern auf die Betreuung des gejamten deutſchen 
Bolkes. Für den Ortsgruppenleiter und ſeine Amtsleiter ergibt fich deshalb folgende grundjäglide 
Borausjegung: 

‚Der DOrtsgruppenleiter und feine Amtsleiter müſſen die Arbeit für die Partei neben der 
Erfüllung ihrer Berufs- und Familienpflihten bewältigen. 

Die ordnungsmähige Erledigung der Parteiaufgaben ift aus diefen Gründen nur möglid, wenn 
das — des einzelnen insbeſondere ehrenamtlichen Mitarbeiters der Partei jo flein wie 
möglid it. 


—— ——————————— — — — — ————— — — 


1. bis 5. Auflage Seite 164 unter „Muſikinſpizient“ nad) dem letzten Abſatz anfügen: 
Kreismufitführer 
Der Führer des J——— iſt der Leiter der Hauptitelle Kreismuſikzugführer“ und ver: 
antwortlih für die mujifdienitlihe Ausbildung jämtliher im Kreisgebiet vorhandenen Muſikzüge. 
Auch für die gefanglihe Ausbildung der Politijchen Leiter trägt er ebenfalls die Verantwortung. 
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Das Eindringen: des Juden in die deutsche IE. > 
PFeimauerei. IE: 


— dieJuden gleichberechigte — h 
glieder ab! Quf Betreiben der Großlogen von 
England und Frankweich müssen sie dieselbere 
Jedoch als, besuchende Brüder: " zulassen 


ee 
®B 
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Die, Große Nationalmusterloge Freundschaft" Iudlen Die „Große landesloge der 
Zu derı 3 Deltkugeln" keder aufgeng I Rreimourerv. Deulschland" 
nahm nur gelaufte Juderı als uf gelingt den I - [reden ru gelaufte Kader als | 
Mitglieder auf. Üls, standigbe- PRINEUCH URaib sogen. Wilgliederauf Us ständig be. 
suchende Beüder"warenjedoch | ıh. j 
he Iuden zugelassen. 
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Titelfeite: Zeichnung von Hans Schirmer, Berlin. / Oben: Darftellung des Eindringens 
des Judentums und anderer fremdländifcher Einflüffe in die deutiche Freimaurerei 
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BERLIN, VI. JAHRGANG . 
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des Juden in die deutsche 
Bimautetei. 





Uarbindung dreh 


Emigranten 












‚Deutschland : 
schen des 18. Jahrhunderts 
Juden als gleichberechtigte Mit- 
! Quf Betreiben der Großlogen von 
dl Frankveich mussen sie dieselbere 

jesuchende Brüder " zulassert- 





winäge Juden als EnomJuden 
Mitglieder zu, als Plihgliee 


—— 











1872 worden in der $roß- 
loge „Royal fork gen Zus 

Heer: ucleriob Die ‚Große dandesloge der 
Mitglieder aufgengmme Freimaurerv. Deulschlarıd 
Daumif gelingt des Iuderı vahın tuir gelaufte Judere als 






der Einbruch in die sogen. 
„altpreuß.Freimaurerei 
u Geollger — — inengen 







die Juden — 





ner, Berlin. / Oben: Darftellung des kindringens | > . v_ 
Hländifcher Einflüffe in Die deutfche Freimaurerei * * — — 
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Oben: GElgemälde aus dem Brand Orient de France, das die blutige 
Sranzöfifche Revolution als freimaurerifchen Sieg über die bisherige 
Ordnung verherrlicht 


Rechts: Ein freimaurerifcher Mord löft den Weltkrieg aus, Aufbahrung 
des ermordeten Thronfolgerpaares im Konak zu Sarajevo 
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Oben: Der Jude und Hochgradfreimaurer Crémieux empfängt als Revolutions- 
macher und Mitglied der Provijorifhen Regierung 1848 die Deputation der 
franzöfifhen Logen 


Rechts: Kriegsheter in- USA. wird Logenbruder: Aufnahme des Juden 5. Leh- 
mann (x) in den Oöd-Sellow-Orden, Diefer Gouverneur des Staates Hew Uork 
ift ein intimer Sreund des Hochgradfreimaurers Präfident Roofevelt 


7. FOLGE, 1939 

















—— Der Reidhisorganifationsleitec DerTI5DAP. 


